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Indem ich nach einigen Vorarbeiten diese Blätter der Offent- 
hchkeit tibergebe, beabsichtige ich in knapper, systematischer 
!Porm die Grundzüge darzulegen, nach welchen sich der altaieche 
Sprachstamm aufbaut. Das auf Grund des lexikaUschen Materials 
zusammengestellte, vergleichende Wörterbuch bildet nur einea 
kurzen Auszug einer grösseren Sammelarbeit und soll in erster 
Linie als thatsäehlicher Beleg der aufgestellten Eegeln dienen. 

Da es mir schon in diesem Stadium gelang, für die noch 
unerwiesene Zugehörigkeit des Japanischen zum altaischen 
Sprachstamm unumstösshche Beweise zu erbringen, vermute ich 
nicht ohne Grund, dass der eingeschlagene "Weg dazu fuhren 
wird, das Wesen auch einer oder der andern noch isoUerten 
Sprache Ostasiens aufzuhellen. Freihch wird in mancher Be- 
ziehung der Weg erst gebrochen werden müssen. 

Die allmähliche commercielle Eroberung Inner-Asiens er- 
fordert jedoch eine baldige Inangriffnahme derartiger Arbeiten, 
denn infolge der Kulturarbeit europäischer Pionniere dürfte so 
manches Denkmal der eigenartigen geistigen Entwickelung einer 
für Vergangenheit und Zukunft hochbedeutsamen Völkergruppe 
in Kürze verschwinden. Mögen diese Blätter wohlwollende Aof- 
nahme finden und zur Neuhelebung des Interesses für dieses 
noch brachliegende Eeld der orientalischen Philologie das Ihrige 
beitragen. 

Wien, im August 1894. 

Dr. GrunzeL 
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EINLEITUNG. 

Die "Wissenschaft vom Menschen musste sich frühzeitig nach 
zwei Richtungen spalten; die eine, die Anthropologie, behandelt 
den Menschen als blosses Cöiov, als eine Species homo, und sondert 
ihn nach seinen physischen Eigenschaften in Itassen, die andere 
fasst ihn als Cüiov icoXitix6v, als gesellschaftliches Wesen auf und 
theilt die Menschheit in Völkerstämme. 

Wie nun die körperlichen Eigenschaften einer bestinunten 
Basse von den Bedingungen des jeweiligen geographischen Aufent- 
halts und dem Contacte mit anderen Hassen abhängig sind, so 
haben wir auch die geistigen Eigenheiten jedes Volksstammes 
als ein aus geographischen Bedingungen, körperlichen Eigen- 
schaften und historischen Thatsachen gebildetes Ergebniss zu 
betrachten. Erwägt man nun, dass die meisten Völker Wande- 
rungen aus ihren Uraitzen angetreten haben, und dass unter dem 
Einflüsse neuer natürlicher und gesellschaftlicher Bedingungen 
der ursprüngliche ethnologische Character in mannigfacher Weise 
verändert \'nu'de, so wird ersichthch, welche Schwierigkeit die 
Ethnologie zu bewältigen hat, um die ursprüngliche Einheit fest- 
zustellen und die vielfachen Wirkungen und Einflüsse, welche sie 
veränderten, davon zu sondern. Um wie viel grösser werden diese 
Schwierigkeiten, wenn der betreffende Volksstamm keine histo- 
rischen TJeberlieferungen, keine Litteratur und keine Culturdenk- 
mäler aufzuweisen hat. In diesem Falle kann nur die Sprache 
des betreffenden Volkes Änfachluss geben, denn sie hat alle 
Wandlungen des Volksgeistes mitgemacht, und wenn auch die 
einzelnen Phasen nicht geologisch geschichtet darin zu finden 
sind, so lässt sich doch durch Vergleichung mit den Schwester- 
sprachen das gemeinsame und ursprünghche Gut ausscheiden und 
der Entwicklungsgang verfolgen. Gerade die Sprache wui-de 
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daher von einzelnen Gelehrten einer allgemeinen ethnologischen 
Eintheilimg zu Gmnde gelegt. 

Die folgende Arbeit soll zunächst in linguistischer, dadurch 
aber auch in ethnologischer Hinsicht einiges Licht in die viel- 
mnstrittene Frage der AltaiTÖlker bringen, welche bekanntlich 
der hochasiatischen oder mongolischen Basse angehören und mit 
dem uralischen Zweige den uralaltaischen Volks- und Sprach- 
stamm bilden. Wenn man auch heute von der Verwandtschaft 
der uralaltaischen Sprachen im G-anzen überzeugt ist, und ge- 
wöhnlich eine Theilung des uralisc hen Zweiges in zwei' Gruppen: 
die samojeSische und finnische, und des altaischen in drei Gruppen : 
die türkische, mongolische und tungusische, annimmt, "so ist man 
doch noch heute nicht völlig einig darüber, welche Stellung die 
einzelnen Gruppen zu einander einnehmen, imd wie weit über- 
haupt die Grenzen dieser Verwandtschaft hinauszurücben sind. 

Was den ersten Punkt betrifft, so hat entgegen den An- 
sichten von Vämböry, Eadloff, Schott u. A. Winkleri) es unter- 
nommen, das Tungusische in nähere Eeziehimg zu den uralischen 
Sprachen zu bringen und das Mandschuische als eine Art Ueber- 
gangs-Dialect zum Japanischen hinzustellen, so dass nach ihm 
der ganze Sprachatamm in zwei ungleiche Gruppen : die samojedisch- 
tinniech-tungusisch-j apanische und die mongoHsch-tÜrkische zer- 
iallt. Diese etwas gewagte Behauptung, welche er durch eine 
Anzahl von etymologischen Vergleichen zu stützen sucht, wurde 
bereits von Büge 2) einfach dadurch entkräftet, dass den Winkler'- 
schen Etymologien die viel näher verwandten entsprechenden 
Wörter aus dem Türkischen und Mongolischen hinzugefügt wurden. 

Was den zweiten Punkt betrifft, so suchte bereits Siebold ') 
die Jai)ftner in ein verwandtschaftliches Verhältniss zu den 
Altaiem zu stellen, indem er, gestützt auf eine gewisse Aehn- 
lichkeit in Sprache und Sitte, eine Verwandtschaft der Mandschu, 
Japaner, Koreaner und Aino annahm und schloss, dass der 
japanische Archipel durch chinesische und koreanische Ansiede» 

') Wint(l«v, T>ir. H., Utalaltaisohe V61k«r und Sprachen. BerJic 1884, — 
Das UralaltAieclte nnd aain« Oruppen. Berlin 1SS6. 

ä) Büg«, E., Deber die Btellußg des Tnngnsischen zum Mongolisch ■Tür- 
kischen. Halle 1887. 

■) Verbandeliug over deAfkomnt der Japaner«, Verhaudelin^n derBata- 
viaatch Q«naoticl)«p, 1932. Dell XIII, S. 183 ^. 
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limgen einer höheren Cultur zugeführt wurde. Später glaubte 
Boller i) den vollständigen Beweis dafür erbracht zu haben, dass 
das Japanische eine uralaltaische Sprache sei; doch konnten die 
gesuchten etymologischen Ableitungen, die er, ohne entsprechende 
Lautgesetze Torher zn ermitteln, nach bloss äusserer Äehnlich- 
keit zusammentrug, keinen rechten Anklang finden, umso mehr 
als er in seinen Schlüssen soweit kam, das Japanische in eine 
Reihe mit den nordsamojedischen Sprachen zu stellen.^) 

Alle diese Versuche scheiterten an dem Mangel einer ein- 
heitlichen und systematischen Untersuchung; man tibersah die 
Thatsache, dass die Sprache kein Conglomerat zufällig zusammen- 
gewürfelter Elemente, sondern ein nach bestimmten Naturgesetzen 
entwickelter Organismus ist, dessen "Wesen nur durch Ermitte- 
lung dieser Gesetze selbst erkannt werden kann. Der einzig 
sichere Weg einer linguistischen Beweisführung besteht darin, 
das grammatische und lexikographische Material einer Sprache 
zu sammeln und zu ordnen, die zu Grunde liegenden phonetischen 
und morphologischen Gesetze zu erforschen und dieselben auf 
die vermuthlichen Schwestersprachen anzuwenden. Dieser "Weg, 
der sich in den nachfolgenden Untersuchungen über die Phonetik 
und Morphologie speciell der altaischen Sprachen eingeschlagen 
findet, liefert zugleich auch den ^eweis, dass das Japanische 
einen Zweig der altaischen Sprachen bildet j^ und _dass_wir es 
somit in" dem gewaltigen Ländercomplex von der Halbinsel 
Kamtschatka und Japan einerseits bis zum Bosporus, zurT^ßnaü 
" und "zur Ostsee andererseits mit den Verzweiguftgen eines Sp^ach- 
stammes" zu thun haben, der in seinem kunstvollen und dennoch 
einfachen und klaren Baue berufen ist, in einer auf naturwissen- 
schaftlicher Basis begründeten Linguistik die hervorragendste 
Stellung einzunehmen. 

') Sitzungsberichte der k. k. Akademie der WiBsenichaften in Wien. FMI.- 
hüt. Claass, 1857. B. XXIII, S. 303. i) Ebenda, S. 396. 
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Ethnographische Uebersicht. 

In anthropologischer Hinsiclit gehören die Altaivölker der 
hochaaiatischen oder mongolischen Itasse an und bilden in ethno- 
graphischer und sprachUcher Beziehung mit dem uralischen 
Zweige den uralaltaischen Volts- und Sprachstamm. Der uralische 
Zweig zerföllt in zwei Gruppen: die samojedische und die finnische, 
der altaische Zweig in vier Gruppen: die türkische, mongolische, 
tungusische und japanische; von den Wohnsitzen und der geo- 
graphischen Verbreitung dieser letzteren wollen wir ein kleines 
Bild entwerfen. 

Die zahlreichen Völkerstämrae der türkischen Gruppe 
nehmen gegenwärtig ein sehr ausgedehntes Gebiet ein, dessen 
Mittelpunkt in den drei Chanaten von Chiwa, Bochara und 
Chokand liegt, und das von der Mündung der Lena bis zur 
Donau einerseits und von der Krim bis nach Indien anderer- 
seits reicht. Es lassen sich unge^hr folgende Stämme als die 
hauptsächlichsten hervorheben: 

1. die sibirischen oder die nördlichen Türken im russi- 
schen Sibirien, mit den Jakuten, welche sich an der unteren 
Lena niedergelassen haben, in einer Gresammtzahl von etwa 
200000 Menschen. 

■2, die Uiguren, oder vielmehr die Nachkommen der alten 
Uiguren, an den Südausläufem des Thien-schan, besonders um 
die Städte Kaschgar, Chotan, Jarkand u. s. w. gelagert. Auch 
die Tarantschi, welche im Hi-Thale in einer Gesammtzahl von 
50 000 Äckerbau treiben, werden hierher gezählt. Die Zahl der 
Uiguren wird im Ganzen auf 1 Million angegeben, 

3. die Kirgisen, welche die grossen Steppen vom kaspischen 
Meer und der Wolga bis zum Altai und von der Stadt Omsk 
bis nach Turbestan hinein bewohnen. Sie zerfallen in zwei gi'osse 
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Abtheilimgen: die Kara-Kirgisen im Thien-schan mit den ver- 
wandten Kiptschak in Choband, in einer Gesammtzahl von etwas 
über 1 Million, und die Kasak-Kirgisen in drei Horden, der 
grossen, mittleren und kleinen, welche in dem übrigen Theile der 
Kirgisensteppe als Nomaden leben und auf IVj — 2 Millionen ge- 
schätzt werden. 

4. die Ozbeg, nach dem Cban der goldenen Horde (1312 
bis 1340) benannt, ein G-eeammtname für die erbgesessenen und 
herrschenden Türken in den drei mittelasiatischen Chanaten, die 
sich bereits mehr und mehr dem Ackerbau zuwenden; ihre Zahl 
belauft sich auf 2 Millionen. 

5. die Turkmenen in der Steppe östlich vom kaspischen 
Meere und südlich vom Oxus, gefürchtete Nomadenstämme, in 
einer Gesammtzahl von etwas über 1 Million. 

6. die iranischen Türken, welche theils aus der Sel- 
dschukkenzeit her, theils in Folge allmähliger Einwanderung in 
Persien als Nomaden leben; einem Stamme derselben gehört das 
jetat regierende Herrscherhaus in Persien an. Ausserdem wohnt 
noch ein Theil in den transkaukasischen Provinzen Aaerbeidschan 
nnd Masenderan. Nach Vämbery's Schätzung beträgt die Zahl 
der iranischen Türken 2 Millionen und mit den unter russischer 
Oberhoheit stehenden kaukasischen Türken 3 Millionen. 

7. die Osmanen in Kleinasien und Europa und die Tataren 
in der Dobrudscha, deren Zahl 6—7 Millionen (nach Vämbery 
10 Millionen) betragen dürfte. Die sämmtlichen türkischen Stämme 
hätten demnach eine Bevölkeiimgsanzahl von etwa 17 Millionen 
aufzuweisen. 

Bezüglich der Dialecte, welche diese Völker sprechen, hat 
man bereits mannigfache Eintheilungen versucht, keine derselben 
kann aber vollständig befriedigen, umsomehr als viele Dialecte 
bis heute noch unerforscht sind. Nachfolgend ist die von itadloff 
vorgeschlagene Eintheilung gegeben, welche sich durch die geo- 
graphische Bezeichnung der Dialectgruppen noch am besten 
eignet. Seine Eintheilung ist folgende: 

1. östliche Dialecte (Altai-, Baraba-, Abakan-, Küärik-, 
sojonische, karagassische und uigurische Dialecte), gesprochen 
von den unter 1. und 2. angeführten Stämmen; 

2, westliche Dialecte (kirgisische, Irtisch-, baschkirische 
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und Wolga^Dialecte) , gesprochen von den unter 3. angeführten 



3. mittelasiatische Dialecte (Tarantschi-, Hami-, Äku-, 
Kaschgar-, Jarkand< und dschagataische Dialecte), gesprochen 
von den unter 4. und 5. aufgezählten Stämmen; 

4. südliche Dialecte (turkmenische, aserbeidschanische, 
kaukasische, anatolische und osmanische Dialecte), gesprochen 
von den unter 6. und 7. angeführten Stämmen. 

Das Vaterland der Mongolen erstreckt sich von Sibirien 
im Norden bis zur chinesischen Mauer im Süden, von Taurien 
und der Mandschurei im Osten bis zum Altai und Thien-schan 
im Westen, doch findet sich mongolische Bevölkerung heute noch 
weit über dieses Gebiet, bis zum KökÖ-nor im Süden, in Taugut 
und am Nordrande von Tibet, in der russischen Provinz Tomsk 
und in grösserer Anzahl noch am Baikalsee. Die Zahl der unter 
chinesischer Oberhoheit stehenden Mongolen soll 2 — 3 Millionen 
betragen. In der Regel unterscheidet man 3 grosse Zweige: 

1. die Ostmongoien, wozu die Ohalcha in der Gegend 
nördlich von der Wüste Gobi, westlich vom Altai und östlich 
von der Mandschurei, die Scbara-Mongolen längs der chinesischen 
Mauer und die Scharaigol oder Schiraigol in Tangut und dem 
nördlichen Tibet gehören. 

2. die Westmongolen, auch Kalmücken (Olöd, Oirad), 
genannt. Das der Bezeichnung Kalmücken zu Grunde liegende 
Wort „Ohalimak" ist nur ein Beiname der Wolga-Kalmücken. 
Das Wort Oirad heisst „die Nahen, die Verwandten", und es 
werden besonders folgende vier Stämme mit diesem Namen be- 
zeichnet (daher dörbön oirad): a) die Sungaren, b) die Torgod, 
c) die Choschod und d) die Dörtöd. OlÖd heissen die unter 
chinesischer Oberhoheit stehenden Westmongolen, welche in der 
Sungarei, dem östlichen Theile des Thien-schan, am Südrande 
der Wüste Gobi, am Kökö-nor und in der chinesischen Provinz 
Kan-su leben. In Folge der Ausdehnung der russischen Grenzen 
sind bereits einige Stämme unter russische Oberhoheit gerathen. 
Ein Theil findet sich noch an der Wolga, um die Stadt Astra- 
chan herum, welcher seit Beginn des 17. Jahrhunderts aus der 
Sungarei hieher auswanderte. 

3. die Buräten oder Nordmongolen, deren Gebiet im 
südlichen Theile des G^juvemements Irkutsk um den Baikalsee 



ly Google 



— 7 ^ 

herumliegt, und velche in die transbaikalischen (ni^Deudinskiscbeii, 
timkiiischen u. 3. vr.) und in die ciabailcalischeD (choriaschen, 
8elengi8chen n. s. v.) getheUt werden. In Folge des russischen 
Ginäusses haben die Buräten sich von dem nomadischen Leben 
mehr dem Ackerbau zugewandt, auch das Christenthom hat man 
bei ihnen eingeführt. Getrennt von diesen Hauptstämmen der 
Mongolen haben die Hasaras und Aimaks ihre Wohnsitze, welche 
zwischen Herat und Kabul in Afghanistan als Nomaden leben 
und wahrscheinlich Ueberreate aus der Zeit der Mongolenherr- 
achaft sind. Ihr Dialect nähert sich dem Kalmückischen.') 

Die Tungusen (chin. Tung-hu) leben in mehreren Stämmen 
als Nomaden in dem Gebiete von der Taimir-Halbinsel am Eis- 
meer, östlich vom Jenissei und der Lena bis zum Ochotskischen 
und Japanischen Meer. Die Urheimat aller tungusischen Völker 
ist das Amur-Bassin. Die eigentbchen Tungusen zerfallen in 
mehrere Stämme, wie die Tschapogiren an der steinigen Tunguska, 
die Orotschonen, Mangren, Dauren, Birar, Golden, Sanagir, 
Ngatkon, Nigidal am Amur und seinen !N'ebenäüssen, die Lamuten 
am Ochotskischen Meer und die Schibä itu lU-Thale an der 
russisch-chinesischen Grenze. Ihre Gesammtzahl beträgt etwa 
80000. Einen besonderen Zweig bilden dieMandschu, welche 
ursprüngbch zwischen dem Amur im Norden und dem Sungari 
im Westen wohnten, Mitte des 17. Jahrhunderts aber nach Süden 
zogen, die chinesische Dynastie der Ming stürzten und sich seit- 
dem stark mit den Chinesen vermischten. Obwolil sie das er- 
obernde und herrschende Volk sind, ist dennoch ihr Volksthum 
und ihre Sprache in Folge des cliineaischen Einflusses in rapidem 
Eückgange, selbst aus der Mandschurei ist die Sprache nahezu 
völlig verdrängt worden. Ihre Zahl dürfte heute etwas über 
1 Mühen betragen. 

Die Japaner bewohnen die im Osten Asiens gelegene und 
von dem Stillen Ocean, der Japanischen See und dem Ochotski- 
schen Meere umspülte reiche Inselgruppe. Die Insel Yesso und 
die Kurilen, sowie der südliche Theil der Halbinsel Sacchalin 
bis zum 50. Breitengrade wird von einem Volke bewohnt, das 
sich von den Japanern in Sprache und Habitus stark unter- 

■) Gabeteutz, H. C. v. d., Ueber die Sprache der Hazäras und Aimaks. 
Zeitschrift der Qeatiob-UoigeDländiBclieiiGeseUechaftB. XX, B. 326fg. u.612fg. 
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scheidet, vob den Äinoa, deren Zahl sehr verschieden, von 
17000 bis 80000, angegeben wird. Auch die Japaner selbst 
sind ein Mischvolk, indem sich noch heute mehrere abweichende 
Typen constatiren lassen. Wahrscheinlich wurden die japanischen 
Inseln in vorhistorischer Zeit von einem vom asiatischen Fest- 
lande kommenden Volke von Süden her in Besitz genommen; 
die eingeborene Bevölkerung "wurde theilweise gegen Norden ver- 
drängt, theilweise von den Eroberem assimilirt. Nach einer Mitte 
November 1890 veröffentlichten amtlichen Statistik beziffert sich 
die Bevölkerung Japans auf 40072021 Seelen. 
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ERSTES THEIL. 



PHONETIK. 

Ein viel hervorragenderer Platz, als in irgend einem anderen 
Zweige der Linguistik, muas in einer vergleichenden Darstelltmg 
der altaischen Sprachen der Phonetik eingeräumt werden, denn 
nirgends hat der Werth und "Wandel der Laute nachweisbar 
einen grösseren Einfluss auf den Bau der Sprache selbst geübt. 
Nicht nur der Aufbau des einzelnen "Wortstanunes , auch seine 
weitere grammatische Fortbildung wird von gewissen feststehen- 
den phonetischen Eegeln beherrscht, die in der sogenannten 
weiter unten ausführlich besprochenen Vocalharmonie ihren emi- 
nentesten Ausdruck fanden, sich aber auch bereits in den An- 
fängen einer Consonantenhannonie zeigten. Jedem Wortstamme 
kann eine mannigfaltige Bedeutung verliehen werden durch 
Anfügung zahlreicher aus ehemals selbstständigen Wörtern 
entstandener Affixe, die je nach der Lautart des Stammes 
veränderlich sind. So reiht sich an den zumeist zweisilbigen 
Stamm durch das Band des G-leichklangs eine neue Silbe an 
die andere, so vrie sich in der organischen Natur Zelle an 
Zelle reiht. 

Analogien dieses natürlichen Baues dürften übrigens auch 
in anderen Sprachen nachzuweisen sein; insbesondere wäre es 
interessant, eine Parallele mit dem Umlaut der indogermanischen 
Sprachen zu ziehen. 



ly Google 



— 10 — 

DIB VOOALE. 
I. Der Vooalismus im Allgemeinen.') * 

Die Laute, welche bei offenem Ansatzrohre hervorgebracht 
werden, ohne dass in der Mundhöhle irgend eine Enge oder ein 
Verschluss entsteht, nennt man Vocale. Die Zunge und die 
Lippen sind die zwei wesentlichsten Factoren ihrer physiolo- 
gischen Erzeugung. 

Sind die Zunge und die Lippen in mittlerer Stellung und 
wird der Mund weit geöffnet, so hört man den Vocal a. Als 
einer der Hauptvocale der menschlichen Sprache gehört er auch 
dem ganzen Gebiete der uralaltaischen Sprachen an. Wird 
einerseits die vordere Zunge gehoben und vorgeschoben, während 
die Lippen zu einer kleineren länghchen Oeffming zurückgezogen 
werden, so erhält man den Vocal i. Umgekehrt wird durch 
Heben und Zurückziehen der hinteren Zunge und durch Vor- 
schieben der Lippen zu einer kleinen runden Oeffnung der Vocal 
u erzeugt. Auch die beiden letzteren Vocale sind in allen 
altaischen Sprachen vertreten. 

Zwischen a und i, ebenso wie zwischen a und u, liegt im 
Laufe des TJeberganges aus der einen Lage in die andere natur- 
gemäss eine unendliche Reihe von Vocalabstufungen, welche in 
den nachfolgenden Untersuchungen durch e (zwischen a und i) 
und (zwischen a und u) repräsentirt erscheinen; jedoch muss 
bemerkt werden, dass dieses e nicht mit dem mehr bei i ge- 
legenen e der indogermanischen Sprachen zu verwechseln, sondei-n 
wie deutsches ä zu sprechen ist, und dass femer o mehr gegen 
u hinneigt und dumpfer klingt, als in unseren Sprachen. 2) 

Ausserdem kommen zwei aus je einer Articulation der beiden 
genannten Vocalreihen combinirte Keihen vor. Die eine besteht 
aus dem mit der Lippenstellung wie bei u und der Zungen- 
stelluug wie bei i gesprochenen u, uoä dem mit der Lippenstellung 

■) Tgl. Grtinzel, Dr. J., Znr PhosetUc der altaischen Sprachen. Inteniat. 
ZeitBcliTift für vergleichende SprachwiraenBchaft. B. T, 8, 4B fg. 

3) TgL BadlofTs Traniscription im Phonetik der nördlichen Türkiprachen, 
Leipzig 1882. — Schmidt, J., Grammatik der mongoliachen Sprache. Peters- 
burg 1831. S. 2. — Zwick, H., Grammatik der westraongoliBchen Sprache. 
Donaueschingen 1854. 8. 5, — Castro, A., Versuch einer hurjätischen Sprach- 
lehre. Petersburg 1857. 8.3. — Castrgn,A.,TuDgasi9che Sprachlehre. Petersburg 
IB."!?, S. 2. — Adam, Ii. , Grammaire de la langue tongouae. Pari« 1874. 8. B. 
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wie bei o und der Zungenstellung wie bei e ge8prochenen <j. Die 
andere enthält ein i (— russ. u), welches durch Lippenstellung 
des i und Zungenstellung des u, und ein e. welches durch Lippen- 
stellung des e und Zungenstellung des o erzeugt wird. Der 
erstere dieser beiden Vocale ist jedoch nur auf einige türkische, der 
letztere auf einige l)urätische und tungusische Dialecte beschränkt 

Ferner muss noch eine Mittelreihe von Vocalen angenommen 
werden, nämlich von a über e zu j und über o zu w; die Dar- 
legung darüber folgt später. 

Wir erhalten somit folgende schematische Uebersicht: 



Articulation auf der 




hinteren Zunge 


mittleren 
Zunge 


vorderen Zunge 




bei 
kleinerer 
Oeffnimg 
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grösserer 
Oeffnung 
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Oeffnung 




i 




i 




i 


SS 


.\ 


1 




§ e 


e 




9% 


E 
1 







a 








1 f 








9 




Ih 


|: 


U 




u 




V 


s 



II. Die Vocalbarnonie. 

Den Vocalismus des ganzen altaischen Sprachgebietes be- 
herrschen mehr oder minder durchgreifend gewisse strenge 
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Gesetze der Vocalfolge, welche man unter der gebräuchlichen 
Eezeichnnng „Vocalharmonie" zusammeiüasst , und welche die 
"Wirkung haben, dass in einem Worte, sowohl im Stamme als 
auch in den AfBxen, nur Vocale ein und derselben physiologischen 
Verwandtschaftsgruppe auftreten dürfen. 

Die Vocalharmonie lässt sich in dreierlei Bichtung consta- 
tiren, nämhch 1. als Zungenattraction, d. h. ein auf der 
hinteren, ebenso wie ein auf der vorderen Zunge gesprochener 
Vocal darf nur mit Vocalen dieser seiner Gruppe vorkommen, 
wobei das mittlere a zur ersteren Gruppe neigt; man erhält die 
beiden Gruppen durch einen verticalen Mittelschnitt durch die 
obige Tabelle (u o [a] § i einerseits, u o e i andererseits). In 
2. Richtung zeigt sich die Vocalharmonie als Lippenattrac- 
tion, d. h. die Art der Lippenarticulation (länghch oder rund) 
ist entscheidend für die Verwandtschaft und Vocalfolge; diese 
beiden Vocalgruppen macht ein horizontaler Mittelschnitt durch 
die obige Tabelle ersichtlich (u o [a] — y o einerseits, g j — 
e i andererseits). Die S.Art endlich ist die Gradattraction, 
welche die Vocale je nach dem grösseren oder kleineren Oeffnungs- 
grade, mit welchem sie articulirt werden, in Gruppen trennt 
(u i — vi einerseits, o § — o e andererseits). Die vocalischen 
Diphthonge und Triphthonge unterliegen gleichfalls den Gesetzen 
der Vocalharmonie, und zwar wird ihr Verhalten fast ausnahms- 
los durch den mit der verhältnissmässig grösseren Oef&iung ge- 
sprochenen Vocal bestimmt.') 

Im Folgenden wollen wir die Anwendung dieser Gesetze aad 
die verschiedenen Sprachen des Altaigebietes verfolgen. 

Die östlichen, westlichen und stidhchen Dialecte des Tür- 
kischen weisen folgende acht Vocale auf: 



Den mittelasiatischen fehlt das j; dafür verhält sich das i mehr 
neutral und dürfte daher mehr dem i der obigen Tabelle nahe 
kommen. Die Vocale o und o treten in den meisten Dialecten 

■) Vgl. QruDzel, Zur Phonetik der altaischen Sprachen, 6. 55. 
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nur in der ersten Silbe eines Wortes anf. Im übrigen kommen 
die Gesetze der Vocalharmonie streng zur, Anwendung, 

In den mongolischen Dialecten finden sich folgende 
Vocale; (j) (i) i 

(e) e 



Besondere Schwierigkeiten bietet ein in einigen burätischen 
Dialecten (im Nishneudinskischen und Tunkinischen) auftreten- 
der Vocal, welchen Caströn'} mit e und Orlov') mit y (u) trans- 
scribirt; das phonetische Verhalten, s) sowie der Umstand, dass 
ihn Caströn als „breit und dunkel" beschreibt, lassen ihn als 
den Vocal § der obigen Uebersicht erscheinen. Die Vocale o 
und Q dürfen nur dann in einer Silbe auftreten, wenn alle vor- 
hergehenden Silben denselben Vocal enthielten; <) doch giebt es, 
im Burätischen und Kalmückischen FäUe, wo das o und q der 
ersten Silbe eine Kückverwandlung in u und u erfahren hat. 
Das i — wahrscheinUch das mittlere i — ist neutral, doch macht 
sich im Burätischen und Kahntickischen eine Spaltung in i und 
i bemerkbar. 

Das Tungusische verfügt über folgende Vocale: 
i (i) i 



Das j ist das e der Caströn'schen Transscription. s) Auffallend 
ist der Mangel eines o, das in ein mittleres q Übergegangen zu 

') Caetr^n, Tersnota einer burjätiaoben Spracblelire, S. 3. 

')Or]ov, A., Grammatik der mongoliach - burätischen Umgangaspraobe. 
Kasan 1878. S. 2 fg. 

3) Qrtmzel, Die Tocalharmonie der altaiaohen Spracben, S. Ittg. Wien 
1888, Äk. 

-*) BobrownikoT, Orammatik der mongoliBcli-kalniüeklscbea Spracbe, 
S. T, § IS. — Böbtling'k, 0., Ueber die Sprache der Jakoten. Petersburg 1851, 
S. 106. 

») Caströn, TonguBiBCbe Spraohlehie, S. 1. — Adam, Grammaire de la 
laogne tongouse, S. 9, g 2. 
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sein scheint; das o entfaltet eine sehr starke Lippenattraction. 
Bas ursprüngliche neutrale i scheint sich in ein i und ein i ge- 
spalten zu haben, doch ist die Spaltung keine durchgehende. Ueber 
einen noch geringeren Vocab-eichthum verfllgt das Mandschuische: 
(j) i 



n (w) ■ 

Die Grammatiker führen unter den Vocalen des Mandschuischen 
noch ein ö (nach Gabelenta und Adami) oder ü (nach Radloff 
und Sacharov^) auf, das aber kein eigentlich langer Vocal ist, 
sondern seinem vocalharmonischen Verhalten nach ein u dar- 
stellt, während das einfache n neutral (o) ist. Das i verhält sich 
durchaus wie das mittlere i und hebt die geaetzmässige Vocal- 
folge besonders in "Wörtern mit o auf. 

Das Japanische kennt nur die folgenden Vocale: 
(i) i 

(e) 6 

o (0) 

u (u) 

Wir sehen demnach, dass hier nur noch eine Diagonalreihe von 
Tocalen vertreten ist und auch diese mehr und mehr zur mittleren 
hinneigt, sich also folgender Process vollzieht: 



Dieser Vorgang, der sich nicht nur in den tungusischen Sprachen, 
sondern auch bereits in der heutigen Aussprache des Mongo- 
bschen und Kalmflekischen zeigt, obzwar die Schrift die Scheidung 

>) Oabelentz, H. 0. v. d-, Grammaire de la langni mandohon. Altenbourg 
1838. — Adam, L,, Grammaire de la langai mandohoo. Paris 1873. 

') Badloff, Phonetik der nördlichen Turksprachen, 8. 57. — Saoharov, J^ 
Orammatik der mandachoiwshen Sprache. Pet«nlnirgl879. Wörterbuch. Peters- 
burg 1875. S. 49, § 23. 
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noch deutlich aufrecht erhält, i) ist im Japanischen schon zur 
Vollendung gediehen. 

Besonders scharf und characteristisch tritt die Vocalharmonie 
in ihrem Verhältniss zur "Wortbildung hervor, indem näm- 
lich die aus ursprünglichen Stoffwörtem zu blossen Formwörtern 
herabgesunkenen Affixe bei ihrer Anfügung an verschieden 
vocalisirte Lautcomplexe nur das consonantische Skelett unrer- 
ändert beibehalten, bezüglich der Vocalisation sich aber jedes- 
mal nach den Regeln der Vocalharmonie dem affigirten "Worte 
unterordnen. 

Es ist leicht erklärlich, dass diese phonetische Anpassung 
der Affixe nicht plötzlich, sondern stufenweise erfolgte; es lassen 
sich diesbezüglich drei Stufen unterscheiden: 1, die Affixe sind 
noch selbsts tandige "Worte, wenn sie auch nicht immer als solche 
gefühlt werden, und sind daher in ihrer Vocalisation von dem 
zugehörigen "Worte unabhängig; 2. die Aföxe haben sich bereits 
enger an das "Wort angeschlossen und unterliegen der Zungen- 
attraction; 3. die Aitise verschmelzen mit dem Worte und unter- 
liegen nicht nur der Zungen-, sondern auch der Lippenattraction. 
Eine vierte noch mögliche Stufe wäre die Anwendung der Grad- 
attraction auf die Affixe, welche einen achtfachen Vocalwechsel 
zur I'olge hätte. 

Die historische Entwickelung dieser Stufen lässt sich trotz 
des Mangels älterer Sprachdenkmäler durch Vergleiche des 
älteren Schriftmongolischen und der heutigen Dialecte genügend 
erweisen. So lauten z. B. im Schriftmongolischen die AiGxe für 
den Ablativ ohne jede Rücksicht auf das affigirte "Wort -etse und 
für den Instrumental -ben (nach Vocalen) und -jen (nach Con- 
sonanten). Im heutigen ostmongolischen und burätischen Dialecte 
sind diese Affixe bereits von der Zungenattraction ergriffen und 
lauten dem entsprechend -asa -ese -as -es -ar -er; im Kal- 
mückischen wirkt aber auch die Lippenattraction ein und die 
Affixe erfahren eine vierfache Veränderung, nämlich -asa -ese 
-080 -080 -ar -er -or -or. 

Demzufolge lassen sich die einsilbigen und mit einem ein- 

') Bobrownikov, Gramoifttik der mongo]isoh-kalmücki»ch«n Sprache, 8. 8, 
§ IT. — Tgl. f«riMT KOlIei, F., enmdriM i9t a^nehmemnai^Mfl. Vlan 18B7. 
S. II, 2, B. 363, Aam. 
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fachen Vocal versehenen Affixe grappiren 1. in solche, welche 
keine Veränderung erleiden, wie z. B. mong. Ablativ -etse, In- 
strumental -jer -ber u. s. w. Hierher gehören aach die zahl- 
reichen AfGxe mit dem Vocal i in denjenigen Dialecten, in denen 
derselbe neutral ist, z. B- tschag. Genetiv -nii), uig. Accusativ 
-i -ni, türk. Local-Adjectiv -ki, mong. Accusativ -gi -ji -i, mand. 
Genetiv -i -ni, Ablativ -tgi u. s. w.; 2. in solche, welche der 
Zvmgenattraction, in Folge dessen einem doppelten Vocalwechsel 
unterworfen sind, z. B. osm. Plural -lar -1er, Ablativ -dan -den, 
Comparativ -ra^ -reif, Gerundium -gan -§en, Imperativ -sun -sun, 
uig. Causativ -dur -dur, mong. Deminutiv -jjan -feen, Plural -nar 
-ner, Genetiv -un -yn -u -u, Causativ -gul -gijl, tung. Plural -sal 
-sei, Continuativ -dza -dze. Passiv -vu -vu u. s. w.; 3. in solche, 
welche eine Zungen- und Lippenattraction aufweisen, also einer 
vierfachen Veränderung ausgesetzt sind, z. B. alt. Plural -tar -ter 
-tor -t(jr, jak. Dativ -ga -ge -go -^o, osm. Causativ -dur -dur -dir 
-djr, kalm. Instrumental -ar -er -or -pr, mand. verbales Derivativ 
-la -le -lo, -na -ne -no u. s. w. Die Affixe, welche einen Diphthong 
enthalten, werden ganz nach denselben Regeln verändert, z.B. mong. 
Adjectiv -tai -tei -toi -t^i. Die zweisilbigen Affixe zeigen, falls die 
Silben denselben Vocal haben, auch Zungen- und Lippenattraction, 
diejenigen aber, welche verschiedene Vocale enthalten, unterliegen 
nur der Zungenattraction, z. B. -asa -ese -oso -gsp, jak. Comitativ 
-tagar -teger -togor -tij^or, mong. Comitativ -luga -bx^e u. s. w. 

Einer besonderen Erwärmung bedarf das Japanische, nach- 
dem in den "Wortstämmen selbst in Folge der durchaus neutralen 
Vocale und ebenso auch in der heutigen Affixbildung eine Vocal- 
harmonie nicht nachweisbar ist. Nur das Verhalten eines Vocals 
muss sofort auffallen, indem nämlich in den meisten mehrsilbigen 
Stämmen dann, wenn die erste Silbe ein o enthält, auch die 
folgenden Silben diesen Vocal aufweisen, sich also ähnlich wie 
in den tungusischen Sprachen eine ausgesprochene Lippenattrac- 
tion zeigt. Dass aber auch in der Wortbildung die Vocal- 
harmonie ehemals die Affixe stark feeeinflusste, beweisen folgende 
Beispiele : 

Die Genetivform des Substantivs wird durch Anfügen der 
Silbe -no gebildet. In der alten Sprache hat aber existirt und 
existirt in der Vidgärsprache theilweise beute noch eine ab- 
weichende Form -na, welche wohl früher gleichberechtigt war 
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und erst im Laufe der Zeit wieder ausser Gebrauch kam, wahr- 
scheinlich aus dem Gninde, weil dieses Affix ständig mit Pro- 
nominalstämmen auf o (wie ko-no, so-no u. s. w.) verbunden vor- 
kam, hier zu iPolge der Lippenattraction des o immer als -no 
erscheinen musste und weiter durch Analogie allgemein an- 
gewendet wurde.') 

Femer verändert sich daa alte attributive Ableitungssuffix 
-tsu ständig in -to in Zusammensetaungen wie o-to-ko statt o-tsu- 
ko, der Jüngling, und o-to-me statt o-tsu-me, die Jungfrau. Das 
in diesem Falle zur G-eschlechtsbezeichnung angehängte -ko, 
männlich und -me, weiblich, verä.ndert sich im Alt-Japanischen 
selbst wieder zu -ki und -mi, wenn die Vocalattraction nicht die 
erstere Form erheischt, z. B. der Name des alten Götterpaares 
Izana-ki und Izana-mi,') 

Weitere analoge Erscheinungen treten bei der Affigirung des 
Verbums hervor. So gibt es in der alten Yamato-Sprache ein 
Futurum auf -me und -mu. Dieses Affix wird bei nicht ab- 
lautenden Verben auf e und i unmittelbar an den Stamm gehängt, 
bei den ablautenden auf i aber eine Veränderung dieses Vocals 
in a, imd bei Stämmen, die eine Vocalfolge in o zeigen, in o 
bewirkt. 3) 

Es gibt eine verbale Ableitungsform, durch welche dem 
Verbalatamm eine continuative Bedeutung gegeben wird. Dieser 
Ableitungsprocess scheint sich sehr frühe entwickelt zu haben, 
denn wir können die interessante Beobachtung machen, daas das 
Affix -ari -iri -ori -uri vollständig den Gesetzen der Vocalhar- 
monie gemäss an den betreftenden Stamm geleimt wurde. <) Man 
beachte die Vocalfolge in den folgenden Beispielen: aki, licht, 
akari, leuchten; hiro, weit, hiromari, verbreitet sein; matsi, warten, 
matsuri, aufwarten; ne, der Schlaf, nemuri, schlafen; tsumi, häufen, 
tsumori, aufgehäuft sein; noki, zurückgehen, nokori, übrig sein. 

Ganz analog erfolgt die Causativbildung der Verba mittels 
des Affixes -gi. Bei den nicht ablautenden Verben auf e oder 
i tritt das Affix an den Stamm, wodurch in allen Fällen eine 
Endung -egi und -igi entstehen müBste. Aber auch hier sehen 
wir bereits der Lippenattraction gemachte Concessionen, in Folge 

') Hoäteaim, J., Japaniache Sprachlehre. Leiden 1876. 8. i fg. 

») Ebenda, 8. 88. • s) Ebenda, 8, 21B. - *> Ebenda, 8. 221. 
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deren die Endung in -ogi und -ugi verwandelt wird. Ebenso bei 
den ablautenden Verben, wo das i zu a, bei o-Stämmen meist 
zu wird, also -agi und -ogi entsteht,') z. B. juld, gehen, jukagi, 
gehen machen; uoki, zurückgehen, nokogi, zurückdrängen. 

Ausserdem existirt bei der Passivbildung, welche bei ab- 
lautenden Verben in der Regel durch Verwandlung des End-i 
in e vor sich geht, eine altjapanische Form auf aje, bei o-Stämmen 
aber auf -oje, z. B, giri, kennen lernen, sir-aje, gekannt werden; 
omohi, denken, omo-hoje, gedacht werden. 

Bei Zusammensetzungen, welche im altaischen Sprachgebiete 
verhältnissmässig sehr selten sind, bestimmt gewöhnlich das erste 
oder bedeutendere die Vocalfolge, Beispiele: alt altau, sechzig 
— alti 4- on; seksen, achtzig — segiz -|- on; kas. bjltjr, voriges 
Jahr = bir + jjl + dir; jak. gjyn, Übermorgen — o + ^iw; mand. 
amargi, die hintere Seite — ama^a + er^; kalm. enUfvr-, schmecken 
= ama + kur-; aptgidbai, trage weg •«= aptgi + odbui; jap. ototogi, 
Yorvorigea Jahr — ato + togi. 

Die folgende Tabelle mag veranschaulichen, bis zu welcher 
Stufe die Vocalharmonie in den einzelnen Sprachen des ganzen 
uralaltaischen Stammes sich entwickelt hat: 




1) Hoffmann, J., Japanische Bprachlelire, 8. 24S. 
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Was nun den eigentlichen Grund und das Wesen der 
für die altaischen Sprachen so characteristischen VocalharmoniQ 
betrifft, so ist man bisher über mehr oder minder wahrBchebi' 
liehe Vermathnngen nicht hinausgekommen. Meist hat man den 
physiologischen Character dieser Erscheinung mit dem Wesen 
selbst Terwechselt, wie z, B. BöhtUngk, welcher wegen der „ge- 
ringen TJebereinstimmung in Grammatik und Wortschatz" an 
keine engere Verwandtschaft der altaischen Sprachen glaubt und 
daher meint,') „dass jene strengen Gesetze der Vocalharmonie 
auf einer eigenthümlichen Organisation der Sprachorgane aller 
uraltaischer Völker beruhen, und diese nur mit der Zeit, vidleicht 
durch vielfache Berührungen mit Völkern anderer Stämme, wieder 
aufgehoben werden können." Dieser Unterschied im Baue der 
Sprechorgane bleibt aber noch nachzuweisen; er ist auch mehr 
als unwahrscheinlich, da ja die vocalharmoniSchen Gesetze auch 
unserem Sprechorganiamus angepasst erscheinen. 

Steinthal ätissert folgende Ansicht:^) „Dieses Gesetz [der 
Vocalharmonie] beruht aber durchaus nicht auf einer Forderung, 
die allgemein aus der Natur der menschlichen Sprache flösse. 
Es liegt in ihm nicht eine weise Selbstbeschränkung, sondern 
geistige Trägheit. Alle vorschreitende Assimilation ist weniger 
organisch als die rückschreitende; denn diese ist die Folge der 
Lebendigkeit des Torausgreifenden Geistes, jene bekundet bloss 
die Trägheit der vom Geiste nicht beherrschten Organe, aber 
zugleich geistige Schlaffheit." Da aber die Kalmücken und 
Buräten, wie wir später sehen werden, thatsächlich eine rück- 
schreitende Assimilation besitzen, so dürfte die geistige Trägheit 
und Schlaffheit der altaischen Völker nicht so gross sein, um 
daraus die Vocalharmonie erklären zu können. 

Lucien Adam kommt zu dem Besultate,^) dass erst im Laufe 
der Zeit, als die ursprünghch selbstständigen Beziehungswörter 
als blosse Affixe zum Worte geschlagen wurden, die Vocalhar- 
monie das Bindemittel wurde, welches das blosse Wortaggregat 
zu einem tou der Wurzelsilbe beherrschten organischen Ganzen 

') Böhtlingk, tJeber die Spracbe der Jakuten, 8. II. 

') Steinthal, Characteristik der hauptsäcblichsteu Typen des menschlichen 
Sprachbaues. Berlin 1860. 8. 180. 

») Adam, L., De I'liamionie des voyelles dana lea langues ouralo-dltaiques. 
Pwig 1674. 
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umgestaltete. Eine ähnliche Auffassung theilt Hadloff ') auf 
Grund einer Abhandlung Baudouin de Oourtenay's über den 
Dialect der Resjaner, worin ausgeführt -wird, dasa die Vocal- 
harmonie in den uralaltaischen Sprachen eine ähnUche Bedeutung 
für die "Wortbildung hat, wie der Wortaccent in den indogerma- 
nischen Sprachen, welcher die zusammengehörigen Silben eines 
"Wortes zusammenhält. „Es ist", fährt Eadloff fort, „das Wesen 
der Agglutination, das auf das Engste mit der "Vocalharmonie 
zusammenhängt. Sobald in einer nebensetzenden Sprache der 
Agglutinationstrieb erwacht war, die sich aneinander leimenden 
"Wurzeln zu wirkhchen "Worten zu verschmelzen, bedurften sie 
eines äuaserUchen Bindemittels und der gleichmässigen SteUnng 
des Anaatzrohres heim Aussprechen der Wörter, deren Folge 
die Erscheinungen der Vocalharmonie sind. Die Änsatzrohr- 
stellung erlaubt den Affixen, ihre ursprüngliche Form beizu- 
behalten, und nüancirt nur die "Vocale, den beweglichsten Be- 
standtheil derselben." Radloff's Anschauung gibt zu folgenden 
Bedenken Veranlassung: Wenn die Vocalhai"monie so eng mit 
der Agglutination verknüpft ist, wie kommt es da, dass nicht 
alle agglutinirenden Sprachen eine Vokalharmonie aufweisen, 
und selbst solche nicht, welche „die sich aneinander leimenden 
"Wurzeln zu wirklichen Wörtern verschmolzen" haben, wie z, B. 
das Malaische? Wie kommt es ferner, dass Sprachen des ural- 
altaischen Stammes die morphologische Wirkung fast gänzlich 
eingebüsst haben, da sie doch nach Radloff's Ausführungen da- 
durch einen wesentlichen Factor ihrer Sprachbildung verlieren 
musaten, wie z. B. das Samojedische und Japanische? 

Nach den bisherigen Ergehnissen der Sprachforschung hat 
wohl die Annahme die grösste Wahrscheinlichkeit für sich, dass 
die Vocalharmonie der bei grösserer Bestimmtheit der Laute 
immer stärker hervortretenden Anziehungskraft der Zungen-, 
Lippen- und Gradattraction ihre Entstehung verdankt, dass also 
alle Sprachen die Anlage zu einer Vocalharmonie wohl in sich 
tragen, diese Anlage aber nur in den uralaltaischen Sprachen 
zu so regelmässiger Entfaltung gelangt ist. Auch Lepsius') be- 



<) Badloff, Phonetik der uöcdlicben Turksprachen, S. 2. 
') Lepsius, Ueber die verschiedenen SprachUute der Araber und ihre 
DniBChrift. Berlin 1861. S. 150. 
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hauptet, „dass eine Scheidung zwischen den hinteren, tiefen und 
hohlen Vocalen a o n und den vorderen, hohen und hellen e Ö 
Ü i in allen Sprachen vorhanden ist und sich in mannigfachen 
Erscheinungen und Einwirkungen manifestirt." Der Umlaut in 
den indogermanischen Sprachen scheint, namentlich wenn die 
rückwirkende Assimilation des KahnUcUschen in Betracht ge- 
zogen wird, eine verwandte Erscheinung zu sein. Jedenfalls wird 
in den uralaltaischen Sprachen die Verwerthung zur Wortbildung 
mit zur Entwickeiung dieser eigenthümlichen Spracherscheinung 
beigetragen haben; der Accent aber wurde dadurch nicht ersetzt, 
denn auch in den uralaltaischen Sprachen spielt der Accent eine 
nicht zu anter schätzende Bolle. 

IM. Lautwandel der Vakale. 

Hat einmal die Agglutination die einzelnen Silben eines 
Wortes in ein festes Gefüge verwandelt, in welchem nur harmo- 
nisch zulässige Vocale sich beisammen finden, so zeigen die 
einzelnen Vocale eine ziemlich grosse Beständigkeit, weil der 
geringste gegen die Vocalharmonie verstossende Wechsel eines 
Vocals eine Aenderung der ganzen Vocalreihe zur Folge haben 
müsste und auch die Stammvocale nicht verschont bleiben 
könnten. Innerhalb gewisser, von den vocalharmonischen Gesetzen 
vorgeschriebener Grenzen jedoch ist ein Vocalwechsel möglich 
und sogar häufig. Von einem gesetzmässigen Wechsel der Vocale 
innerhalb einzelner Sprachen oder Dialecte ist wenig zu merken, 
höchstens, dass die westlichen Dialecte des Türkischen statt der 
Vocale e der (ihrigen Dialecte meist i u und ij setzen, und 
das Jakutische folgende Uebergänge zeigt: türk. a — jak. j, e — 
ie, o — uo, — no- 

Ein Wechsel der ganzen Vocalreihe ist verhältniss- 
mässig selten. Im Mongolischen kommt er nur in onomato- 
poetischen Wörtern vor, und in solchen, welche in der ersten 
Silbe ein i (— j) haben, z. B. l^agur =• ^egijr, das Krachen; uru- 
— Virvi-, zerbrechen; §ibana- = §ibene-, flüstern; ir^i-a- — irkire-, 
bellen; tgilarga-- = tgilerge-, kränkeln. In den tungusischen 
Sprachen dient dieser Wechsel häufig zur Unterscheidung des 
Geschlechts und der Bichtung, z. B. mand. ama, der Vater, eme, 
die Mutter; am^fa, der Schwiegervater, emjfe, die Schwieger- 
mutter; jfa)fa, der Mann, ^e^e, die Erau; amila, der männliche 
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Vogel, emile, der weibliche Vogel; vasi-, herabstdgen, vegi- hinauf- 
steigen; tung. atirkan, der Greis, etirkeD, die Greisin, 

Innerhalb eines engeren, sich nur auf die läppen- und Grad- 
attraction erstreckenden Spielraums bewegt sich die Vocal- 
assimilation, auf welche bisher nur Bobrownikov') fflr das 
Kalmückische aufmerksam gemacht hat, die sich aber auch in 
anderen altaischen Sprachen nachweisen lässt. Dieselbe kann 
nicht nur vorwärts, sondern auch rückwärts wirken, rückwärts 
besonders dann, wenn sich in der ersten Silbe ein neutraler 
Vokal (i) vorfindet. Beispiele: 

i — u; mong. sign-, hassen ^ 6ugu; mong. Ipmu-sun, der Nagel, 
die Klaue — kalm. ^umu-sun; tung. und-, trinken = imi-; jap. 
gibomi, zerknittert sein = subomi. 
i — o: mong. dgiluga, das Halfter — bur. d^olo, ?olö; mong. 

tgino, der Wolf = bur. tgono, gono. 
a — u: mong. amu-r, die Euhe = bur. ama-r; mong. bula-lj, 
die Quelle — bur. bulu-lj; mong. jfabu-dar, die Geschwulst 
= 5faba-dar. 
a — o: mong. toga-, zählen = to^o; mand. tgoma-n, eine tiefe 

Tasse -= tgomo-n; tung. omka-tsa, die Stirn — omko-tso. 
i — v: tschag. sipur-, fegen = osm. Sij.pyr-; mong. bili-tsulf, 

der Fingerring — bulv-tsul;. 
i — <>: mong. gilu-sun, der Speichel — bur. solfj-SQ. 
e — ij: uig. esyr-, sich berauschen — tschag, usyr-; mong. ebv-r, 
ube-r, der Busen — bur. ebe-r, uby-r; mand. umegi-jjun, 
niederwärts — umugi-jjun. 
e — q: mong. ebu-r, der Busen — kalm. obfl-r; mong. edm-r, 
der Tag — bur. odo-r; mong. temij-r, das Eisen = bur. 
tomQ-r, 
i — a: kirg. Ipja, der Fels — alt. Ijaja; mong. tgirai, das Ge- 
sicht — tung. aarai, bur. tgarai; mand. girbaga-, ungeduldig 
sein = garbaga-; jap. tgigai, verschieden sein ■-= tagai. 
— u : tschag. oru-n, der Platz =- kas. uru-n ; mong. iifula, weit 

= jfolo; ula-n, viel — kalm. olo-n. 
i — e; bur. irte, früh — ei-te; mong. tseri-lf, die Ti'uppen = 
tgiri-ls; mand. xit«re, die Stimrunzeln — jjetere. 

') BobrownikoT, Oramtoatik der moDgolisch-kalmüolcüchen Sprache, 
8. 22 fg. Die dort gegebenen Begeln treffen nicht voUständig zu. 
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Q — ij: tschag, uz, das Mark ^ alt. i)ZQ-n; mong. byjje, fest — 

bur. boko; mong. dvirbe-n, vier -■ kalm. dijrbij-ii; mong. 

ebv-^n, der Greis — kalm. Qbo-g^^n; mong. m^q^e, die 

Farbe — kalm. moijgQ. 

Nicht selten wird ein Vokal ganz abgeworfen, wenn dieses 
jeder Sprache eigene Bestreben, die Worte zu Tei-einfftchen, nicht 
an einer gesetzwidrigen Doppelconsonanz ein Hindemiss findet. 
Dem entgegengesetzten Zwecke dient die Einfügung von Vocalen, 
welche dann stattfindet, wenn in einem Fremdworte oder auch 
sonst ein durch morphologische Aenderungen verursachter con- 
sonantischer Diphthong in einer den lautharmonischen Gesetzen 
entsprechenden Weise aufgelöst werden soll. 

Im Türkischen besitzen die mit kleinerer Oeffnung ge- 
sprochenen Vocale die grösste Beweglichkeit, doch läSBt sich 
besonders mit ZuhiKenahme des Mongolischen auch der Ausfall 
anderer Oonsonanten feststellen, z. B. mong. tama-^a,, das Siegel 
— tschag. tam-ga. Beim Antritt eines vocalisch anlautenden 
AfBxes verliert die letzte Silbe eines mehrsilbigen Wortes zu- 
weilen ihren Yocal, falls die dadurch entstehende Oonsonanten- 
Terbindung lautgesetzlich möglich ist, z. B. osm. buru-n, die Nase, 
AccusatiT: bur-nu; alt. ko^-^i die Brust, Accuaativ: k'>t'SVi 
osm. Ifarj-n, der Bauch, Accusativ k^r-nj; kas. byri-k, die Mütze, 
Accusativ: byr-ki. Andererseits dient die Einführung von Vocalen 
(mit kleinerer OefEhung) dazu, entweder aus fremden Sprachen 
übernommene Wortformen lautgerechter zu machen oder die 
Formbildung zu erleichtem, 2. B. russ. CT^a, die Wand =— kas. 
istene; russ. KpecTB, das Kreuz — alt. Ipras; arab. a3j, die Zeit 
= osm. vakjt; pers. ä-Ij, richtig = kas. jras; griech. Xt(i^v, der 
Hafen •> osm. iliman. Regelmässig wird die Einfl^ung eines 
Vocals dann, wenn an einen consonantisch auslautenden Stamm 
ein consonantisch anlautendes AfBx tritt; ein solcher Bindevocal 
findet sich bei den possessiven Pronominalaffixen, bei der passiven, 
causativen, reflexiven und reciproken Weiterbildung des Zeit- 
worts, beim Gerundium Perfecti und bei der Bildung von Sub- 
stantiven, z. B. osm. ev, das Haus, ev-i-m, mein Haus; gyl, die 
Rose, gijl-u-m, meine Rose; hak-, sehen, bak-j-l-, gesehen werden; 
sag-, verwirren, gag-j-r-, verwirrt machen; sev-, lieben, sev-i-g-, sich 
gegenseitig lieben; bul-, finden, bul-u-p, gefunden; at-i-m, der 
Wurf; gul-u-S, das Lachen. 
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Im Mongolisclieil föllt der Vocal besonders dann häufig aus, 
wenn ein vorhergehender Nasen-, Zitter- oder Seitenlant einen 
consonantiBchen Diphthong veruiittelt, z. B. mong. ;^uru-gun, der 
Finger -= kalra. jfui-gun; mong, doro-go, der Dachs — hur. dor-go; 
mong. tari-lfi, tara-fei, das Gehirn -= bur. tar-ki, tar-xi; bur. «jIq- 
gg, die "Wiege — tung. Ql-g§. Auch im Anlaut fallt der Vocal 
zuweilen ab, z. B. mong. anisj^a, die Augenbraue = bur. (nish.) 
njitke; bur. (nish.) ihige, der Filz — (chor.) higi, hegl; mong. 
umurta-, vergessen = marta-. Eine Einscbiebung von Vocalen 
■erfordern nur die mit einem consonantischen Diphthong oder 
einem Seiten- oder Zitterlaut beginnenden Fremdwörter, z. B. 
rusa. xjitS'L, das Brot = bur. kilJma; russ. ßjioxa, der Floh — 
bur. bulut^a; bur. orot, oros, der Busse. 

Von den beiden tungusischen Dialecten liebt das Mandschu- 
ische besonders die zusammengezogenen zweisilbigen Formen statt 
der dreisilbigen des eigentlichen Tungusischen, z. B. tung, araki, 
der Branntwein = mand. arid; tung. doro-kon, der Dachs = 
mand, dor-gon; tung. bugutji, bucklig = mand. buk-tu; tung. 
davu-sun, das Salz = mand. dab-sun. Da die Fremdwörter des 
Tungusischen fast durchwegs chinesischen Ursprungs sind und 
das Chinesische in seinen aus einfachen oder zusammengesetzten 
oder nasalirten Vocalen bestehenden Wertformen den tungu- 
sischen Lautgesetzen nicht widerstrebt, findet keine Einscbiebung 
von Vocalen statt. Dagegen werden im Mandscbuischen oft 
consonantiscbe Diphthonge durch Einschiebung eines Vocals ge- 
trennt, z. B. bit^e, die Schrift =. bitexe; gitxe, die Schachtel -= 
gitejje; aigga-, sich erheben -= aigiga-. 



DIE CONSONANTEK 
IV. Die Cansonanten im Aiigemeinen. 

Die Consonanten sind Laute, bei denen in der Mundhöhle 
eine Enge oder ein Schluss eintritt, welcher zu einem selbst- 
ständigen, vom Klange der Stimme unabhängigen Geräusche 
Veranlassung gibt. Nach den Arten und Graden in der Arti- 
culation lassen sich die Consonanten der altaischen Sprachen zu 
nachstehenden Gruppen ordnen: 

1. Engelaute, d. h. Consonanten, bei der 
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in der Mundhöile eine Enge eintritt, so dass der durchziehende 
Luftstrom an der Hemmtmgastelle ein Eeibungsgeräusch hervor- 
bringt. In den altaischen Sprachen treten davon die Conso- 
nanten auf; x (;f ilf) j 8 z g gf v. 

2. Schlußslaute, d.' b. Consonanten, welche durch einen 
Verschluss in der Mundhöhle hervorgebracht werden. Diesem 
Sprachgebiete gehören davon an: k (fe t) g (^ g) t d p h. 

3. Zitterlaute, bei denen die durch die Zunge bewerk- 
stelligte Hemmung in der Mundhöhle so geartet ist, dass die 
Zunge in eine zitternde Bewegung versetzt wird. In die Gruppe 
gehört das r, 

4. Seitenlaute, bei denen die Zunge in der Mittelebene 
einen vollständigen Verschluss, gleichzeitig aber an den Seiten 
eine Enge bewirkt, durch welche die Luft mit Ileibungsgeräusch 
durchströmt. Hierzu gehört das 1 ( l J). 

5. Nasenlaute., d. h, Consonanten, bei deren Aussprache 
der Mundcanal vollständig abgesperrt wird und der Luftstrom 
zum Durchziehen durch die Nase gezwungen wird. Es sind dies 
die Consonanten ij n m. 

In einigen burätischen und tungusischen Dialecten wird der 
Engelaut s durch einen schwachen Stimmbandengelaut h ersetzt, 
der im Tungusischen auch als Vocaleinsatz dient "Weiter findet 
sich im Anlaute einer grossen Anzahl von japanischen Wörtern 
ein der Aussprache nach sehr schwer bestimmbarer Laut, welcher 
sich im Dialecte von Yeddo stark dem Engelaut x nähert, in 
, anderen Theilen des Inselreiches aber wie f gesprochen wird 
und von den Grammatikern bisher entschieden als Lippenlaut 
bezeichnet wird. Aus den weiter unten folgenden Beispielen 
über den Consonantenwechael ist jedoch zu ersehen, dass dieser 
Laut zumeist dem •/ der altaischen Sprachen, zuweilen aber auch 
einem Lippenlaut entspricht, sodass ehemals, vielleicht auch 
noch heute ein Unterschied in der Aussprache existiren muss; 
vorderhand sei er mit h bezeichnet. 

Die erste und zweite der obigen Consonantenreihen enthält 
stimjnbafte und stimmlose Consonanten, d. h. solche, bei denen 
die Stimmbänder mitschwingen und die Articulation der Stimme 
begleiten, und solche, bei welchen die Stimmritze weit geöffnet 
ist. Aus diesem Grunde lässt sich folgende Eintheilung fest- 
stellen: 
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1. Btimmloae: x <3f )f) ^ ^ ^' ^ '^ "*> * Pi 
3. stimmhafte: j g zt; g (^ ^) d b. 

Die Ärticulationsstellen ergeben folgende Eintheilung: 

1. Hinterzungenlaute, bei denen die Enge oder der 
Verschluss im hinteren Theile der inneren Mundhöhle durch 
Articulation der hinteren Zunge gegen den Gaumen hervor- 
gebracht wird: Z (? ?() J ^ (|f ]f) g (g g) i), 

2. Vorderzungenlaute, bei denen die Enge oder der 
Verschluss im vorderen Theile der Mundhöhle durch Articulation 
der vorderen Zunge gegen den Gaumen bewirkt wird: s z t d r 
l n. Eine doppelte Hemmung, nämlich ausser der an der Zungen- 
spitze noch eine geringere an der Mittelzunge findet bei g und 
g statt. 

3. Lippenlaute, bei denen die Enge oder der Verschluss 
im Mundvorhof zwischen der imteren Lippe imd den Zähnen ge- 
bildet wird, wie bei f v, oder zwischen beiden Lippen, wie bei 
P b m. 

Veranschaulicht werden diese Eintheilungen durch nach- 
stehende Tabelle: 





Engelaute 


SchluBslaute 




Hintei- 


Al^ 


'ß 41 






1 


Vovder- 
zungenlaute 


s 

9 9 


t d 


r 


1 


n 


Lippenlaute 


f V 


p b 






m 



Von consonantischen Diphthongen weisen die altai- 
schen Sprachen folgende auf: ts tg dz dg. Diese Diphthonge 
sind im Gegensatze zu den correspondirenden Lauten der indo- 
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germanischeii Sprachen ähnlich wie im Malaischeni) aus Torder- 
zungenlauten hervorgegangen. Besonders bemerkenswerth in 
dieser Hinsicht ist der in der Aussprache regelmässige üeber- 
gang von t und d zu ts und dx vor den Yocalen i und u im 



In einigen burätiachen und tungusischen Dialecten kommen 
Mouillirungen Ton Consonanten vor, welche zumeist auf die 
Einwirkung der Vocalharmonie zurückzufiiliren sind, die das i 
der vorhergehenden Silbe assimilirte, worauf das i als Halbvocal 
j sich mit der Articulation des vorhergehenden Consonanten 
gleichzeitig verband, 2) z. B. meng, kina-, hassen — ■ l)ur. igana-; 
mong. ni^-1, die Sünde — bur. njugij-1; mong. nigo, die "Wiese 
■=■ bur. njogo. 

Die Schlusslaute sind die verbreitetsten Consonanten der 
altaischen Sprachen, besonders lässt sich eine Vorliebe für stimm- 
lose Schlusslaute nicht verkemien. G-erade diejenigen Dialecte, 
welche den altaischen Typus am reinsten erhalten haben, ver- 
wenden die stimmlosen Consonanten in weit grösserer Ausdeh- 
nung und bezeichnen zumeist auch in der Schrift die stimmhaften 
als secundäre Laute der stimmlosen. 

Seltener vertreten sind die Engelaute, besonders die 
stimmhaften. Aber auch von den stimmlosen sind nur die Vorder- 
zungenlaute s und g im allgemeinen Gebrauche, der Hinterzungen- 
laut X vertritt in einzelnen Dialecten die Stelle des entsprechenden 
Schlusslautes k (k k)- Die Lippenlaute f und v scheinen den 
altaischen Sprachen von Haus aus unbekannt gewesen zu sein. 
Ein eigener mit h umschriebener Engelaut findet sich, wie 
bereits erwähnt, im Anlaute von japanischen Wörtern, der sich 
in der Aussprache des Dialectes von Yeddo stark dem x nähert, 
in anderen Theilen des Inselreiches aber wie f gesprochen und 
auch von den bisherigen Grammatikern als Lippenlaut bezeichnet 
Vfird. Aus den weiter unten folgenden Beispielen zum Conso- 
nantenwechsel ist jedoch zu ersehen, dass dieser Laut zumeist dem 
Hinterzungenlaute x der altaischen Sprachen entspricht, so daas 
sich entweder eine Verschmelzung der beiden Laute vollzogen 
haben muss — wogegen jedoch vieles spricht — , oder ein ünter- 

I) Müller, Ortmdi'iBB der Sprach wisseuscbaft, B. II, 2, 8. 2B$. 
') Adam, Grammaire de la langue tongonse, B. 20, § S9. 
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Bchied ncMili heute besteht, ohne erkannt worden zu sein. Ein 
Analogen findet sich in dem den Consonanten s vertretenden 
Engelaut h einiger burätischer und tungusischer Dialecte. 

Die Nasenlaute sind zwar allgemem verbreitet, doch ist 
ihr Vorkommen meist nur auf den Inlaut und ganz besonders 
auf den Auslaut beschränkt, eine Eigenthümlichkeit, welche ehe- 
dem noch schärfer hervorgetreten sein mochte. 

Die Zitter- und Seitenlaute treten in den altaischen 
Sprachen selten, im Anlaut überhaupt nicht auf, so dass bei 
fremden Entlehnungen Hilfavocale vorgesetzt werden müssen. 
Das Japanische besitzt nur den 2jitterlaut, das Chinesische nur 
den Seitenlaut, jedoch ist die Aussprache keine prononcirte. 

V. Die Cansonantenharmonie. 

Die Vocalharmonie hat in gewissem Sinne auch eine Con- 
sonantenharmonie zur Folge gehabt: die Hinterzungenlaute und 
theilweise sogar die Vorderzungenlaute erfuhren nämhch durch 
ihre Verbindung mit den beiden entsprechenden Vocalgruppen 
eine Spaltung, indem sie entweder mehr in der hinteren oder 
mehr in der vorderen Mundhöhle articulirt wurden. 

Die Hinterzungenlaute theilen sich sonach in die Iteihen 
;U k g und ;^ fe ^, je nachdem die Zungenattraction die auf der 
hinteren oder vorderen Zunge articiilirten Vocale erheischt; be- 
sonders bei den Schlusslauten ist die Scheidung eine deutliche 
und scharfe. Im Türkischen sind die Schlusslaute graphisch 
und lautlich geschieden, sonst kommt nur noch der Engelaut 
3( vor, der dialectisch den entsprechenden Schluaslaut If vertritt. 
Im Mongolischen ist das If vollständig durch )[ ersetzt, nur die 
cisbaikaHschen Dialecte des Burätischen gebrauchen k und die 
transb alkalischen jj für alle Vocale; die Scheidung findet sich 
auch in der kalmückischen Schrift durchgeführt. In den tungu- 
sischen Dialecten lässt sich gegenwärtig eine Scheidung nicht 
nachweisen, dagegen besitzt das Mandschuische für die beiden 
Schlusslaute k und g und den Engelaut ^ in der Schrift sechs 
Zeichen, je nach dem Vorkommen mit einer der durch die 
Zungenattraction getrennten Vocalgruppen, Es ist daher an- 
zunehmen, dass die eben erörterte Scheidung wenigstens in einer 
früheren Periode in alten altaischen Sprachen bestanden hat; 
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unwahrscheinlich ist die Behauptung,!) ,Jass in dieser schriftlichen 
Unterscheidung nur ein graphisches Mittel der Vocalfixirung zu 
sehen ist, denn gerade im Kalmückischen und Mandschuischen, 
wo diese Scheidung der Oonsonanten dui'ch die Schrift wieder- 
gegeben ist, ist auch die Vocalbezeichnung eine sehr genaue. 

Eine ähnliche Consonantenspaltung weist die mandschmsche 
Schrift bezüghch der Vorderzungenlaute t und d auf.*) Ob 
aber diese Scheidung ehemals auch eine phonetische Grundlage 
hatte, oder ob dieselbe nur nach Analogie der Hinterzungenlaute 
in das Alphabet Eingang fand, lässt sich schwer entscheiden. 
Ausserdem gibt es eine nur phonetische Scheidung des Seiten- 
lautes 1, indem er theils mit Zungenrücken gesprochen und mit 
Vocalen der hinteren Zungenarticulation, theils mit Zungenspitze 
gesprochen und mit Vocalen der vorderen Zungenarticulation 
verwendet wird. Diese Spaltung findet sich in allen türkischen 
Dialecten mit einziger Ausnahme der mittelasiatischen und soll 
auch für das Mongolische Giltigkeit haben.3) 

Die Verwandtschaft der Vocalharmonie mit der 
Consonantenharmonie ist eine sehr natürliche, weil die 
Vocale, welche durch Oeffnung des hinteren oder vorderen Tbeiles 
der Mundhöhle entstehen, sich leichter mit Oonsonanten verbinden, 
welche durch Enge oder Schluss an derselben oder einer benach- 
barten Stelle entstehen. Daraus folgt auch, dass die Consonanten- 
harmonie nur eine Folge der Vocalharmonie sein kann, und da 
den Hinterzungenlauten der weiteste Spielraum gegönnt ist, er- 
klärt es sich auch leicht, dass gerade die Hinterzungenlaute bei 
der Consonantenharmonie die wichtigste Rolle spielen. 

VI. Lautwandel der Consonaifen. 

Zahlreiche Umstände weisen darauf hin, dass sich der Wort- 
schatz der altaischen Sprachen aus einfachen und offenen Silben 
aufbaute und dass höchstens die letzte Silbe als Endconsonant 
einen Nasenlaut n oder q vertrug. Die von Eadloff*) gemachte 

1) Bodloff, Phonetik der aärdliolieii Turksprachen, S. 109. 
3) Sachsrov, Mondschniach-mssiBChes Wörterbuch, S. B9, § 25. 
ä) Bohrownikov, Gramroatik der mongolisch-kalmäckiscben Sprache, 8. 
11, ä 29. 

•) Badloff, Phonetik der nördliaben Turksprachen, S. 73- 



ly Google 



— so — 

Unterscheidung voß geschlossenen und offenen Silben scheint 
keine -weBentliche, jedenfalls keine von ursprünglicher Bedeutung 
gewesen zu sein, weil sich zahlreiche Spuren nachweisen lassen, 
dass alle geschlossenen Silben nur durch Abfall des die zweite 
Silbe bildenden Vocals entstanden sind, z. B. uig. jalp, der Feind 
=. tschag. jag(i) •= Hrg. dgau •- alt jü, ja. Zuweilen wird der 
durch die Vocalisirung des Consonanten und Contraction 
zweier Silben entstandene lange Yocal wieder verkürzt, z. B. im 
Burätischen. 

Die Hinterzungenlaute imterhegeu am häufigsten der 
Vocalisirung. Im Mongolischen erfolgt dieselbe geradezu regel- 
mässig, indem das Ostmongolische (die Schriftsprache) die vollen 
Formen, das Kalmückische meist vocalische Diphthonge, welche 
aber in der Volkssprache bereits wie lange Vocale gesprochen 
werden, ') imd das Burätische lange, eventuell auch kurze Vocale 
zeigt.') Beispiele: uig. oku-1, der Sohn ^ tschag. ogu-1 — osm. 
ou-1 -= alt. ü-1 -= kirg. u-i; mong. tak, der Berg — tschag. tag = 
osm. dag = kirg. tau — alt. tu, ta; uig. »jgvi-r, die Herde -= 
tschag. Qyi-r -= jak. UQ-r — alt. ij-r = koib. g-r; mong. tgila-gun, 
der Stein = tgilou-n = bur. (sei.) tgolü, (nish.) gulu-i); mong. 
dgilu-ga, das Halfter = bur. golö; mong. tvgij-kei, mireif => kalm. 
t^y-kei -* bur. ty-kei = tung. tu-kai; mong. g^u-n, die Stute — 
kalm. SQV-^ ■=" bur. gvi-q => mand. geo; mong. negij-, wandern = 
kalm. ngij- — bur, nij- = mand. neo-; mong. )(ali-0un, die Fisch- 
otter " tung. kahu-n = mand. ^^ailu-n; mong. jfajjü-li, der Angel- 
haken — tung. kaka-li = jap. ha-ri; ostmong. togori-gun, der 
Kranich = kalm. togorou — bur. togom — tmig. tokorof — osm. 
tur-na ■= jap. tsuru; mong. mijgij-r, muge-r, der Kreis ^^ mand. 
muxe-ren =- jap. maru. 

>) BobrownikoT, Grammatik der mougolisch-kalmückisohea Spracbe, 
'S.ntS. 

3) £g lasten «ich folgende Uebergänge beolMchteD: 

Bsa = ä = a ege = e — e 

agu = au = ou = ü = u e^ = eu -- gu = ü = u 
nga= ö = ou§e= 5 = 9 

njn = an = ou = ü = u n^ = uij ^ (>ii ^ 5 = u 
o^ = 5 = o 9|p = 5 = 9 

igft = ia = 5 = a ige = ie = e = e 
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Für die Vocalisinmg von Vorderzungenlauten lassen sich 
nur vereinzelte Beispiele auffinden, z. B. uig. Ijet-, ankleiden •» 
alt. kes-, kei- -»- tschag. ](ij- — tram. ^j- ■- kas. Ijl; uig- atki-r, 
der Hengst, das Unthier = koib, aski-r •= tschag. aigi-r = alt. 
arg!; koib. Bot, das Wort — alt. sqs — tschag. soz «" osm. soi- 
(le-), sprechen = abak. §5; mand. jjasa-^a, die Scheere — jap. 
hasa-mi — ostmong. kalm. ii^ai-tgi, bur. ^ai-gi -■ tung. kai-t^i ■= 
tschag, Ifai-t8i{?); ostmong. kalm. modu-n, der Baum = bur. 
modo-ij, modo -« tung. mand. mö *= jap. mo-rin, der Waid. 

Die Yocalisirung von Lippenlauten kommt gleichfalls 
minder häufig, am häufigsten noch im Türkischen vor. Beispiele: 
alt. eb, ev, das Haus =- osm. ev — tschag. oi -= alt. iji, 5; mand. 
seb, die Freude = uig. osm. sev-, lieben — tschag. suv-, siji- = 
alt. sü; meng, k1;lbe-g^n, das Kind — kalm. Ify-ljen — bur. kij-koi), 
XV-xen — tung. ku-ijä =» jap. ko; ostmong. kalm. :ijabu-r, der 
Frühling — bur. x^^S'-r, kaba-r = jap. harn. 

Nebst der Verwandlung eines Consonanten in einen Vocal 
findet sich in den altaischen Sprachen auch sehr häufig der 
Uebergang eines Consonanten in einen anderen, wobei 
sich die Regel feststellen läast, dass nur Consonanten ein und 
derselben Ärticulationsstelle untereinander wechseln; die conso- 
nantischen Diphthonge verhalten sich hierbei wie die einfachen 
der entsprechenden Consonantenreihe. 

Die Hinterzungenlaute treten vorwiegend im Anlaute 
und Inlaute der Wörter auf; besonders lassen sich folgende 
Uebergänge nachweisen: nordtürk. k = siidtürk. g; türk. k = 
jak. tschuw. jj; mong. kalm. transbaik.-bur, x — cisbaik.-bur. k; 
mong, jf — bur. kalm. g; tung. k — mand. j^, % ; mand. g = tung. 
I), n; mong. ;if, k» g = jap. h, k, g. Beispiele: tacbag. kP^VS» das 
Silber =' jak. ];omus — osm. gomvg; osm. kal-, bleiben —jak. 
^aÄ-; mong. fJu-suii, der Schweiss -= bur. (sei.) yfilQ-aQ; mong. 
^ada, der Felsen ^ bur. (sei.) x^^* ^ ^^u". (nisb.) kada — türk. 
^ajä -F. tung. kada-r — mand. ^ada; mong. ]fa;ju-li, der Angel- 
haken — kalm. ^ajjou-li — bur. ^axu-lö! gakü-ljg = tung. kakö-li 
"■ jap. ha-ri; mand. jfasa-)fa, die Scheere = tung. kaitji ■■ mong. 
jfaitgi — tschag. kaitgi = bur. kaigg, x^ise = j^p- hasa-mi; mand. 
gala, die Hand -^ tung. ijäla, nala; mong. Ijutsu-n, die Kraft — 
limr, kuse-i), xvse-q —■ uig. kutg »= jak. kus ■- osm. ^tg; ostmong. 
kalm. xara, schwarz — bur. x^^'^i ^^^xa = mand. kara — tung. 
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koi)ori-n — türk. I^ara =■ jap. kura-i, finster; ostmong. ;iforo-:ijai, 
der Wurm — kalm. )for-;]foi = bur. X9'^'X'*^' kor-koi — tung. kori- 
kan — osm. Ipir-d — jap. go-kai; ostmong. gala^gun, die Gans « 
kalm. galou-n — = bur, galü, galu-ij — tung. gala-f — osm. kfiz = 
tschuw. jjur = jap. kari. Im Inlaute findet sich oft eine Er- 
weichung der Schlusslaute zu Engelauten: k, k ^ gi g '= ji If* 
g — ;f. Beispiele: tschag. tegir-men, die Mühle — osm. dejir-men, 
alt. se^pr-, springen — abak. segir- — ■ osm. sejir-j mong. tgiga- 
ra-, athmen = tgijja-ra-; maud. aja-, regnen — aiifa-; mand. dakü- 
la, der Bauch ^ da^ü-la; tung. b§ga, der Mond =• mand. bija; 
tung. moko, stumpf — mand. mojo. Im Auslaute, wo sie selten 
auftreten, zeigen die Hinterzimgenlaute ein Bestreben nach Nasa- 
lirung, eventuell Abfall, und zwar in folgender Weise: k. Ic, 1; =- 
I) — n — Abfall, z, B, tar. Ifoga-lf, der Gesang ^ alt. IfOS^I " 
soj. Ijodju-n; mong. tsele-k, die Holztasse = tsele-ij; mong. yata-ti, 
fest — ^ata-n — jfata. 

Die in der Reihe der Vorderzungenlaute vorkommenden 
Uebergänge zeigt folgendes Schema: 

t — / ^' j = ts, ts — s g =. 1 — r 

1 d — dj, j — dz, d? = z ? = 1 = r. 
Beispiele: uig. tiri-k, lebendig — osm. diri ■= tschuw. tgiri; tung. 
timani, morgen ^ mand. tgimani; tung. dilga-n, die Stimme ^ 
mand. djilga-n; ostmong. kalm. tgirai, das Gesicht ■= bur. tgarai, 
garai ^ mand. tgira ^ tscfaag. tgirai ^ alt. tgjrai = kirg. girai =^ 
jak, sjrai =■ jap. tsura; ostmong. tgirga, der Schlitten = bur. 
tgarga, garga -= tung. tjgrga — mand. gerjfe — jap. sori; ostmong. 
kalm. dza^a, der Band, der Kragen — bur. dza)^a, zaj^a, zaka = 
tung. dzaka •= mand. ;i(aja;;(a-n = osm. jaka = jap. sakai ; koibal. 
tjol, der Weg — osm. jol = kirg, dgol = jak. suol — tschuw. sjol; 
jak. ata-;if, der Euss = uig. ada-k = schor. aza-k — osm. aja-k •- 
tschuw. ura =^ mong. tung. ula, die Sohle ^ jap. ura; türk. tala, 
dala, die Steppe — uig. tara; mong. guril, das Mehl = gulir; 
ostmong. jfola, weit ~ kalm. jfoloi = bur. x^lo, kolo "> tung. mand. 
goro = jap. hiro; uig. Ips, das Mädchen — tschag. kiz — jak- Ifts 
■= tschuw. Ijir; tschag. kflmu-g, das Silber = jak. Ijomu-s = tschuw, 
1p^U9-l. 

Bezüglich der Lippenlaute lassen sich folgende Ueber- 
gänge nachweisen: 
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P = { b - V - m. 
Beispiele: alt. per-, geben -= tschag. bir- = jak. hier- — osm. ver-; 
alt. polo-t, der Stahl — kas. fola-t = möng. tung, bolo-t — = abak. 
mola-t; mong. betgi-n, der Affe = metgi-n; soj. tebe, das Kameel 

— osm. deve — mong. teme-gen ^ mand. teme-n; moDg. dabu-sim, 
das Salz -= tung. davu-sun; ostmong. ebu-r, qbe-r, der Busen =« 
kalm. (jby-r, bur. viby-r, pbe-r, ebe-r, tung. ovu-r, uvu-r = jap. 
mn-ne; ostmong. bwdu-gijn, dick = kalm. bwdiju-n '- bur. budu-i) 

— mand. budu-n = jap. ftito. 

Der Abfall von Consonanten kommt im An- oder Inlaute 
selten vor, höcbtena dort, wo eine Btäufung von Consonanten die 
Aussprache stört, z. B. ostmong. kublnj-n, kijbke, das Moos — tung. 
kupku-n = Jap. koke; ostmong. ^oifj^a, die Glocke — kalm. ^oifj^p 

— bur. X'^'^X" "" tung. konko = mand. jjongu-n — jap. kane. 
Häufiger ist, namentlich in den mongolischen und tungusischen 
Sprachen der Abfall von auslautenden Nasenlauten, was sich daraiis 
erklärt, dass die Anfügung eines Uasenlautes, an den vocaHschen 
Auslaut eines Wortes eine unorganische ist und wohl erst im 
Laufe der Zeit erfolgte. Bereits Böhtlingki) hat auf die Bedeutung 
der Nasenlaute für den Auslaut hingewiesen, und auch Radioff*) 
gibt zu, dass der Auslautconsonant n ein späterer Zusatz ist. 

VII. Phonetik und Wortbedeatiuig. 

Je ursprünglicher sich eine Sprache erhalten hat, desto inniger 
gestaltet sich in ihr der Zusammenhang zwischen Phonetik und 
der Bedeutung der Wörter. Besonders in den uralaltaischen 
Sprachen, in denen sich die Phonetik so gesetzmässig heraus- 
gebildet hat, in denen die Consonanten gewissermassen die Schnur 
bildeten, um die sich der Vocahsmus in bestimmten Formen 
ankrystallisirte, wird die Phonetik häufig dazu verwendet, begriff- 
liche Unterscheidungen herbeizuführen. Auf diese Erscheinung 
haben bereits Schott'), BöhtHngk^) und Badloff*) aufmerksam ge- 

'} BöhtlingkO., Kritische Bemerkougfen zu Kasembega Grammatik. Peters- 
burg 1848. B. 13 fg. 

2) Radloff, Pbonetik der nördlichen Türkspracben, S. 195. 

') Scbott W., Altajiacbe Studien, S. 45 fg. 

*) Böbtiingk, tjber die Sprache der Jakuten, 8, 105. 

») Radloir, Phonetik der nördlichen Turksprachen, B. 278 fg. 
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nacht, ohne jedoch die einzelnen Fälle unter höhere Gesichtspunkte 
zuBammenzufassen. Die lexicalischen Elemente, welche in der 
phonetischen Gestaltung eines Wortes sehr häufig ihren Ausdruck 
finden, sind nämlich 1. die Begriffsverwandtschaft und 2. die 
BegriffsYer Stärkung. 

DieVerwandtschaftzweier solcher Begriffe, welche von 
Natur aus entgegengesetzt sind, wie z. B. die heiden Geschlechter, 
dumpfe und helle Geräusche u. s. w., werden einander lautlich 
assimilirt, indem entweder a) die Consonanten beider Wörter 
gleich bleiben und nur die Vocale für jedes Wort zwei verschiedenen 
Gruppen entnommen werden — der häufigste Fall bei dem be- 
weglichen Vocaliamus der altaischen Sprachen — oder b) die 
Vocale beibehalten werden und nur ein oder mehrere Consonanten 
eine Aenderung erfahren. Beispiele zu a): türk ast, die Unter- 
seite, u,st, die Oberseite; mong. a](a, der ältere Bruder, e^e-tgi 
(tung. ekl), die ältere Schwester; ii^agur, k^gvir, das Gekrache; 
sibana-, gibene-, flüstern; kahu. tgila-rga-, tgiie-rge-, kränkeln; 
mand. ama, der Vater, eme, die Mutter; amjfa, der Schwiegervater, 
em;)£e, die Schwiegermutter; jja^a, der Mann, ^e^e, die Frau; 
amila, der männliche Vogel, emile, der weibliche Vogel; vagi-, 
herabsteigen, vegi-, hinaufsteigen; tung. atirkan, der Greis, etirken, 
die Greisin. Beispiele zu b): türk. ata, der Vater, ana, die Mutter; 
aga, der ältere Bruder, apa, die ältere Schwester; mong. ebij-gen, der 
Greis, eme-gen, die Greisin; maqlai, die Stirn, tai)lai, der Gaumen. 

Ueber die phonetische Assimilation äussert sich Eadloff in 
Uebereinstimmung mit Böhtlingk folgendermassen ') : „Meiner 
Ansicht nach sind alle diese Wortpaare durch Wurzelassimilation 
(Arradication) entstanden, Wörter, die ursprünglich eine mehr 
oder weniger abweichende Fonn liatte, wurden, da sie begiifilich 
sich sehr nahe standen, mit der Zeit auch lautlich sich nahe 
gebracht." Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass die Sprache erst 
in einem weiteren Entwicklungsstadium die verwandten Begriffe 
assimilirt und nicht gleich zu Beginn der Sprachbildung sich 
geltend gemacht haben sollte, wo die Tonmalerei eine so bedeutende 
Rolle spielte. 

Die Begriffsverstärkung wird durch Wiederholung einer 
oder mehrerer Silben erzielt, wobei drei verschiedene Fälle eintreten 



ij Badloff, Phonetik der nördliclien Türkapraohen, S. 27$ fg. 
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böDiiea: a) das Wort wird unverändert wiederholt, b) das Wort 
wird mit geänderter Vocalisation wiederliolt, c) das Wort wird 
mit geändertem Consonantismns wiederholt. In der Regel wird 
die Wiederholung bei Wörtern angewendet, welche eine für das 
Äuge oder das Olir wahrnehmbare Erscheinung bezeichnen. Bei- 
spiele zu a); Hrg. d^ibdau-- d^ibdan, schnell; alt. aljljjr-aljljjr, 
langsam; osm. javas-javag, langsam; Mrg. dgjltin-djjltjn, blinkend; 
mong. dair-dgir, das Sprudeln des Wassers; gelps-ge^s-^lpj, mit 
dem Kopfe nicken (von Vögeln); mand. busu-busu a^a-mbi, es 
regnet in Strömen; gilta-gilta, glänzend; diese Art der Wieder- 
holung wird, namentlich im Mandschuischen und Japanischen, 
auch zur Pluralbildung verwendet. Beispiele zu b): gaijir-guiiur, 
kreuzweise; mong. Ifeleij-jfalaq, schwankend; nusar-nijser, unverhält- 
nismässig; salbur-salbar, truppenweise; mand. buru-bara, dunkel; 
kalar-kilir, klirrend; legde-lagda, nachschleppend; logdo-lagda, un- 
beholfen. Beispiele zu c): ku-g. SQlkotfli-stjlpotfji, langsam; mong. 
Ijekidek-selpdelj:, untereinander; tandur-mundur, der Schreck; 
mand, gari-mari, zerbrochen; kaka-faka, ein grosses Gelächter; 
murin-tarin, listig. 

Eine eigene Form der Silben Verstärkung hat sich im Türkischen 
und Mongolischen zur Verstärkung oder Steigerung von Adjectiven 
erhalten, indem nämlich nur die erste Silbe mit angehängtem -p 
wiederholt und vorgesetzt wird^); z. B. türk, ap-al^, sehr weiss, 
Vap-tara, ganz schwarz; sap-sarj, sehr gelb; mong. ap-arigun, 
sehr rein; tsap-tsagan, sehr weiss. 

1) Btidlnff, Phonetik der nfirdlichen Turksprachen, S. 278. — Bobrowoikov, 
Orammatik der mongoliBoh-ksliniickiscbea Sprache, fi. 65, § 112. 
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ZWEITEE THEIL. 



MORPHOLOGIE. 

Als characteristisches Merkmal des grammatischen BaueB 
der altaiseben Sprachen fuhrt man bekanntlich die Agglutination 
an, indem man im Gegensatz zu den indogermanischen Sprachen, 
wo die verschiedenen Beziehungen des einzehien Wortes durch 
rein formale und mit dem Worte selbst eng verschmolzene Elemente 
ausgedrückt sind, bei der altaischen nur ein „Anleimen" von 
stofflichen Wörtern zur Bezeichnung rein formeller Beziehungen 
sah. Naturgemäss entsteht nun die Frage, ob dieses Anleimen 
von friüier einmal wenigstens selbständig gebrauchten Wörtern 
zu grammatischen Bildungen, kurz die Agglutination im directen 
Gegensatze zur Flexion steht, oder ob nicht die Agglutination 
nur ein früheres Entwicklungsstadium zur Flexion bedeutet, der 
Unterschied daher nur ein gradueller ist. 

Vom Standptmkte der Linguistik lässt sich nun allerdings 
ein directer Gegensatz zwischen diesen beiden Sprachtypen nicht 
constatiren, denn auch die indogermanischen Sprachen dürften 
ein ähnliches Entwicklimgsstadium zurückgelegt haben, wie wir 
es heute beim uralaltaischen Sprachstamm vorlinden. Es ist übrigens 
gar nicht unwahrscheinlich, dass es der Sprachwissenschaft geüngen 
wird, auch für letzteren einen weiter vorgeschrittenen Bau in den 
monosyllabischen Sprachen Ostasiens nachzuweisen, da der gegen- 
wärtig diesen Sprachen zu Grunde liegende Monosyllabismus nicht 
ursprünglich, sondern erst aus einer früheren „Agglutination" 
hervorgegangen ist, wie dies aus dem Vergleiche der verschiedenen 
chinesischen Dialecte und einer Anzahl von Neubildungen un- 
zweideutig hei-vorgeht I), 

') Gabelentz, H. C. v. d., Cbinesisohe Grammatik. Leipzig 1881. S. 10 fg. 
— Grube, W., Die sprach geschicbtlicba Stelluug des Ghineaischeii. Leipzig 1881. 
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Trotzdem ist der EntwicTtlimgsgang durch die Agglutination 
zum Monoeyllabismus gnindverscliiedeii von dem, welchen die 
indogermanischen Sprachen zurückgelegt haben, und zwar grund- 
verschieden deshalb, weil der in der Sprache und Literatur eich 
widerspiegelnde psychische und physische Habitus dieser Völker 
infolge besonderer Racen -Eigentbümlichkeiten stark differirt. 
Vor allem ist es die sinnliche Anschaulichkeit und der Drang 
zur Individualisirung, welcher dem altaischen Sprachtypus ein 
besonderes Merkmal aufdrückt und im Gegensatze zu der reinen 
Formalbildung der indogermanischen Sprachen in der Rück- 
heziehung abstracter Verhältnisse auf concrete zum Ausdruck 
kommt. Darin characteriairt sich auch die durchaus veratandes- 
mässige und praktische Auffassung des Altaiers, die bis heute 
allen Völkern dieses weitverzweigten Stammes innewohnt. „Die 
Zähigkeit des geistigen Habitus scheint die des körperheben 
gerade bei dieser Race zu übertreffen, denn selbst da, wo duich 
zahlreiche Mischungen, wie bei den Magyaren, der Typus fast 
ganz kaukasisch geworden ist, ist die rein realistische, sinnlich 
lebendige, jeder Äbstraction abholde und daher immer zum 
concreten Bilde greifende Auffassung dieselbe wie in den östlichen 
Zweigen, daher im Magyarischen dieselben rein materiellen Aus- 
drücke für geistige Verhältnisse wie im Mongolischen, Tungusischen, 
Japanischen"^). 

Die hervorstechendsten Merkmale des altaischen Sprachbaues 
lassen sich folgend ermassen zusammenfassen: Wie das einzelne 
"Wort in seiner Fortbildung nach vocalhannonischen Gesetzen 
durch die Hauptsilbe beherrscht und der Stamm mit seinen 
Affixen zu einem organischen Ganzen verbunden wird, so gibt 
es auch im Satze einen dominirenden Hauptbegriff (gewöhnlich, 
aber nicht immer das Subject), welcher durch ein demonstratives 
Element hervorgehoben wird und das Centrum bildet für alle 
übrigen nominalen und verbalen Verhältnisse. Das den Haupt- 
hegriff hervorbebende demonstrative Element ist irrigerweise 
zumeist als Zeichen des Nominativs angesehen worden. Das 
Band, welches die einzelnen Glieder des Satzes verbindet, wird 



') Winhler, H., Uraltaische Völker und Sprachen. Bsrliu 1881. Aatbro- 
pologischer Theil, 8.48. — Vgl. Müller, F., Reise der Novara. Wien 1887. 
Ethnographischer Theil, S. 151 fg. 
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weniger durch Affixe als durch die syntactisch fest geregelte 
Stellung der einzelnen Glieder zu einander bestimmt. Die Affixe 
treten als Formelemente Überhaupt nur dann hervor, wenn die 
Deutlichkeit des auszudrückenden Gedankens durchaus einen 
formalen Exponenten fordert. Insbesondere fehlen die Casusaffixe 
häufig, desgleichen die Zahl- und Geschlechtsbezeichnung, wenn 
sich dieselbe aus dem Satze ergibt oder nebensächlich ist. Im 
Falle der Unklarheit müssen Stoffwörter diesen Mangel ersetzen. 
ZvT Steigerung der Adjectiva dient ebenfalls fast ausschliesslich 
eine einfache, durch irgend ein Vergleichselement vermittelte 
Nebeneinanderstellung. Eine weitere besondere Eigenheit zeigt 
sich in der mangelhaften Scheidung des Verbums vom Nomen, 
indem sich alle Verbalformen auf nominale {Participien mit 
Possessivaffixen) zurückführen lassen. Die geregelte syntactische 
Stellung macht auch Präpositionen und Conjunctionen über- 
flüssig; dieselben werden hauptsächlich durch locale Beziehungs- 
elemente am Nomen, oft durch Verbalformen (Participien und 
Gerundien) vertreten. 



VIII. Die Ableiting. 

Sowohl die nominale als auch die verbale Fortbildung erfolgt 
in den altaischen Sprachen durch Affixe, deren Zahl eine überaus 
grosse ist. Sie sind ofl'enbar aus Stoffwörtem entstanden imd 
schmiegen sich gegenwärtig dem Stamme, je nachdem ihre Ver- 
bindung mit demselben eine mehr oder minder innige ist, in 
grösserem oder geringerem Grade an. Eine Häufung oder 
Zusammensetzung von zwei oder mehreren Affixen an ein und 
demselben Stamme ist, namentlich in der mongolischen Schrift- 
sprache, sehr gewöhnlich. 

Im Folgenden sind die wichtigsten und verbreitetsten Affixe 
der besseren IJebersicht wegen nach den im ersten Theile auf- 
gestellten Consonantengruppen angeordnet. 
X' j. k, g, y. 

Türk. -ki -gi [jak. -|jj -ki -Ifn -kv -gi -§i -§u -gu -qi -i)i 
-i)u -i)u')] ist ein Adjectiva des Ortes und der Zeit bildendes 

<) BöbÜlngk, Über die Spracbe der Jakuten, S. 20. 
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Beziehungsafßx, z. B, jak. jfotu, der Norden, jjotu-gu, nördlich; 
Ipjnvs, am Tage, kvun;s-lp, am Tage stattfindend; osm, bu |vid, 
heute, bu gyn-ki, der lieutige. Sehr häufig kommt es mit dem 
Genetiv verbunden vor, in welchem Falle es die Zugehörigkeit 
bestimmt, oder mit dem Locativ auf -da -de -ta -te, wo es die 
örtliche oder zeitliche Lage präcisirt, z. B. osm. ben, ich, ben-im-ki: 
der meinige ; dil, das Herz, dil-de-ki, im Herzen befindlich ; jak. g;ie, 
das Haus, gie-te-|i, im Hause befindlich. 

Mong. -ki [bur. -xi')] bezeichnet gleichfalls in Verbindung 
mit dem Genetiv die Zugehörigkeit, in Verbindung mit dem 
Locativ die Lage eines Gegenstandes, z. B. mong. kvmij-n, der 
Mensch, Ijumu-nei-ki, bur. xü-nei-xi, menschlich; mong. gadzar, die 
Erde, gadzar-da-ki, bur. gazar-ta-xi, auf der Erde befindlich. 

Tung. -kin -ki bildet verschiedene Substantiva und Adjeo- 
tiva, z, B. tol-kin, der Traum; ise-ki, das Schulterblatt; ene-ki, 
schneidend; ebenso auch mand. ada-ki, der Nachbar; goro-ki, 
entfernt. Im Tung. kommt weiter das Affix -ki, contrah. -I, zur 
Bildung von Ordinalzahlen vor, z. B. imiu-kl, der ersteh). Im 
Mand. erscheint das Affix ii)ge und bildet possessive Adjectiva 
und Pronomina, z. B. nijalma, der Mensch, nijalma-i-qge; gi, du, 
gi-ni-ijge, der deinige- Es zeigt sich deutlich, dass dieses Affix 
nichts anderes ist als der Genetiv -i -ni, ein euphonisches q und 
das Affix ge — ki; im goldiniachen Dialecte soll Übrigens noch 
jetzt die Form -ni-gi vorkommen^). Uebrigens wird das Affix 
-i)ga -1)^0 -i}ge auch sonst zur Bildung von Adjectiven verwendet, 
z. B. gogi-n, die Liebe, gogi-i)ga, vei-liebt; erdemn-n, die Tugend, 
erdemu-i}ge, tugendhaft. 

Jap. -ki (vulg. contrahirt in i) stellt die attributive Form 
der Adjectiva dar, z. B. naga-ki matgi, die lange Strasse; samu-ki • 
fuju, der kalte Winter. 

Türk., u. zw. jak. -Ija -ke -ko ^9 bildet Deminutiva und 
Koseworte und kommt wahrscheinlich nur mit possessiven Affixen 
vor, z. B. aga, der Vater, aga-lja-m, mein lieber Vater. In den 



■) OrlOY, Ä., Grammatik der mongolisch -burgtischen Umgangssprache, 
l. 20, § 37. 

*) Adam, L., Gtammaire de la langoe tongouse, 8. 48, § 132. 

3) Sacbarov, Man tschu- Grammatik, 8. 77, § 47 ; vgl. auch Adam, Grammairo 
ie la langue maadchoue. Faris 1873. 
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osttürk. Dialecten gehört vielleicht das Deminutivaffix -gina -gine 
-gna -|ne bieher, z. B. gul, die Roae, gvl-|ine, das Rösleini). 

Mong. -jfan -^en [bur, -xan -xen] wird an Adjectiva als 
DeminutiTaffiz gehängt, z. B. sai-n, gut, sai-j^an, etwas gut; sine, 
neti, ostmong. gine-lfen, bur. gine-xen, etwas neu. Nach Bohrow- 
nikov verstärkt es die Bedeutung oder bezeichnet die Fälle der 
Eigenschaft, indem es jedoch zugleich die Kleinheit des dadurch 
bestimmten Gegenstandes andeutet^). 

Tung. -kan -ken [-ka-tjan -ka-tgan], mand. -kan -ken -Ijon 
(veraltet -ka -ke -k"), -gan -gen -jfan -^en -^on -jjun -)fün dient 
allgemein als verkleinerndes Affix, z. B. tung. bira, der Fluss, 
bira-kan, mand. bira-gan, der Bach; tung. enjime-ken, etwas böse; 
mand. so:ifo, gelb, sojfo-kon, hellgelb; golmi-n, lang, golmi-s-)(ün; 
iletu, erleuchtet, iletu-ken, etwas erleuchtet. 

Im Jap. vermittelt die Deminutivbildung das präfigierte ko-, 
welches auch als selbständiges Wort in der Bedeutung von Kind, 
Junges — mong. kube-^un erscheint. Beispiele: ugi, das Bind, 
ko-ugi, das Kalb; jumi, der Bogen, ko-jumi, ein kleiner Bogen. 

Türk. -ku -ku -gl* -gW bildet im allgemeinen Nomina actionis, 
lautet jedoch in den modernen Dialecten infolge Verschleifung 
des Anfangsconsonanten zumeist -j -l -ü -5, z. B. dschag. otur-, 
sitzen, otur-gu, otur-ü, der Sitz'); osm. jaz-, schreiben, jaz-j, das 
Schreiben, die Schrift; jak. \Qr-, sehen, kpr-Cr das Sehen. 

- Mong. -)fu rku -%'a-i -^^ti wird gewöhnlich als die Infinitiv- 
form bezeichnet, weil diese Formen auch Casus regieren, z. B- 
nom-i (Accuaativ) mede-kui, die Kenntnis des Gresetzes; dies ist 
jedoch eine den altaischen Sprachstamm allgemein characterisirende 
Erscheinung*) und diese Affixe bezeiclinen gleichfalls nomina 
actionis, also jabu-)(u, das Gehen, ire-kw, das Kommen. Weiter 
findet sich ostmong. -gu -gu, kalm. bur. -ü -ü als Affix für Ad- 
jectiva, z, B. jfata-, hart werden, ostmong. jfata-gu, kalm. bur. )(at-ü 
(j[at-ou), hart; ostmong. ile-gw, kalm. bur. il-ü (il-9U), überflüssig. 

1) Schotf, W., AHajiBche Studien. Berlm 1859. Ak. I, 8. 593; III (1866), 
S. 90 fg.; IV (1869), S. 27« fg. u, 286. 

1) Bobrownikov, Oraminatik der mongoliBcli-kalmückieclien Sprache, S. 65, 
§ 111 u. 113. 

') RadloCT, W., Versuch eines Wörterbuches der Tiirk-Dialecte. St. Peters- 
burg 1S88— 90. Sp. 1109. 

*) Vgl. u. A. Bang, W., üraltaische Forschungeü. Leipzig 1890. S. 9 fg. 
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Tung. -ku -ky wird als Affix iüi Substantiva, -kun -kvin 
für Adjectiva gebraucht, z. B. enw-kij, die Krankheit; ani-kun, 
langsam; nomo-kon, friedlich. Im Mand. dürften zunächst die 
Affixe -ijoii "Xun -jfün hierher gehören, welche Adjectiva, aber auch 
einige SubstantiTa bilden, z. B. jada-)(im, arm; ontso-^fon, hoch; 
dsile-^un, das Erstaunen. Weiter ist auch das bei Adjectiven 
die Intensität hervorhebende Affix -^ori -;)furi -jüri nichts anderes 
als eine Zusammensetzung von -;jon. ...und -ri; Beispiel: sojfo-jjori, 
tief gelb, 

Jap. -ku bezeichnet die indefinite oder adverbiale Form bei 
Adjectiven, z. B. haja-ku kuru, schnell kommen. 

Mong. -§an -gen -ga -§e [kalm. bur, -an -5n jan -Jen -ja 
-je] bildet nomina actionis, z. B. ide-, essen, ostmong. ide-^en, 
kalm. bur. id-en, die Speise; at§i-, beladen, ostmong. atgi-ga, 
bur, atg-ja, as-ja, atg-ä, ag-ä, die Bürde. 

Tung. -gan -gen -ga -ge versieht eine ähnliche Function, 
z, B. ati-ga, die Bürde; kori-gan, der Hof; ire-ge, der Schleifstein; 
eli-gen, die Leber, 

Türk. -kai -Ijei -jai -^ei -sai -gei -goi ist in den Östlichen 
Dialecten, insbesondere im Jakutischen, ein Ableitungsaffix für 
Adjectiva, weniger für Substantiva, aus Verbalstämmen, z. B. jak. 
dabj-r-](ai, das Harz (vom mong. daba-ra-, durchfli essen); kUbe-r-kei, 
glänzend von kilbe-i-, glänzen; jjapta-gai, flach, von xapta-i-, flach 
werden; kelte-^ei, gekrümmt, von |jelte-i-, gekrümmt sein, 

Mong. -^ai -Ipei [bur, -xei] -gai -^ei -§oi erscheint in 
analoger Verwendung, z. B. daba-r-)fai, das Harz; ojftor-goi, der 
Himmel. Eine bei Adjectiven sehr beliebte Zusammensetzung 
von Affixen ist -ma-)fai -me-feei [bur. -ma-xai -me-xei], welche die 
Fähigkeit oder Neigung zu etwas bezeichnet, z. B. uila-ma-}^ai, 
weinerlich; bitgi-me-kei, gern schreibend; eine weitere Zusammen- 
setzung ist -mta-gai mte-^ei [bur. contrahirt in -mtai -mtei], welche 
einen dauernden Zustand oder eine dauernde Beschäftigung kenn- 
zeichnet, z. B. ai-mta-gai, bur. ai-mtai, furchtsam; bitsi-mte-gei, 
bur. bigi-mtei, der Schreiber'), 

Tung. -kai -kei -gai -gei verhält sich analog wie in den 
bereits erwähnten Sprachgruppen, z. B. davi-r-kai, das Harz; 

') Vgl., Bobiownikov, OrammatikdermoQgoliscIi-lialmückiBobenTJmgaDgs- 
tprache, S. 64, § 109—110. 
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erbe-kei, der Schmetterling; kara-dji-gai, die Schwalbe; kele-gei, 
stotternd. Im Mand. kommt für Adverbia ein Affix -jjai vor, z. B. 
3fada-j(ai, aufmerksam; .daru-;^ai, ohne Unterlaas. Lucien Adam 
zerlegt das Affix in -i^a, und -i ; letzteres ist dae Zeichen des Genetivs. 

Mong. -gur -§vir [kalm, -iur -iyr, bur. -ür -ijr] und, wenn 
sich im "Worte bereits ein r vorfindet, -gul -gul [kalm. -iul -iui, 
bur. -ül -ül] bezeichnet das Werkzeug zu der durch den Stamm 
ausgedrückten Handlung, z. B. tagi-, schlagen, tagi-gur, kalm. 
tag-iur, bur. tag-ür, die Peitsche; ergi-, sich drehen, ergi-guli kalm. 
(jrg-uijli die Drehbank. Zuweilen bezeichnet das Affii auch den 
Thäter, z. B. jasa-, führen, jasa-gul, der Aufseher'). 

Mand. -ku -kB gibt die Art und Weise der Handlung, 
femer das Werkzeug und die Beschäftigung selbst an, z. B. ana-kü, 
der Schlüssel; bule-ku, der Spiegel. 

Türk. -k -Ij, an consonantische Auslaute mit entsprechendem 
Bindevocal, bildet zumeist Ooncreta aus verbalen Stämmen, z. B. 
Ifon-, jak. )fon-, übernachten, kon-a-lf, jaL jon-u-k, das Nachtlager; 
jak. hier-, geben, ber-i-^ das Geschenk. 

Mong. -k kommt yerhältnismässig selten als Affix vor; 
Beispiele: ada-^, das Ende; bula-fe, die Quelle. Häufiger tritt 
es in Verbindung mit anderen Affixen auf, z. B. ma-lj me-^, gi-k, 
li-k u. 8. w. 

Mand. und Jap. kommt diese Gruppe von Consonanten im 
Auslaut gar nicht vor. 

tdsgzgtstgdzdg. 

Mong. -tu -tu -tai -tei [dialect. -du -du -ta -te -da -de] 
kennzeichnet eine innige Beziehung zum affigirten Worte und 
entspricht daher meistens unseren Ädjectiven, z. B. sajfal, der 
Bart, sa:ifal-tu, bärtig; ujaga-n, kalm. bur. u^ä-n, der Verstand, 
uj(aga-tai, kalm. bur, u)fä-tai, verständig; usy-ii, das Haar, ysu-tu, 
behaart; ami-n, das Leben, bur, ami-da, lebendig. 

Tung. -tu -tv -ti ist gleichfalls ein Ädjectivaffix, z. B. 
Ugei-tu arm. Im Mand. speciell steht -tu -ta -te -to -da -de -do 
als Affix für Adjectiva, z. B. turga-tu, mager; gio^o-to, bettelhaft; 
aber auch für Distributivzahlen, z. B. ila-ta, zu dreien. Das Aifix 
-tui -tei bildet Adverbia, z. B. bandji-tai, natürlicher Weise. 

') BobrDwnikov, Qrammatib der moDgoliscb-kalmückiBcben Umgaogsspr., 
8. 62, § 106. 



ly Google 



_ 43 — 

Jap, -tsu, gegenwärtig veraltet und als ehemaliges Genetiv- 
Affix betrachtet, ist nichts anderes als das eben erwähnte Adjectiv- 
Afftx, z. B. ama, der Himmel, ama-tsu, himmlisch. 

Türk. tgi -d?i bezeichnet den mit einer Sache Beschäftigten, 
Besitzer derselben, an Verbalnomina angehängt das Nomen agentis, 
z. B. jol, der "Weg, jol-dsi, der Keisende; o\, der Pfeil, o^tgi, 
der Schätze; dur-, stehen, dur-u-tgi, die Schildwache. 

Mong. -tgi -tgi-n [bur, -gi] gibt gleichfalls den Besitzenden 
oder Beschäftigten an, verstärkt weiter die Bedeutung der Adjectiva, 
welche menschliche Fertigkeiten oder Gebrechen ausdrücken und 
individualisirt die Namen von Nationen und Stämmen'). Bei- 
spiele: ada-gu-n, die Herde von Pferden, ada-gu-tgi, kalm. adü-tgi, 
der Pferdehirt; tymur, das Eisen, bur. tumyr-gi, der Schmied: 
bitgi-, bur. bi^S-, schreiben, bitgi-^e-tgi, bur. bigß-gi, der Schreiber; 
merge-n, der Schütze, merge-tgi, bur. merge-gi, einer, der aus- 
schliesslich die Beschäftigung des Schützen bat; moqgol, der 
Stamm der Mongolen, moi)^ol-t§i, ein einzelnes Individuum dieses 
Stammes. In der Zusammensetzung -b-tgi, btir. -b-gi wird es zur 
Bezeichnung einer Umhüllung, eines Behältnisses u, s. w. verwendet, 
z, B. ebtgi-^, kalm, gbtg-iu, die Brust, ebtsi^-htgi, kalm. (jbtg-iu- 
btgi, das Brusttuch; usu-n, das Wasser, nsu-bgi, der "Wassereimer. 

Tung. -tji -tgi, mand, -tgi -gi -dgi -d?u findet sich in 
derselben Verwendung wie das analoge Affiir im Türkischen. 
Beispiele: tung. mori-n, das Pferd, mori-tji, mori-tgi, der Kelter; 
ebenso mand. mori-tei, der Reiter; mand. bitxe-, schreiben; bitxe- 
gi, der Schreiber; dajfa-la- ausreiten, dava-l-dgi, der Reitbursche ; 
uka-, laufen, uka-n-dju, der Läufer. 

Jap. lässt sich hiermit das Affix -gi vergleichen, welches an 
Adjectivstärome zur Kennzeichnung des prädicativen Verhältnisses 
tritt, z. B. jama-ga taka-gi, der Berg ist hoch; fuju-ja samu-gi, 
der Wind ist kalt. 

Türk. -tgik -tgife -dgilf -dsik sind Deminutivaffixe, z. B. 
osm. deve, das Kameel, deve-dsilj, ein kleines Kameel ; die Affixe 
-t8a(]j:) -tge(If) -dsa(k) -d?e(t) dienen zur Vei-kleinerung einer 
Eigenschaft, z. B. byjv-k, gross, bvju-djet, etwas gross; kara, 
schwarz, ^ara^dga, schwärzlich. 

') Bobrownitov, Grammatik der mongolisoh-kalmüokischen Sprache, 8.67, 
§ 119 tg. — Orlov, Grammatik der mongoliech-burätischen Umgangsapr., 
S. 18, § 34. 
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Moiig. -gik bezeichnet einen unbedeutenden Mangel einer 
Eigenschaft'), z.B. sai-n, gut, sai-gik, ziemlich gut; adali, gleich, 
adali-gik, etwas ähnlich. 

Mong. -sun -syn bildet im allgemeinen Substantiva, z.B. 
balga-sun, die Stadt; ebe-stin, das Gras. 

Tung. und mand. -sun -sxin erscheint in ganz derselben 
Bedeutung, z. B. tung. sime-sim, die Seele; mand. ali-sun, der 
Hafep. 

Jap. verwandelt das Affix -sa Adjectivstämme in Substan- 
tiva mit abstracter Bedeutung, z. B. taka-ki, hoch, taka-sa, die 
Höhe; omo-ki, schwer, omo-sa, die Schwere, 
p b f y m. 

Türk, -bur -bijir -bjr -mur -mijr -mjr -mir tritt yer- 
einzelt als Affix zur Bildung von Substantiven aus Verbalatämmen 
auf, z. ß, osm. ja^-, regnen, jag-mur, jak. sa-mjr, der Regen; jak, 
tgluo-, bezahlen, t^lQ-bur, die Bezahlung. 

Mong. -bur(i) -bijr{i) -mur(i) -mijr(i) zeigt sich in der- 
selben Verwendung, z. B. tail-, erklären, tail-buri, die Erklärung; 
egy-t-, bauen, egu-t-bijri, das Gebäude; ege-, trocknen, eee-byr, 
die Sonnenhitze. 

Türk. -ma -me bildet Verbalsubstantive, z. B. bil-, wissen, 
bil-me, das Wissen. Die Zusammensetzung -mal? -melf wird 
gemeinhin als Infinitiv angesehen (vgl. Kap. XU). 

Mong. -ma -me -mak -mek dient als Affix für Substantiva, 
z. B. jfoli-, mischen, ;ifoli-malf, die Mischung, jfagur-, täuschen, 
5fa§ur-malf, die BetrügereL Das Affiy -mal -mel bezeichnet einen 
passiven Zustand, z. B. elgu-, hängen, elgu-mel, aufgehängt; das 
Affix -mar -mer (gleich wie -ma-;i;ai -me-^ei) hingegen eine 
Fähigkeit oder Neigung zu etwas, z. B. ai-, sich furchten, ai-mar, 
furchtsam. 

Türk. -m, an consonantische Auslaute mit entsprechendem 
Bindevocal (i i u ij.), bezeichnet bei intransitiven Verbalstämmen 
die Handlimg, bei transitiven ausserdem den Gegenstand der 
Handlung. Beispiele: at-, werfen, at-j-m, der "Wurf; ats-, trinken, 
itg-i-m, das Getränk; q1-, sterben, ol-u-m, der Tod; jat. ]a}l-, 
lachen, Ipjl-y-m, das Lächeln; buo-, verbieten, buo-m, das Hindernis. 

>) Sohott, Altaische Studien, 1(1859), S.S91; IT, S. 291 fg. — Buhrownikov, 
Orammiitik der moQgoliich-kalin. Sprache, S. 65, § 113. 
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Mong. -m kommt gleichfalls — jedoch seltener -^ in der 
angegebenen Bedeutimg, aber auch sonst als Affix, vor, z. B_ 
bari-, greifea, bari-m, das Greifen; ert§i-t-, drehen, ert^i-m, die 
Drehung; erde-m, die Tugend. 

1 r 

Türk. -Ijt -lik pak. M -li]f -lu]j -luk -tft . . . njlj . . .] findet 
sich in mannigfaltiger Verwendung, jede lässt sich aber auf eine 
collectivistiscbe oder abstrahirende Function zurückfuhren, z. B. 
^uzel, schön, ^uzel-lik, die Schönheit; heg, fünf, he§-lit ein Pünf- 
Piasterstück; dag;, der Berg, da^-Uk. eine gebirgige Gegend; jak. 
ine, die Nadel, ine-lil;, die Nadelbüchse; as-, essen, as-i-ljk, die 
Nahrung; üs, die Kunst, üs-tulf, der Künstler; kwii? der Tag, Ijipi- 
nu^, eine Tagereise. 

Mong. -lik hat eine viel beschränktere Verbreitung. Beisp.; 
tsetse^, die Blume, tsetse^-li^ bur. seseg-lik, der Garten; mong. 
dzar-iiki hur. zar-Uk, der Befehl; mong. bidu^-n, bidu§ru-lit, dick. 

Jak. -1 bildet ans Verbalstämmen Nomina actionis, z. B. 
;)[aja|a-, loben, j^aja^a-l, das Lob; itege-, glauben, itege-l, der 
Glaube, 

Mong. -1 deutet — im Gegensatze zu dem Affix -1-ga -l-§e 
— eine stärkere Beziehung zum Subject als zimi Object an, 
z. B. nomla-, lernen, nomla-1, das Lernen, nomla-1-^a, der Unter- 
richt; mede-, wissen, mede-1, das Wissen, mede-l-^e, die Wissen- 
schaft. 

IX. Das Nomen. 

Wenn auch der grosse Iteichthum an Affixen und die be- 
wunderungswürdige Beweglichkeit derselben eine vielfache Aus- 
gestaltung einer einfachen Nominalwurzel ermöglichte, so mussten 
doch auch eigeneAfSxe Vorhandensein, um dievielfachenBeziehungen 
zu kennzeichnen, welche ein Wort in einem Satze einnehmen kann, 
kurz, es musate eine Art Declination gefimden werden. Diese 
Aufgabe hat in den Sprachen der Altaivölker eine überaus klare 
und einfache Lösung erfahren. 

Bereits Winkler hat in dieser Kichtung auf die rein sinnliche 
Auffassung der altaischen Sprachen hingewiesen und gezeigt, dass 
allen Fällen ursprünglich eine Ortsbeziehung zu Grunde gelegt 
wurde. Selbst Verhältnisse derEichtung werden ruhend aufgefasst 
und nur ihre Beziehungen zu einem festen Punkte angedeutet. 
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Die Sichtung als solche bleibt unbezeichnet und gehört in die 
Sphäre des regierenden Verbura8')i welches auch zwischen der 
Bewegung hin oder her unterscheidet. Am deutlichsten erscheint 
diese Eigenschaft im Chinesischen gewahrt; die altaischen Sprachen 
haben hierin eine theilweise Verschmelzung erfahren, doch „bringen 
sie wenigstens die Momente der Nähe und Richtung hin einerseits 
und der Sondefung andrerseits auch lautlich zum Ausdruck, 
machen aber im weiteren Fortgänge sogar Ansätze zur Scheidung 
der ersteren"^). 

Nach dem in der "Wortbildung der altaischen Sprachen 
durchgehends giltigen Gesetze der Ökonomie werden nur diejenigen 
Beziehungen auch lautlich zum Ausdruck gebracht, welche zimi 
klaren Aufbau des Satzes und zum Verständniss des ganzen 
Gedankens unumgänglich nothwendig sind. Demgemäss fehlt den 
altaischen Sprachen die Bezeichnung des Geschlechts durch Form- 
wörter, und die "Wiedergabe der Zahl und der Fälle beschränkt 
sich auf das Nothwendigste^). Femer tragen besonders in den 
Sprachen, welche den ursprünghchsten Habitus zeigen, wie im 
TJigurischen, MongoUschen imd Mandschuischen, die Affixe mehr 
den Charakter von selbständigen Worten als von wirkhchen Ai^en 
an sich*}. 

Die hauptsächlichsten Erscheinungen, welche die Nominal- 
Affixe jedoch zum Theil auch mit allen anderen Affixen gemeinsam 
haben, lassen sich in folgende Sätze zusammenfassen: 

1. Bei genügender Klarheit kann jedes Affitx in "Wegfall 
kommen. 

•2. Die Affixe können mit dem betreffenden Nomen verbunden 
oder getrennt geschrieben werden, 

3. "Wenn mehrere "Wörter nach einander in demselben Casus 
stehen, so erhält nur das letzte das angehörige Affix. 

4 "Wie alle andern, so können auch die „Casus"-Affixe gehäuft 
werden s). 



1) WiQkler H., Uralaltaische Sprachen und Völker. Berlin 1384. S. 195. 
>) Winkler H., Cralaltaische Sprachen und Völker, S. S5. 
3) Müller F., Grundrias der Bpraohwisaenscbaft. Wien ] 876— 83. B. U, 2, 
!67. 
*} Müller, GrundrigB, II, 2, S. 269. 
>) Bobrownikov, Grammatik der mongoliscb-kalm. Sprache, S. 100, § 106 fg. 
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5. Die Affixe unterliegen in der Regel den G-esetzen der 
Vocalharmonie in grösserem oder geringerem Grade, je nach dem 
die Verbindung des Wortes und des zugehörigen Affixes in der 
betreffenden Sprache vorgeschritten ist. 

Der Plural wird im Türkischen ausgedrückt durch die 
Affixe -lar -1er, welche in den östlichen und westlichen Dialecten, 
sowie im Jakutischen nach den Consonanten k x t. s p in -tar, 
nach 1 in -dar und nach n in -nar mit vierfachem Vocalwechsel 
verwandelt werden. Beisp, : osman. o^ der Pfeil, olj-lar; ev, das 
Hans, ev-ler; osttürk. dgan, die Seele, d^an-nar; jak. ^pl, der 
See, ^gl-ler; et, der Name, et-ter. 

Im Mongolischen dient zur Bezeichnung der Mehrzahl in 
der alten Schriftsprache die nachgesetzte Partikel nugut ny^t; 
in den heutigen Dialecten finden sich die Affixe -nar -ner an 
vocalisch auslautende Wörter für belebte Wesen, z. B. a;ua, der 
ältere Bruder, ajfa-nar; ostmong. degu, kalm. diju, bur. i% der 
jüngere Bruder, degy-ner, dpij-ner, dü-ner; -s an vocalisch anlautende 
Wörter für unbelebte Wesen, z, B. nere, der Name, nere-s; nogoi, 
die Schlange, nogo{i)-3 [bur. dagegen -nut -nut -t] ; -t an die auf 
-tgi [bur. -gi], auf -n und die zweisilbigen auf -r .auslautenden 
Wörter mit Abfall des Endconsonanten, z, B. ^oni-tgi, bur. xoni-gi, 
der Schafhirt, jfoni-tgi-t, bur, xoni-gi-t; nuja-n, kalm, nojo-n, der 
Purst, nuja-t, kalm. nojo-t; edze-n, bur. eze-n, der Herr, edze-t, 
bur. eze-t; nulpi-r, der Gefährte, nulju-t; -ut -«t an die consonantisch 
auslautenden, z. B. nom, die Lehre; die auf -tn -tu -tai -tei 
(Adjectivaffixe) verwandeln diese Endung in -tan -ten, z. B. 
alba-tu, unterworfen, alba-tan; ebetgi-tei, krank, ebetgi-ten. Auch 
syntactisch, nämlich durch Doppelsetzung, kann die Bildung des 
Plurals erfolgen. 

Im Tungusischen giebt es hierfür folgende Affixe: -1 bei 
vocalisch, -il -ul -ul bei consonantisch und -gil bei langvocalisch 
auslautenden Wörtern, -r bei Wörtern auf -n mit Abfall dieses 
Consonanten, -sal -sei [dialect. -hal -hei] bei einigen auf -n und 
-r mit Abfall dieser letzteren, -nasal -nesel bei Wörtern, welche 
ein verwandtschaftliches Verhältniss bezeichnen; Beisp.: bira, der 
Fluss, bira-1 ; aral, die Insel, aral-il ; tokorof, der Kranich, tokorov- 
ul; dzü, das Zelt, dzy-gil; oron, das Eennthier, oro-r, vikur, die 
Kuh, ijkur-sel; kadär, der Berg, kadä-sal; badza, der Schwager, 
badza-nasal. Der mandschuische Zweig des Tungusischen hat 
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die Affixe -sa -se -gi -ao namentlich bei Wörtern, welche Verwandt- 
schaft, Nationalität oder Eemf ausdrücken, z. B. sai-n, der Weise, 
sai-sa; irge-n, das Volk, ir^e-se; -ta -te nur bei Bezeichnungen 
für Verwandtschaftsverhältnisse oder Altersstufen, z. B. ama, der 
Vater, ama-ta; eme, die Mutter, eme-te; -ri nur in den Wörtern 
mafa, der Ur-Grossvater, und mama, die TJr-Grrossmuttei-i). Vor- 
wiegend ist noch im Mandschsuichen die syntactische Bezeichnung 
des Plurals u. s. w. 1. durch Doppelsetzung, z. B. d^alan djalan, 
die Jahrhunderte; 2. durch Zusammenstellung synonymer Wörter, 
z. B. ulin nadan, die iteichthiimer ; 3, durch Vorsetzung von 
Umstandswörtern der Vielheit, wie beispielsweise ^eren, zahlreich, 
turnen, zehntausend u. s. w.; 4. durch Nachsetzen von Wörtern, 
welche durch ihre Bedeutung eine Vielheit umfassen, wie z. B. 
dgergi, die Reihe, :|(atgin, die Klasse*). 

G-anz analog verfährt auch das Japanische. Daselbst wird 
der Plural bezeichnet: 1. durch Doppelsetzung des betreffenden 
Wortes, z. B. kuni, das Land, kuni-guni; jama, der Berg, jama- 
jama; die Zahl dieser Wörter ist jedoch eine beschränkte; 2. 
durch Vorsetzen eines Wortes, welches eine unbestimmte Zahl 
angiebt, z, B. ohotu-no, in hohem Masse, iro-iro-iio, allerlei u. s. w.; 
3. durch Nachsetzen eines coUectivirenden Wortes, wie z. B. tomo, 
der Gefährte, Genosse, gara, die Klasse, bara, die Gruppe, nami, 
die Keihe, tatgi, die Schaar, u. s, w.; 4. durch Affigirung, denn 
das namentlich bei Fürwörtern gebräuchliche -ra dürfte jedenfalls 
als Affix anzusehen sein, z. B. gin-ra, vare-ra, jo-ra, wir, nandsi- 
ra, ihr. 

Die allereinfachste und primitivste Art der Pluralbezeichnung 
ist ohne Zweifel die syntactische durch Doppelsetzung, wie wii' 
sie noch im Japanischen, Mandschuischen und Mongolischen an- 
treffen. Einen weiteren Schritt macht die Sprache durch Vorsetzen 
eines Wortes der Vielheit, später durch Nachsetzen eines Samrael- 
wortes; letzteres bildet den Übergang zur eigentlichen Affigirung. 
Die älteste Grundform dürfte -tar sein, das auf ein zweisilbiges 
-ta-ri zurückzuführen wäre. Dieses Affix entwickelte sicli dann 
einerseits zum mand. -ta, mong. -t, türk. -tar -dai- -nar -lar, tung. 



') Sacharov J., Orsmmatik der mandschiuBCheii Sprache, 
') Sacharov, GiammBtik der mandacbaiscben Sprache, 8. i 
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-na -sal, ajidrerseits zu mand. -sa, tnng. -sal, mong. k&lm. -s'). 
Das maiid. -ri, jap. -ra, timg. -r -1 ist 'vielleächt ein Überbleibsel 
der zw«it^i Silbe, das sich auch noch in den Formen -tA-r -da-r 
-oa-r -la-r -sa-l -wiederfindet Das mong. -nut -ni^t Mit -vt ging 
jedenjEaHs aus dem älteren nu^t mj^t hervor. 

"Was nun die Beclination betrifft, to fehlt ein eigentlicher 
Nominativ den altaischen Sprachen gfinzlich, denn die ver- 
Bcliiedmen Partikeln, wdche als seine Kennzeichen angegeben 
werden, wie mong. anu, inu, her, mand. inu, jap. va (chin. tgä) 
dienen nur zur Hervoiiebnng, ohne sich an das Subjectverhältniss 
zu halten, denn sie können auch zur Isolimng jeder anderen 
Bmehung, jedes abhängigen Gasos gebraucht werden^). Für den 
nackten Stamm des Nomens würde daher am besten die Bezeichnung 
„IndefinituB" passen, denn er vertritt nicht bloss das Snbjeet eiaes 
Satzes, sondern auch das Besitzverliältniss, zuweilen sogar auch 
das Object bei transitiven Verben^). 

Der Genitiv der altaischen Sprachen weicht insofern vom 
indogermanischen ab, als er nicht nur ein possessiv gefasstes 
ÄbbängigkeitsverhältnLBs, sondern auch ein Theilverhältniss be- 
zeichnet, ja sogar (z. B. im Mandschuiachen) den Ablativ bei 
passiven Verben vertreten und die Art und Weise oder das Mittel 
kennzeichnen kann*). Die Affixe im Türkischen sind: für vocalisch 
aaslautende -niq, -nin imd für consonantisch auslautende -ii) -in 
mit verschiedenen vocalharmonischen Veränderungen; Beisp.: osm. 
baba, der Vater, baba-nin; kedi, die Katze, kedi-nin; olf, der 
Pfeil, ok-un; ev, das Haus, ev-in. Im Mongolischen: an vocalisch 
auslautende -in, kalm. hur. an langvocalisch auslautende -gin; 
z.E.03tmong.etsege,derVater,etsege-in;kalm.bur.;forü, der Finger, 
]^orü-gin; an die auf -n auslautenden ostmong. -u -u, kalm. bur, 
-i; an die consonantisch auslautenden ostmong. -un -\fa, kalm. 
bur. -in; z. B. «nen, die Wahrheit, ostmong, unen-u, kalm. bur. 

1) Der phonetiKhe Übetgang ist hierbei vollkommen gewtimäsBig. Vgl. 

Orame], Fbouetik der ttltaischeu Spracben. Int Ztacbr. f. vergl. Sprscbw., 

B. T. 

ä) Schott, Altejisohe Studien. V (1871), 8. 17; II (1861) S. 154, 

») Schott^ AltajiBche Studien. V(1871),S.8. — Böhtlingk, Ülier die Sprache 

der Jakuten, S. 317. . 

- *) Winkler, Uralalt. Sprachen u. Völker, B. 178, — Sacharov, Orainmatik 

a. niandsoh. 8pr., 8. 127. g 114. 



ly Google 



- 50 — 

ijnen-i; eal, daa Feuer, ostmong. gal-un, kalm. bur. gal-in; ger, 
das Haus, ostmong. ger-mi, kalm. bur, ger-in; ausserdem giebt 
es für vocalisch auslautende die kalm. und tur. Affixe -Bai -nei 
-noi -ngi, für consonantisch auslautende -ai -ei -oi -oi, z. B. kalm. 
dov, bur. du, der jüngere Bruder, dofl-niji, dij-nei; bur. terge, der 
"Wagen, terge-nei ;kalm. gadzar, die Erde, gadzar-ai. ImTungusischen : 
tung, -i)i mit Abfall eines endigenden -n, z. B. bira, der Fluss, 
bira-i)i; oron, das ßennthier, oro-i)i; mand. an die auf Vocale und 
-n auslautenden -i, an die auf -q -ni; z. B. bira, der Fluss, bira- 
i; Tai), der König, Tai)-ni. Im Japanischen: -no, mit der in der 
alten und theilweise in der heutigen vulgären Sprache gebräuch- 
lichen Yocalharmonischen Variante -üa;i) Beisp.: tori, das Jahr, 
tori-no. Es zeigt sich deutlich, daaa -ni und -nin die ursprüglichen 
Formen sind, alle Abireichungen ergeben sich aus phonetischen 
Gesetzen. 2) 

Der Dativ erfüllt gegenwärtig in allen altaischen Sprachen, 
aus welchen der eigentliche Locativ geschwunden ist, eine doppelte 
Function, nämlich die dativische oder finale, indem er die Richtung 
wohin, und die locale, indem er die Buhe wo angieht.3) Ehemals 
scheint die Scheidung zwischen Dativ und Ijocativ ziemlich scharf 
gewesen zu sein, gegenwärtig aber hat sie sich nur in den türkischen 
Dialecten vollkommen rein erhalten. Die Affixe im Türkischen 
für den Dativ sind: -ga -ge -fea -^e -ja -je -jja -^e -a -e |jak. 
-ga . . . -Ifa . . . -jfa . . . -ija , . . mit einfachem Vocal Wechsel] ; Beisp.: 
tschag. kapu, das Thor, Ijapu-ga; gidje, die Nacht, gid?e-je; osm. 
ok, der Pfeil, olj-a; ev, das !mus, ev-e; und für den Locativ -da 
-de [jak. -na -ne -no -ng mit ev. Bindevocal*)] ; Beisp.: osm. kapu, 
das Thor, kapu-da; ev, das Haus, ev-de. Im Mongolischen existirt 
ein Dativ-Locativ: an die vocalisch und auf -n -i) -k -1 -m aas- 
lautenden ostmong. -dur -dvr, kalm. bur. -du -du, kalm. -da -de, an 

>) Hofmanti J., Japanliche Spraoblebre. Iieiden 18TS. S. 68. 

1) Adam (Orunmaire de la laugue tongoute. Paris 1978) nimmt für dem 
unprUngUcben Genetiv -ninndfürdealDitmmental-iEiii, aber ohne Berechtigung. 

') Winklur, üralalt, 8pr. u. T., 8, 185 fg. — Bobrownikov, Grammatik d, 
mong.-kalin. Spr., S. 76, § 188 fg. — Sacbarov, Orsmm. d. maadich, Spr., 8. 130, 
§ US fg. 

') Naoh Böhtliugk'a Qrammatik der Jak. auf Fronomina und einige ein 
Baamvertiältnias bezeichnende Homina beschränkt. 
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die auf andere Consonanteii auslautenden ostmong. -tur -tur, kalm, 
bur. -tu -tit, kalm. -ta -te; Beisp.: d^am, der "Weg, djam-dur, 
dj^am-du, dgam-da; si^me, der Tempel, sviue-d^r, svme-di;, svime-de; 
ger, das Haus, ger-tyr, §er-tij, ger-te; ausserdem finden sich in 
der mongolischen Schriftsprache in beschränkter Anwendung die 
Affixe -a -e, gewöhnhch in adverbialen Formen, z. B. ostmong. 
dzagur, kalm. dzür, der Zwischenraum, dzagur-a, dzür-a, zwischen. 
Im Tungusischen: -du -dn -tu -ty, mand. -de; Beisp. tung. bira, 
der Pluss, bita-du; vkek, die Este, »kek-tu; mand. bira, der FIuss, 
bira-dß. Im Japanischen giebt das Affix -he -je -e die Seite oder 
Eichtung an, z. B. Jokohama-je, nach Yokohama; ausserdem kommt 
aber bei der Bildung des Gerundiums und in präpositionalen 
Zusammensetzungen (mit ni, to, u. s. w.) ein locales Affix -te, mit 
den phonetischen Uebergängen -nde -de, vor; Beisp. Juki, gehen, 
juki-te, gehend, d. h. im Gehen; Osaka ni-te, in Osaka; ma-de, 
bis hierher, von ma, der Raum, und -de. Auch in den übrigen, 
den Dativ und Locativ nicht scharf scheidenden Sprachen, lassen 
sich demnach deutlich zwei Gruppen erkennen, von denen die 
Reihe -ka -ga -i^a, -ja -a dativische und -tnr -dur -du -da locale 
Function erfüllt.') 

Der Accusativ erhfilt nicht in allen Fällen einen besonderen 
Exponenten, sehr oft vertritt ihn der reine Nominalstamm, der 
Indeßnitus, oder, wie Böhtlingk sagt: „In den verschiedenen 
Sprachen des uralataischen Stammes ist der Casus des ergänzenden 
Objects abwechselnd ein Accusativ und ein Casus üidefinitua".^) 
Nach "WinklerS) „stellt der Accusativ den Casus der Bestimmt- 
heit dar, d. h. Verbindung (meist) eines Verbs mit einem einzehien 
individuell zu fassenden Object . . . , während der Indefinitus in 
ebenso krass sinnlicher Weise nicht das Moment der unein- 
geschränkten Verallgemeinerung erfasst, sondern einen Fall heraus- 
hebt . . ■ oder gar die Verbindung in ihrer vollen Unbestimmtheit, 
d. h. ohne jedes Suffix am Objectsnamen lässt." Die Affixe im 
Türkischen sind: an vocalisch auslautende -ni, an consonantisch 
auslautende -i, z. B. mit den entsprechenden vocalharmonischen 



>) Sobott (Altajiiobe Stadien, I (ISei), 8. eos) leitet d&s looale Aftlx 
'om mand. dorgi, inmitteD, aus dolo + ergi. 
I) Böbtlingk, Über die Sprache der Jakuteo, S. 317. 
3) Winliler, Uralalt. Sprachen n. Völker, 8. 173. 
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Veränderungen;') Beiep. osm- ev, das Haus, er-i; 6k, der Pfeil, 
ok'U. Im Mongolischen an Vocale -ji [-gi -igi -gijgi], an Con- 
sooanten -i; Beisp. morin, das Pferd, morin-i; ostmong. t^ino, der 
Wolf, tsino-ji; kalm. daki, das Meer, dalai-gi. Im Tungysischen 
an Vocale und Consonantea -va -je, an die auf -m -n auslauten- 
den jedoch -ma -me und an die auf Diphthonge, lange Vocale 
und die Oonsonanten -g -d -v häufig -ja -je; Beisp.: bira, der 
FlusB, bira-va; oron, das Bennthier, oron-ma; utugui, die Ferse, 
usugui-ja; segef, der Zohel, segev-ve oder segev-je; mandscbuiscbes 
Affix: -be, z. B. bira, der Fluss, bira-be. Japanisch; -vo; 
Beisp. : kami, Gott, kami-vo. Wie aus den noch zu besprechen- 
den Casusafiizen mit zueignender Beziehung zu ersehen, gibt es 
auch im Mongolischen eine ObjectaparÜkel -ba -be {ba-gan, 
ban}. Im übrigen lassen sich anch die Accusativ-Affixe in zwei 
Gruppen trennen, denn ein Übergang des Lippenlautes b in 
den Vorderzungenlaut j lässt sich nach den in diesem Sprach- 
stamme herschenden phonetischen Q-esetzen nicht annehmen. 
Wahrscheinlich characterisirt die Affixgruppe -i -ni den eigent- 
lichen, den bestimmten Accusativ, während die zweite Iteihe -ba 
-va -ma nur trennende Partikeln darstellt, wie sie auch im 
Nominativ mong. be-r, jap, va vorkommen, demnach einen un- 
bestimmten Accusativ kennzeichnet. 

Der Ablativ ist der Casus der Trennung, gehört also zu 
den rein localen Fällen. Nach Winkler^) unterscheidet eich der 
indogermanische Ablativ in sofern vom uralaltaischen, als im In- 
dogermanischen dieser Fall abstrahirend durch das blosse 
Element vom Stamm, in den uralaltaischen Sprachen aber immer 
von der Form abgeleitet wird, welche in sinnUcher Weise die 
Ruhe darstellt, so dass der Ausdruck des Äusgehens die „Ruhe 
an" zur Grundlage hat. Das Türkische hat dafür die Affixe 
-tan -ten -dan -den -nan -nen; Beisp. : Ijapu, das Thor, Ijapu-dan. 
Das Mongolische; -etse, kalm. bur. an Oonsonanten -asa -as -ese 
-es, an Vocale -sa -se -s, an lange Vocale und Diphthonge -(g)asa 
-(g)as -(g)e8e -(g)e8; Beisp.: usun, das Wasser, ostmong. usun-etae, 
kalm. bur. usun-asa, usun-as; nere, der Name, hur. nere-se, 

1) HüUer, Ornndriss n, 2, B. 270: „Ganz eie«DtämIiah i*t dem Jaka- 
tischen eine Accuealivform -ta (-da -le. -na), welobe in Yerbindang mit 
dem Imperativ vorkommt and das Object, veim auch nicht genau bezeichnet, 
aber doch auf einen beatimmten Kreis einschränkt. " 
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Bere-s; dalai, das Meer, kalm. bur. dalai-^asa, dalai-eas. Das 
Tongusische: -dnk -dqk -tnk -tvk; z.B. bim, der Fluss, bira-dnk; 
Hikek, die Eiste, i^ek-tijk; eia eigenes Affix, -git, wird immer 
mir vom Räume gebracht;») mand. -tgi, z, B. bira, der FiiiB§, 
bira-ti^L Das tTapasische bezeichnet den Ablativ durch die beiden 
Postpositkiawi kara und jori- Daa türkiacbe und tongusische 
AblatirafBx nlati -dsk häogt offenbar mehr mit dem Bativ- 
liocatiraffix -da -da zusammen; auf die begriffliche Yerwandtschaft 
imrde bereits hingewiesen; der Locativ beaeichnet die Buhe wo, 
der AblatiT die Eohe an oder die Nähe.ä), Die übrigen mongo- 
lischen und maadschoischen Ablatiraffixe lassen sich mittels ein- 
facher phonetischer Regeln auf die mongolische Postposition etse 
zurüclrführen. 

Der Instrnmental gibt das Mittel an, fromh oder wodurch 
etwas bewirkt wird, and ist in den altaischen Sprachen nicht alt- 
gemein rerbrdtet. Im ITfb-kischen fehlt er, nur daa Jakutische 
hat hiefur das Affix -oan mit oder ohne Bioderocal. Das Mon- 
golische hat die Affixe: an Vocale -ber, an Consonanten jer, 
kalm. bnr. -jar -jer -ar -er -gar -ger -r . .. -r -nar -ner; Beiap. : oatmong. 
auke, das Beil, sijike-ber; modna, das Holz, modun-jer; kalm. gar, 
die Hand, gw-sr; tul, der Fuss, fcoI-?r; d(»u, der jüngere Bruder, 
dw-ger; bur. beje, der Körper, beje-r, beje-ner;mogoi, die Schlange, 
mogoi-gor. Das Tungusische: d?i -it -t (auf -r -ti), z. B. bira, 
der Fluss, bira-düi, bira-t; mand. = Genetiv. Im Japanischen: 
fehlt. Die mongolischen Äffixe zeigen eine auffallende Ähnlichkeit 
mit dem Äccusativ {-ba -ja).") 

In vielen uralaltaischen Sprachen lassen sich noch manche 
andere Casus nachweisen; deren Partikeln sind jedoch in den 
ttbrigen Sprachen noch nicht zu bloaaen Affixen herabgesunken. 
So ist im Türkischen der Comitativ in einigen Dialecten noch 
selbständige Postposition: ile, mit, in anderen aber Affix: -ila 
-ile -ula -ule -la -le -jjla -jile -jula -jvile [jak. -Ijn -lin -Ifin -lün 
-t|n . .. d|n ... nin]; Seisp.: osm. ol;:, der Pfeil, oV-ile, olf-la. Im 

1} Adam, OrammMre da la Imgae tonfouse: „r£)«Tv6e ä rexprwBioii du 
rapport de l'ezt^rioritä daus Teapace." 

1) Williler, TIralalt. Bpraolien u. Tolker, S. 17T. 

') Schott, Alttkjiscbe Btudien, I, 8. eoS, leitet die»ea Affix vom mong. 
^r tib; wslinebtifilich mit Untwbt, denn äat g ia -^ar -§er dei lulm. 
and bor, Dlslact* irt «le ein nin «apbonifcbtT Cotwonant eingeecltaltet. 
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Mongolischen -lu^a -Iv^e noch selbständige Postpositioneu, kalm. 
hur. -lai -lei -lä -15 -lö -lo -lar -1er -ar -er; Beisp. a^ja, der ältere 
Bruder, ostmong. ajja-luga, kalm. bnr. a/a-lä, a^a-lär; mori-n, 
das Pferd, ostmong. morin-luga, kalm, mori-to. Im Tungusischen 
-nun -nun. z. B. bira, der Fluss, bira-nun; segef der Zobel, segev-nun; 
ferner ein Prosecutiv auf -li, z. B. bira-!i, längs des Fluöses, 

Im Mongolischen wird eine eigene Art von Pällen mit 
zueignender Beziehung durch Anhängen von -ben an vocalische 
und -Jen an consonantische Auslaute gebildet.') Sie ersetzen oft 
den Genetiv oder den Accusativ, bei den übrigen Casus werden 
sie aber an die eigentlichen Affixe gehängt, z. B, a^a-dur-jen, 
seinem älteren Bruder; eke-etse-ben, von seiner Mutter. Mit dem 
Ablativ und Locativ werden sie meist verschmolzen zu -etse-gen 
und -da-gan -de-gen -ta-gan -te-gen, kalm. -dan -den -tän -tSn, 
z. B. gar, die Hand, gar-tagan, kalm. ^ar-tän, in einer Hand; 
edzen, der Herr, edzen-degen, kalm. edzen-den, bei einem Herrn, 
Eine noch innigere Verschmelzung findet sich im Burätischen, 
wo die Eeäexivaffixe -ja -je -a -e lauten ; den Genetiv und Accusativ 
vertreten sie ganz, in den anderen Fällen treten sie mit den 
Casusaffixen in folgende Verbindungen: Dativ -da(n) -de(n) -ta(n) 
-te(n), Instrumental -jara -jere -ara -ere -gara -gere, Ablativ 
-a8a{n) -ese(n) -gasa(n) -ge8e(n), Comitativ -taja -teje -lara -lere,') 



X. Das Adjectlv. 

Die zur Bildung desAdjectivs in Verwendung stehenden 
Affixe sind bei den NominalafExen behandelt worden, nachdem 
sich in dieser Beziehung keine scharfe Grenze ziehen lässt. 
Eine sehr bemerkenswerte und den altaischen Sprach-Charakter 
deutlich illustrirende Art von Adjectivbildung weist das Japanische 
auf. Die Genetiv-Partikel -no gestaltet Substantiva zu Adjectiven, 
z. B. makoto-no kokoro, ein aufrichtiges Herz, eigentlich: ein 
Herz der "Wahrheit; weiter werden Zeitwörter hierzu verwendet, 
wie naru (contrah. na) sein, oder giki (contrah. gii), ausbreiten; Beisp. 
akiraka nani hi, ein klarer Tag; osore-, die Purcht, sich fürchten, 

') Bobrownitov, Oranunatilc der mong.-kalm. Sprache, S. 102, g 188 fg. 
') Orlov, GranmatilE der mongoIisoh-burBl. Umgaugaspr., B. 45, § 83 ig. 
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osoro-güd, fürchterlich. Es geht darans hervor, dasa wir es hier 
nicht mit Adjectiven in unserem Sinne, sondern mit Surrogates 
hiefUr zu thun haben. 

Die Steigerung des Adjectivs erfolgt in allen altaischen 
Sprachen auf syntactischem Wege, nur im Türkischen dient zur 
Bezeichnung des Oomparativs auch das Affix -ralj -refe, z, B. 
altsalj, niedrig, aJtgalj-ralj; es^i, alt, esJji-relf. Die syntactische 
Bezeichnung des Comparativs durch die Verbindung des Ablativs 
des verglichenen Nomens mit dem Positiv des Ädjectives, z. B. 
jap. juki-va kono kami-jori giro-gi, der Schnee ist weisser als 
dieses Papier, eigentlich: der Schnee im Vergleiche zu diesem 
Papiere ist weiss; oder durch Beziehung von Steigenmgsadverbien, 
z. B. türk. daji buJQk, grösser, eigenthch noch gross; mong. 
ulemdgi bajan, reicher, eigentlich mehr reich. 

Der Superlativ wird in analoger "Weise durch Verbindung 
eines im Ablativ oder Genetiv stehenden Adjectivs der Vielheit 
oder Allheit mit dem Positiv wiedergegeben, z. B. türk. dzumle- 
miz-in bvjulf, der grösste von uns allen, eigenthch: unter uns 
allen der grosse; tung. upkal-duk aja, besser als alle; oder es 
werden Formen von Verben des „Übertreffens, Uberragena" «. s. w, 
sowie adverbiale Ausdrücke verwendet, z. B. jap. hanahada kata- 
ki igi, der härteste Stein, eigentlich: der sehr harte Stein. 

Ausserdem kennen einige Sprachen eine Verstärkung der 
Bedeutung durch Reduplikation der ersten Silbe und Affigirung 
eines -b (-p) an dieselbe, z. B. türk. Ifa-p l^a, ganz schwarz; 
mong. tsa-b tsaean, sehr weiss, ab arigun, sehr rein. 



XI. Das Pronomen. 

Für das Personal-Pronomen besitzen die altaischen 
Sprachen nur in der 1. und 2. Person eigene Affixe, die 3. Person 
wird durch Anwendung der Demonstrativ -Pronomina ersetzt. 
Jedoch scheinen, wie wir sehen werden, auch die Personalprono- 
mina der 1. und 2. Person aus Demonstrativpronomen hervor- 
gegangen zu sein, oder richtiger aus Ortsadverbien, von denen 
das eine auf den Platz der sprechenden und das andere auf den 
Platz der angesprochenen Person hinwies. Gegenwärtig lauten 
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die Feraonalpronomma in den altaischen Sprachen folgender- 





1. Person. 








SingtUar. 




Hm-al. 


Türk. 


bin, ben, mm, men 




biz {^. bisi-gi] 


MoQg. 


bi, min-i) 




bide, bi-den-') 


Tung. 


bi, min-') 




b\i, nnin-') 


Mand. 


bi, mia-i) 

2. Person. 




be, men-») 




Sitieviar. 




Hwal 


Türk. 


sin, sen Jjak. en] 




Biz [jak. esi-§i] 


Mong. 


tgi, tgin-i) tsima, [biir. gi, gin. 


aima] 


ta tan-i) 


Tung. 


Si, sin-') 




5V- 31in-i) 


Mand. 


Si, giB-') 




auve, suyen-i). 



Im Japanischen existiren keine eigentlichen persönlichen 
Fürwörter; statt dessen sind Höflichkeits-Ausdrücke im Gebrauch, 
z, B. boku, Sklare, gin, Subject u. s. w. für die erste Person, da- 
gegen kika, Eure Hoheit, kimi, HeiT, u. s. w, für die zweite Person. 
Im Mandschuischen gibt es noch ein eigenes Pronomen, welches 
die redende und angeredete Person zusammenfasst : muse, wir 
mit euch; es ist offenbar eine Zusammensetzung aus mu (•» mi) 
und ae (-= gi^) 

Als Stamm der ersten Person erscheint überall die Silbe bi, 
welche in den weiteren Casus, dialectisch auch im Nominativ in 
mi übergeht. Den Entwicklungsgang der Formen für die zwwte 
Person hat ^Friedrich Müller io folgender Weise aufgestellt: „Der 
Stamm der zweiten Person scheint ursprünglich ta gelautet zu 
haben, als welcher er noch im Mongolischen und Burätischen im 
Plural vorkommt. Die nächste Entwicklung aus ta zeigen mong. 
tgi, bur. gi, an welche sich dann tung. gi, mand. gi, türk. sen (fUr 
si-n, si-na), jak. en (für sen) anreihen"^). Die erste Person 
bezeichnen demnach durchweg Wörter mit Lippenlauten als An- 
lautsGonsonanten, währ^d in der zweiten Person die Vorderztmgenr 
laute als Anlautsconsonanten auftreten. Die phonetische Ent- 
»ickeluug geht hierbei ganz gesetzm&ssig vor sich. 



<} Kar m ZoaainmenbaDge mit Camsafflzeo geTiranchC. 
*) Sachaiov, Orammatik der muidsch. Sprache, S. 1I£, § 
3) Uüller, Ctrundriss det SpTMhwinenschftft, II, 2, S. 274. 
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Die' demonstrativen Pronomina in den altaiscben 
Sprachen lassen sich in folg^tde Znsammenstelhing bringen: 

Türk. bu, mu, sn^ dieser; ol, o-, on-, jener. 

Mong. ene, dieser; tere, jener. 

Tung. er, dieser; tar, jener. 

Mand. ere, dieser; tere, jener. 

u-ba, dieses; tu-ba, jenes. 

Eine gewisse Ähnlichkeit mit den Personalpronomen ist 
unverkennbar: Lippenlaute ah Anlautconsonanten fbr den Ort 
der sprechenden Person, Vorderzungenlante für den entfernten 
Ort. Im Japanischen gehen die Pronomina auf folgende Orts- 
adrerbirai zurück: va, die sprechende Person ich; a, anderswo; 
ka, da; ko, hier; jo, dort; so, so, solch; ta, to (da, do), ein fragendes 
Element. G-ewÖhnlich wird diesen Wurzeln ein -re (entstandet 
aus ari, sein) af^girt') 

Das possessive Pronomen wird in der Begel durch den 
Grenetiv des Personalpronomens ausgedrückt; nur die weiter vor- 
geschrittenen Sprachen: die türkischen Dialecte, das Burätiscbe 
und ä&a Tungusische haben aus den Stämmen des Personal- 
pronomens eigene Afßxe entwickelt, welche im, TürkiBchen zwischen 
Stamm und Oasasendnng, in den übrigen Sprachen aber an das 
Affix treten. Der allmähüge Uebergang in die verschiedenen 
Stadien ist leicht aus folgender Uebersicht zu wsehen: 
Smffular. Plural 

Törkisch. 1. -m (und Bindevocal) -miz (und Bindevocal) 

2. -n „ „ -niz „ „ 

3. -i, -n (bei Conson.) -i 
-51 -SU (bei Vocalen) 



Burätisch. 


1. 


-mini, -mni, -m -manai, -mnai 




2. 


-gini, -sni, -n -tanai, -tnai 




3. 


-ni, -n — 


Tungusisch. 


1. 


-f -u (aus bi) -vun (aus bijn) 




2. 


-s (aus si) -sun (aus gun) 




3. 


-n -tin 


EinKela 


tiv 


-Pronomen existirt in den altaischen 



>) Hofnwnn, Aipauische SprüehL^kTt, 3. 81. 
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Ursprungs. Relativsätze in unserem Sinne werden meist durch 
Participialconstruction oder durch eutsprechend angebrachte 
Affigirung des Nominalaffixes -ki umgangen. 



XII. Das Verbun. 

Zwischen den nominalen und verbalen "Wurzeln läast sich 
in den altaischen Sprachen keine scharfe Grenze ziehen; ein reines 
Vörbum, wie es im Indogermanischen besteht, existirt fUr diese 
Sprachgruppe überhaupt nicht. Die einfache, in der Regel zwei- 
silbige Wurzel wird an und fUr sich oder durch Vermittlung 
gewisser Äffixe zum Nomen, durch Anfügung anderer zum Verbum. 
Am reinsten zeigt sich diese Erscheinung im Japanischen, wo 
die Wurzelform des Terbums zugleich ein Nomen bildet, z. B. 
kari, borgen und die Schuld; tomi, reich sein und der Reichtum. 

Priedrich Müller sagt, „daas das Verbum noch mehr oder 
weniger von der nominalen Aulfassung beherrscht wird"»). 
Thatsä^ihlich lassen sich die meisten Verbalformen auf Zusammen- 
setzungen Ton Nominal-Wurzeln mit einem entsprechenden Hilfs- 
verbum oder einem Pronominalaffix zurückführen. Für das 
Mandschuißche weist dies Bang ausführlich nach^), und Winkler 
bemerkt hierzu: „Die Thatsache, dass den Formen des verbnm 
finitum reine Substantiva, nomina actionis, zu Grunde liegen, 
welche einfach die possessiven oder prädicativen Personalaffixe 
annehmen oder gar fllr die dritte Person singularis ohne jeden 
Zusatz in ihrer unveränderten Gestalt auftreten, ist im Altaischen 
durchaus üblich. Es beruht auf diesem Princip eigentlich die 
ganze Verbalabwandlung, wenn dasselbe auch mannigfach gemildert 
oder halb und halb verwischt erscheint" S), Friedrich Müller 
sagt von den Verbalformen im Japanischen, dessen Zugehörigkeit 
zum altaischen Sprachstamm er noch nicht als erwiesen annimmt. 
Folgendes: „Dieselben können im strengen Sinne des Wortes als 
Terba nur insofern gelten, als wir sie in unserer Sprache dnrch 
Verba wiedergeben, und sie Bestimmungen der Zeit und Art> 

<) Müller, Grnndrias der Sprachwiuenicb., Q, 2, S. 366. 

') Bang, Uralaltaiscbe Forachtingea, S. 4 fg. 

^) Bang, Uralaltaiscbe Foriehai)g«ii, B. 14; vgl. auch S. 19 fg. 
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der Handlung oder des Zustandes in sich enthalten. Im Uebrigen 
haben sie auf den Namen eines Verbums keinen Anspruch"*). 

Wie bereits an anderer Stelle erwähnt wurde*), scheinen 
alle Wurzeln ursprünglich aus zwei Silben bestanden zu haben. 
Bobrovmikov vermuthet dagegen, dass alle Verbalwurzeln einsilbig 
waren, und stützt sich auf Vergleiche mit dem Türkischen, wie 
meng, syng-re-, türk. svrn-, auslöschen. Diese Beweisführung ist 
eine von vornherein hinfällige; das Mongolische vertritt einen 
älteren Typus als das Türkische, und es geht daher nicht an, 
die älteren volleren Formen aus den abgeschliffenen der jüngeren 
vorgeschritteneren Sprachen abzuleiten. 

Eine Häufung der Äffixe am Verbum ist gestattet und sogar 
sehr häufig. Ueberhaupt kommen die beim Nomen gegebenen 
Begeln über Affigirung auch hier zur Anwendung. 

Alle altaischen Sprachen weisen zunächst eine grosse Mannig- 
faltigkeit in den Ableitungs-Affixen auf, welche die ursprünghch 
neutralen Wurzeln zu verbalen umbilden, wie z. B. mong. morin, 
das Pferd, mori-la-, reiten. Dazu gehören im Türkischen -la -le 
-1 -al -el [in einzelnen Dialecten auch -ta . . . -na , . .]; im Mon- 
golischen -la -le (zur Bezeichnung einer Handlung, welche den 
Begriff des Grundwortes zum Ziele hat) ; im Tungusischen -la -le 
-li -1, mand. -la -le -lo*). Ferner mong. -da -de (bezeichnet eine 
Handlung, zu welcher das Grundwort als Mittel dient); tung. -da 
-de, mand. -da -de -do; mong. -ta -te -t -at -et (bezeichnet das 
Erreichen eines Zustandes); tung. -te -ti, mand. -ta -te -to; mong. 
-ra -re -r (bezeichnet einen passiven Zustand); tung. -re -ri -ru, 
mand. -ra -re -ro*); mong. -tga -tge -dga -dje; tung. -tga -tge, 
mand. -tga -tge -tgo -dga -dge -d?o; mong. -gija -gije -gä -g5 (be- 
zeichnet die Erkennung eines Zustandes); mong. -tgi -gi -dji -gi; 
tung, -tgi -gi u. s. w. 

') Uüller, OrundriBs der Spraehw., II, 2, S. 314. 

3) OruDzel, PhoDstib der alt. Sprochen, Internat. Zeitschrift fiir vgl. 
gpracliir,, B. V. — Vgl. aoch Qabelentz, H. 0. v. d.. Baiträge zur mandschu- 
isctaeu CoDJQgationaUbre, Zeitschrift der deutschen morgenländ. Osaellsobaft, 
B. XTII, 8. 2U. 

i) Kaaembeg vermnthet eine Znaammenaetzung ans Wurzel und ul-mak, 
dai im Iiaafe det Zeit aus irgend einem Grunde al-mak el-mek gesprochen wurde. 

*) Nach Sacharov (Grammatik d. mand. Bpt., S. 152, § 12e) Zasammen- 
aatzung mit veile-mbi und ara-mhi, than. 



ly Google 



Im Türkischea gibt es specielle Affixe für Verba der Ver- 
neinung undirnmögiichkeit. Im Türkischen drttckt die Ver- 
neinung dftB Afibc -ma -me [jak. -pa -pe -bs -be -ma -me], die 
Unmögliclikeit -a-ma -e-me, Beisp. aeT-,liebenT Ber-me, nkM lieben, 
ser-e-me, nicht lieben können; jaz-, schreiben, jaz-ma, jaz-a-ma; 
jak. bis-, schneiden, (2. Sng. Imper. Fraes.) b|8-j>ma; kel, sprechen, 
kel-ime, Aqj, tanb werden, dQQ-me; (3. Sing. Imper. Praes.) bj8- 
pä-tJQ, kel-be-tin, d^-b^-tvo* In den übrigen Sprachen wä die 
Verneinung durch Nachsetzui^ eines negirenden Wortes oder 
Affigirong einer daraus herrco'gegangenen Partikel bezeichnet, wie 
mong. ijgei, mand. akg,i) JBip. -nu -zn -na -za (aus na-ku). 

Die Affixe zur i^dong der Oausatira sind: im Türkischen 
-dir -djr -dar -dflr -tir -tjr -tor -tv -t -r 0ak. -tar -dar -nar -ar 
-t -jt mit vierfachem Vocalwechsel, osttfljk. auch -guz -ginzj; 
Beisp.: osm. jaz-, schreiben, jaz-djr-; its-, trinken, itg-ir-; olfu-, 
lesen, olpi-t-; jak. bjs-, schneiden, bjs-tar-; k^m-, sich vergraben, 
kwn-ti>r-, k^m-ngr-; äs- Torilbei^ahen, is-ar-; 9I-, sterben, «jl-tjr; 
im Mongolischen nach kurzen Vocalen ostmong. -gol -gQl, kalm. 
-uul -9^ -iul -iyl, bur.- fil -5I, nach Consonanten -ga -ge -ja -je. 
hur. -ä -S, nach p t s -^ -xe, nach langen Vocalen und Diph- 
thongen das comhinirte -l|;a -Ige; Beisp.: nrtgi-, sich drehen, 
ostmong. urtsi-gul-, kalm. urtg-iiü; vdze-, sehen, ostmong; vdze-gi^, 
kalm. ipdz-QQl. bur. vz-iU, zeigen; i;ile-, bleiben, ostmong. vle-^e-, 
bur. dIS-, ftbrig lassen; biir. igat-, weich werden, ajat-j&-; kaJm. 
aü-, sitzen, eü-lga; ai-, sich fürchten, ai-lga; im Tongosiscben: 
-kana -kene (vgl. bur. kene-, mong. hi-, tlüut); Beisp.: rookari-, 
rollen, mukari-p-kana-; itse-, se^en; itse-f-kene-; mandschuisch 
gleich dem Passiv. 

Zur Bildung dea Passivs kommen nadtstehende AfKze in 
Verwendung: im Türkischen -1 -n mit Binderocal [jak. -üin -jlin 
-ulun -vlvn, wahrscheinlich Zusammensetzung aus den Aihxen 
für das Passiv und Eeflexiv]; Beisp.: osm. bul. finden, bul-un-, 
tep-, klopfen, tep-il-; jak, baj- binden, baj-jUn-; kgr-, sehen, k^r- 
uIqu-; im Mongolischen -gda -gde nach Vocalen, -gda -^de mit 
Binderocal und -da -de -ta -te nach ConaonanfeE; Beisp.: ala-, 
tödten, ala-gda-; ile-, schicken, ile-jde-; ab-, nehmen, ab-ngda- od. 
ab-ta; -tijr, erreichen, k^r-de-; im Tungusischen -vu -vij, z. B. 

1} Tgl. Schott, Altajiiche Stadim, IV, B. 308 fg. 
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seksBTU-, schüttalii, aekaijnj-Tij-; tatiga-, lehren, tatiga-vu; mand. 
-bu -mb-a, z. B- dule-, varübergeheri, duie-bu-, dule-mbn-. 

Beflexiva gibt es nur im Tfirkisclien mit dem Affix -n und 
BindeTOcal, z. B. osm. gij->, anziehen, gij'in-, sich selbst anziehen. 

Die Reciproca haben im Türkischen -g mit Bindevocal, 
z. B. oem. tep-, klopfen, tep-ig-, einander schlagen; im Mongolischen 
-Ida -Ide mit Bindewort, z, B. ijkij-le, reden, yky-le-lde-, sich be- 
sprechetn; im Tuugusiscben -Idi •matji -mat^i -metji -metgi, z. B, 
makta,-, loben, makta-ldi-, makta-matji-, makta-matgi, sich gegen- 
seitig loben; mandscb. -ndu, -mi, z. B. afa-, schlagen, afa-nn-; 
gogi-, lieben, gogi-ndu-. 

Die Cooperativa, mit den vorhergebenden sehr oft ver- 
wechselt, haben im Mongolischen -Itsa -)tse [bnr. -Isa -Ise] mit 
Bindevocal, z, B. inala-, lieben, ina-la-ltsa-; ire- kommen, ire-ltse-, 
zusammen kommen; im Mandschuischen -tga -tge -tgo, z.B. omi-, 
trinken, rani-tsa-; soi)go, weinen, BOi)go-tso-. 

Sehr mannigfaltig, aber wenig gesetzmässig sind die Ver- 
änderungen und Affigirungen, welche das Japanische zur Bildung 
abgeleiteter Formen an den Vocalen vornimmt. 

Die Conjugationsformen des altaischen Verbums stellen 
Zusammensetzungen des Stammes mit Affixen dar, welche die 
Zeiten und Arten, jedoch zunächst ohne Eücksicht auf Zahl und 
Person, characterisiren und dem neuen Gebilde mehr die Be- 
deutung eines Partikels geben. Nur diejenigen Sprachen oder 
Dialecte, welche besondere Possessiv-Affixe ausgebildet haben, 
nämlich das Türkische, Burätische und Tungusische, hängen diese 
letzteren mit geringen phonetischen Variationen an die Parti- 
dpialaffixe des Verbums. Die ebenerwähnten Possessivaffixe lauten: 



im Türkischen: 8g. 1. 


-min -im Plur. 1. 


-biz -miz -iz 


2. 


-sin -sun 2. 


-sjz 


3. 


-1) 3. 


-') 


imTungusiecheD: Sg. 1 


-f -n -m Plur. 1 


-vun-f 


2. 


-s (Praeg. -ndi) 2. 


-sun 


i 3. 


-n 3. 


— , -tin -L 


j im Eurätischen; Sg. 1. 


-bi -p -ra Plur. 1. 


-bda -bde -bi 


1 2. 


-tgi -gi -tg -g 2. 


-ta -te -t 


3. 


— 3. 


— . 



1) Die dritte Perioa vertritt eine Copule (dir, de^ u. a. w.) 
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Überdies gibt es in den altaischen Sprachen zusammen- 
gesetzte Formen, welche durch Zusanunenstellung gewisser Hilfs- 
zeitwörter entstehen. Zu diesen Hilfszeitwörtern zählt das 
Türkische ir-mek, oder nach der jetzigen Aussprache i-mek, dessen 
Bildung regelmässig ist, die affirmative Copiila -dir, die negative 
-degil -dejil, femer die affirmative -var, es existirt, imd das ne- 
gative -joV, es existirt nicht. Das Mongohsche kennt als Hilfs- 
zeitwort bu-tv [bur. hi-p], regelmässig; die 3. Person hui bij 
bi wird als affirmative Copula verwendet, im Gr^gensatz zum ne- 
gativen ugei ; femer die ebenfalls regelmässigen Verba a-;ju, sein, 
bai-;]fu, stehen, sich befinden, bol-jfu, werden. Im Tungusischen 
erfüllen diese Function: bigi-m, sein, S-m, ich werde, eigenÜ. ich 
tbue, egi-m, ich bin nicht, tsvüju-m, ich kann nicht; im Mandsch- 
uischen bi-mbi, ich hin, haj^a-mbi, ich habe, se-mbi, ich sage, 
befehle, o-mbi, ich bin mögheb, gewöhnlich. Im Japanischen 
gibt es ihrer gleichfalls, und zwar aku, sein, naku, nicht sein, 
beku, können, taku, wünschen u. s. w. 

Folgende Übersicht soll die Art und Weise der Büdung des 
altaischen Verbums veranschaulichen: 

1. Das türkische Verbum. 
Gerundium Praes.: -Ijan -Ifen -gan -§en -an -en -n. 

Fut.: -a -e 
Praet: -p 

-gatg -Ijatg, [jak. -ät] mit Vocalwechsel. 
Participium Praes.; -ar -er 
PraeL: -dilj -di^ 
Perf.: -mis -mig 
Fut.: -ad?ak -edgek 

-malj -meU („Notwendigkeit") 

Indicativ Praes.: Partie. Praes. + Personalafflxe 

Praet.: Partie. Praet 4- Personalaffixe 

(verschmolzen zu l.-dim, 2. -din, 3. -di;Plur. 1 -dik, 

2. -diijiz, 3. di-ler 

Perf.: Partie. Perf. + Personalaffixe 
Fut.: Partie. Fut. + Personalafiixe 
Imperf.: Partie. Praes. + Praet. v. i-mek 

Plusqupf. L: Partie. Praet. -i- Praet. v. i-me^ 
Flusqupf. II. : Partie. Perf. + Praet v. i-mek 
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Flusqupf. HI: Partie. Perf. + Praet. v. ol-ma^ 
Fut, exact.: Partie. Perf. + Praes. v. ol-mal; 
Conjunctiv Praes.: Partie. Praea. + -sa, se + Personalaffixe 

(versclimolzen zu Sg. l.-8ein2. 9en3.-Bfl,Plur. 1. -sek 

2. -seqiz 3. -se-ler.) 

Put.: Stamm + -sa -se + Parsonalaffixe 

Praet. : Stamm 4- -sa -se + Praet. v. i-melf 

Imperf.: Partie. Praes. + -sa -se + Praet. v. i-meV 
Perf.: Partie. Praet. + Conj. Praes. v. i-me|$: 

Plusqupf.: Partie. Praet. -^ Ooiy. Praet. v. ol-malj 
Fut exact.: Partie. Praet. + Conj. Fut. t. ol-mat 

Infinitiv: -malj -melf 

2- Das mongolische Verbum. 

Gerundium distributiv: -gat -get -at -et . . . t. 
gleichzeitig: -un -un -n 
präparativ: -run -njn 
eonditional: -su -su -sa -se 
final (Supinum): -ra -re 

Partieipium Praes. : -ktgi [bur. gi] 

Praes. iterat.: -dal;: -del^ 

Praet.: -ksan -ksen [bur. -san -sen] 

I^aet. indef.: -ga ge -ja -je -a -e 

Fut. : -jfu -Ijw -Jfui -tui -Jfun -tun (aueh Infinitiv). 

Indicativ Praes. : -mui -miM -nai -nei -na -ne 
Imperf.: -bai -bei -ba -be 
Per£ : -luga -lu|e, -lai -lei, -la -le. 
Praes. iterat.: Part. Praes. iterat. + Praes. v. bu-tu 
Praes. def.: Part. Praet. + Praes. v. bw-feu 
Praet indef.; Part. Praet. indef + Praes. v, bi^-lju 
Fut.: Part Fut + Praes. v. bij-^ij. 
Plusqup£ : Part. Praet. -i- Imper£ v. bv-^. 

3. Das tungusisehe Verbum, 
G-enmdium Praes.; -na- (-ra -da -ta) 

Praet.: -kaa -ha 

Fut: -da-vi -dE-vi (Infinitiv -|- Aecus.) 
Partieipimn Praes.; -rl -di -tr 
Praet.; -tsä -tse 
Fut.: -djiga -dsiga -djige -dgige 
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InfinitiT.: -da -dö -dS. 

-bdjiga -bdaiga -vdjiga -vdgiga . . . 
Indicativ Praes.: Starom od. Partie. Praes. + Personalaff. 

Praet.: Part. Praet. + Personalaff. 

Praet. : Part. Praet. -i- Personalaff. 

(Perf. : Stamm + rka + Personalaff.) 

Fut.: Part. B'ut. + Personalaff. 

Plusqupf.: Part. Praet. + Perf. v. bi-m. 
Conjunctiv: eingeschobenes -dza -dze 
Optativ; eingescbobenes -mtsa -mtse 

3. Das mandschuische Verbum, 
Participium Praes. : -me 

Praet. : -j[a -^o ^e -fea -If o -ke. 
-pi 

Fut. : -ra -ro -re 
Indicativ Praes.: Part. Praes. + bi (me-bi -mbi. mong. -moi) 

Praet.: Part. Praet 

Fut : Part. Put. 

Imperf.: Praes. + j^e 

Plusqupf.: Part. Praet. + bi. 

4. Das japanische Verbum. 
Participium Praes.: Stamm + te 
Praet.: Stamm + ta 
Indicativ Praes.: Stamm mit Verwandlung des Endvocals in 
-um -tu -u 

[-ki 

Praes. I; Stamm + { , (Vgl. die Äbleitungsaffixe 
l-ei 
des Adjectivs). 

Praet. II: Part. Praet + \ ' (Praes. von am) 
l-m 

Praes. ni: Paet.Prart. + j""'*^ (Praes. I. von aru) 
l-n-si 

Fut.- Praes. + nam (mit dem Endvocal auch 

verschmolzen zu -nan -an) 

Conjunctiv: durch Affigirang von -ba 

Optativ: durch AfEgirung von -ja 

Ooncessiv: durch Affigirung von -domo -mo. 
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Xlir. Das Zahlwort. 

Im Numerale stimmea die Hauptgruppen der altaischen 
-Sprachen merkwürdigerweise nicht überein; die Bildimg desselben 
scheint daher in ziemlich später Zeit erfolgt zu sein. Bei allen 
jedoch beruht die Zählmethode auf decadischem System. Die 
Ton Schott gemachten Zerlegungen sind allzu gekünstelt. 

"Wie gross die Verschiedenheit ist, zeigt folgende Tabelle 
der Zahlen von 1—10: 

1. 



Törk. 


MoDg. 


Tang. 


Mand. 


Jap«. 


bir 


nigen 


umin 


emu 


hito 


ifti 
Ut5 
dort 


jfujar 

gurban 

darben 


djur 
ilan 
digin 


dguye 
ilan 

duin 


futa 
mi 


bes 


tabun 


tuqa 


sundaa 


itau 


alti 
jedi 
segiz 


dsir^ugan 

dulugan 


mjgvn 
nadan 
dzapku] 


nigun 
nadan 
dzakiiii 


nana 
ja 


dojuz 
on 


jisun 
arban 


jegin 
dzan 


d^^van 


kokon 
to 



10. 

Die hohen Zahlenausdrücke, welche mehrere Sprachen ge- 
meinsam haben, gehören nicht dem gemeinschafthchen Sprach- 
schatz an, sondern sind entlehnt, wie z. B. mong. miijgan, tausend; 
mand. tumen, zehn tausend u. s. w. 
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VERGLEICHENDES WÖRTERBUCH. 



Slong. (Mtmong. kalm. aja-^, die 

Tniae, die Schale. 
Tung. tung. aga, haga, die Taaee, die 

Schale. 
Jap. ike, das Bassin. 

Uong. oatmong. kalm. aj^a, bnr. »xai 
aka, der ältere Enider; ostmong, 
axa-la-, ax^-la-tei-, als der Aeltere 
angeseheß werden; ostmong. kaJm. 
axa-la-lftei, ava-la-tgi, dar Anführer, 
der Häaptling; ostmong. aja-s-tBi- 
la-, den Aelteren achten. 

Tung. tuag. akä, aki-n, mand. a-^ü-n 
der ältere Bruder; mand. aj^n-la-, 
avü-sa-, axü-tgi-la-, als älteren Bru- 
der ehren. 

Jap. aui, ani-ld, der ältere Bruder. 

Mong. ostmong. aju-r, nju-r, o^fo-r, 
bur. oko-Ti kalm. ava-r, cvo-r, kurz ; 
ostmong. aju-ra-dä-, kalm. aj^a-r- 
da-, abkürzen; kalm. ojo-ri-, sich 
verkürzen , o jo - r - do • , verkürzt 
werden. 

Jap. heri, verkürzen, der Verlust. 

Mong, ostmong. aga-rtsa, kalm. ä- 
rtea, hur. ä-rtsa, ä-rsa, saure Uilch. 

Tui^. tung. ft-rtsa, mand. aja-ra, 
saure Milch. 



Mong. ostmong. asn-r, bur. ü-r, kalm. 
n-rio, die Luft, der Hauch, der 
Dampf, der Zorn; ostmong. acu-ri-, 
agor-la-, bur. fl-r-la-, ü-r-al-, er- 
zürnt sein; oitmong. agu-rtei-la-, 
rasch athmen; bnr. ü-kgl, ü-jgl, der 
AÜiem, athmen. 

Jap. iki, dar Athem, das Leben; iki-, 

Mong. ostmong. ada- Ku(n}, kalm. 

adou-n, bur. ada-gu, adu-q, ada-(n), 

ada-huu, die Herde; ostmong. ada- 

gu-sun, das Thier. 
Tang. tung. adu-gun, mand. adu-n, 

die Herde; mand. adu-la-, weiden. 

Mong. ostmong. kalm. attti-, bur. at^a-, 
aja-, aes, belasten; ostmong. at^i- 
ga, atgi-ja, atsja, bur. atea, ^a-^ 
aga-n, die Last. 

Tung. mand. atgi-, beladen; atsi-ga, 
at^i-xa, tung. ati-g^ die Bürde. 

Jap. tBumi, beladen, häufen. 

Mong. ostmong. kalm. adji-i^a, bur. 

adza-rga, aza-rga, azg-rga, der 

Hengst. 
Tung, tnng. adji-i^a, adji-rga, ad^g- 

rga, mand. ad^i-r^an, adji-r^an, der 

Hengst. 
Türk. uig. atki-r, tschag. aigi-r, das 

Unthier; jak.ati-r, koib. oskg-r, osm. 
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aiai-r, karag. äska-r, äske-r, der 
Hengat. 

Mong. ostmong. agi-lf, der Nutzen, 

aei-V'l^~i Nutzen ziehen. 
Tung. mand. aigi, der Vortheil-, aigi- 

la-, helfen; aigi-lB-ta-, beBcbützen; 

aigi-lan, aiei-la-bukü, aigi-la-kü, der 

Gehafe. 
Türk. uig. aai-]}, techag. aai-g, alt. 

as-tao, osm. asi, der Kutzen, der 

Vortheil. 
Jap. (vulg.) Buke, helfen, die Hilfe. 

Mopg. OBtmong. anisja, bur. njitke, 

njitxe, die Augenbräue. 
Tung. tung. enitke, das Augenlid. 

Mong. ostmong. kalm. ala-(f, bur.ala-k, 
alg-k, bunt; oatmong. ala-lf-la-,bunt 
machen; ostmong. kalm. ala-^-tgi- 
la-, bunt sein. 

Tung. tung. ala-k, mand, al-ga, al-ya, 

Tiirk. oem. ala, bunt. 

Jap. iro, die Farbe ; iro-iro-no, bunt. 

Mong. ostmong. kalm. al-ju, bur. al- 
Xo, al-xa, al-ka, der Schritt; ost- 
mong. kalra. al-ju-, bur. al-xa-, al- 
ka-, schreiten. 

Tung. tung. al-gan, hal-gan, derFuss, 

Türk. osm. aja-V, der Fuss. 

Jap. aru-ki, gehen, der Bote. 

Slong. ostmong. ari-gun, kalm. ariu-n, 

bur. arju-n, arju-ij, rein; ostmong. 

kalm, bur. ari-1-, oatmong. ari-^- 

da-, rein sein. 
Tung. ari-vun, aru-n, rein. 
Türk. osm. tschag. ari-, rein sein; 

uig. ari, ari-k-lik, rein. 
Jap. arai, reinigen, waschen; ara, neu. 

Mong. ostmong. aru, bur. ara, aro, 



Turk. osm. ar-t):a, das Hinteriheil; alt. 

arj, hinten. 
Jap. ura, die Bückenseite. 

Mong. ostmong. kalm. alta-(n), bur. 

alta-n, altg-n, alt§-i), das Qold. 
Tung. tung. alta-n, mand. aigi-n, das 

Gold. 
Türk. jak. a!ta-n, uig. alti-n, alta-n, 

tschag. alti-n, osm. altun, tschuw. 

jlj-n, das öold. 

Mong. bur. aba-, ostmong. kalm. ab-, 
nehmen ; ostmong. abu-lga, der Em- 
pfang; abu-ra-, retten; aba- tgi-, aba- 
g;a-tsi-, bur. abä-tgi-, abä-ai-, »bä- 
jg-, abä-d|-, foriitragen; ostmong. 
aba-ri-, bur. abi-r-, abg-r-, empor- 
klettern;OBtmong.ab-la-, jagen; ab- 
tfei, der Jäger. 

Tung. mand. aba, die J^d; aba-la-, 
jagen. 

Türk. osm, av, die Jagd ; av-lan-, 
jagen. 

Jap. oi, jagen, treiben. 

Mong. ostmong. abda-ra, bur. abdg- 
ra, abda-r, abdg-r, kahn. abda-ra, 
abda-r, die Kiste. 

Tung. tung. abdu-ra, abdo-ra, die 
Kiste. 

Mong. ostmong. kalm. ama-(n), bur, 

ama-n, ama-i), der Mund. 
Tung. tung. am-qa, mand. aq-qa, der 

Türk. tschag. aeu-z, ag}-z, avu-E, alt. 
au-z, fl-3, koib. ak-sg, techuw. ^uva- 



1. agi- 



, der Mund. 



Jap. (vulg). aqo-ri, gaffend. 

Mong. ostmong. kalm. ami-{n), bur. 
amg-{n), amg-q, das Leben, der 
Hauch; ostmong. an)i-da-ra-, kahn. 
ami-du-ra-, leben; ostmong. kalm. 
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ami-la-, beleben; ostmong. kalm. 
ami-gja-, ami-Bjju-, bur. wng-aya-, 
ami-txo- tun§-tka-, athmen. 
Tung. tung. omi, die Seele. 

Mong- OBtmong. kalm. 8nita-(n), bur. 
amta-n, amt«-n, am-tgi}, der Ge- 
schmack; oatmong. kalm. amla-, 
amsa-, amta-Ia-, kosteii, schmecken ; 
OBtmong, amta-gi-, Geschmack fin- 

Tung. iDBiid. amta-n, der Geschmack; 
amta-ja-, amta-!a-, kosten jBmsu-(n), 
die Speise ; amsu-la-, essen. 

Jap. name-, neburi, kosten. 

Mong, ostmong. ege-re-, bur. 5-re-, 

drehen, spinnen. 
Tung. tung. e-re-, spinnen. 
Jap. jori,jore, der Faden, jori, spinnen. 

Mong. ostmong. e^-den, kalm. 9-dijn, 
bur. ij-de(n), 5-deij, die Thür. 

Tung- tung. ^rke, mand. nt^e, die 
Thür. 

Jap. to, die Thür. 

Mong. OBtmong. kalm. edze-n, bur. 

etse-n, der Herr, der Wirt. 
Tang. tung. mand. ed^e-n, der Herr; 

edje-le-, sich bemächtigen. 
Jap. sama, der Herr. 

Mong. ostmong. ere-, ere-msi-, hoffen; 

ere-mgi-l, ere-lte, die Hoffnung; 

ere-me-tse-, ere-me-^-ldze-, ere- 

me-ldze-, leidenschafUich lieben. 
Tung.mand.ere-, ere- jun-dje-, hoffen; 

ere-tjun, die Hoffnung. 
Jap. höre-, leidenschaftlich lieben. 

Mong. OBtmong. ere-lfei, bur. er-xe, 
er-ki, ir-kei, kalm. er-ge, der Dau- 



Mong. OBtmong. kalm. erte, bar. erte, 
irte, früh; kalm. ert«-de-, frühzeitig 

Tung. tung. erte, mand. erde,, früh; 

roand. erde-le-, zeitig sein. 
TÜrk. tscb^. erte, irte, alt. osm. erte, 

Jak. erde, tschuw. ir, früh, zeitig. 

Mong. ostmong. ebij-I, ugTjJ, bur. 
ebe-I, ijba-1, pg^p-l, kalm, pbg-l, der 
Winter; ostmong. eb^-l-dze-, ebij- 
l-dji-, bur. ebe-l-d}e-, nb^-l-ze-, ebe- 
1-dje-, 9g9-l-ze-, kalm. ^bg-l-se-, 
überwintern. 

Jap. fuju, der Winter, 

Mong. ostmong. eb^-r, i^be-r, kabn. 
pb^-r, bur. ijbu-r, pbe-r, ebe-r, der 

Tung. tung. ovu-r, uvu-r, der Busen. 
Jap. mnne, der Busen. 

Mong. ostmong, ebde-, bur. emde-, 
brechen, verderben (trans,); , ost- 
mong. ebde-re-, emde-re-, bur. em- 
de-r-, imdi-r-, verderben (intrans.). 

Tung. tung. ebde-, brechen; mand. 
ebde-re-, vernichten, verderben ; 
ebde-ren, die Vernichtung. 

Jap, jaburi, zerbrechen. 

Mong. OBtmong. ite-^e-, bur. iti-ge-, 

itji-ge-, glauben; ostmong. ite-^- 

lel, das Glauben; ite-^-mtgi, der 

Glaube. 
Tung, tung, ite-ge-, glauben. 
Türk. jak. ite-ge-, tschag. uig. iga-n-, 

karag.-koib. ite-ger-, glauben; jak. 

ite-ge-1, tachag, iga-nt$, der Glaube; 

karag.-koib. ite-ge-1-Uk, glaubig; alt. 

idje-n, das Hoffen; idse-ntji, die 

Hoffnung. 
Jap. ogi-je, lehren, die Doctrin, die 

Religion. 

Mong. ostmong. kalm. ide-, bur. ide-, 
idje-, essen; ostmong, ide-gen, kalm. 
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idE-D, bur. ide, idje-i), idje-n, ide- 
Ige, idje-lge, ostmong, ide-Bi, die 
Nahrung, die Speise; oatmong. ide- 
gi-le-i ide-^e-ts'-le-, essen; ide-dje- 
ge~, ohne Unterlaas essen; ide-ge- 
lel, eaehar. 

Tung. tuDg. dze-pi-, dze-pte-, inand. 
dze-, essen; tung. dze-pti-tse, maad. 
dze-qe, die Speise; tung. dze-pi- 
gle-, essen wollen; mand. dze-ku, 
die Lebensmittel. 

Türk. osm. je-, eesen ; Je-jv, die 
Nahrung. 

Jap. tabe-, essen. 

Mong. ostmong. isq, bur. ihe-q, ihe-n, 

iM-n, der Bubs. 
Tung. tung. ihu-n, der Buss. 
Türk. osm. Ts, der Boss, 
Jap. Busu, der Rubs. 

Mong. ostmong. ine-ge-, ini-^-, 
bur. iuj-S-, lachen; oatmong. inje- 
dpn, inje-diim, bur. inje-de(n), inje- 
dei), das Gelächter; ostmong. inje- 
mdje-^e-, inje-me^-gle-, epassen 
inje-ms9-V. die Spassmacherei. 

Tung. tung. ine-kte-, mand, indze-, 
lachen ; mand. indze-ku,lustig;indze- 
tsuke, lächerlich ; ind^e-ku-ge-, 

Jap. emi, lächehi, das Gelächter. 



Tuug. mand. el-t^in, der Cresandt«, 

der Bote. 
Tnrk. osm. el-t^i, der Gesandte. 
Jap. jari, schicken. 

Mong. ostmong. Ue-^u, ile-^, bur. 
ilq, ilj?, ostmong. kalm. i^le-md;;!, 
bur. ylu, ylu-mje, zu viel. 

Tung. tung. nle-ke, zu viel; mand- 
fulu, viel; futn-n, der Überfluss. 

Jap. erai, ausserordentlich, sehr. 



Mong. ostmong. kalm. ire-, ir-, jere-, 

jer-, kommen. 
Türk. tsch^. ir-, osm. er-, ankommen. 
Jap. iri, eintreten, dat Einkommen. 

Mong. ostmong. kalm. uita-n, bur. 

uita-n, uita-Q,uitu-q, eng; ostmong. 

kalm. uita-t-, sich verengen, ait-va-, 

uit-jja-ra-, sich langweilen, an^m; 

oatmong. uit^x^r, die Angst, der 

Schmerz. 
Jap. itoi, sich langweilen, ärgern. 

Mong. ostmong. uja-, bur. njg-, ver- 
binden; ostmong. uja-ijpa, die Ver- 
bindung ; ostmong. uja-lea, biir. 
uje-lga, ujä, der Knoten; ostmong. 
uja-su, das Strumpfband. 

Tung. tung. ui-, ijju-, iji-, knüpfen. 

Jap. ju(h)i, binden, knüpfen. 

Mong. ostmong. kalm. uva-, iixa-la-, 
begreifen; ostmong. nya-l, nva-gan, 
kalm. bnr. uxa-n, der Verstand; 
ostmong. u]^a-buri, das Verständnis ; 
u^a-^l-ulftgi, kalm. u^a-la-lftgi, der 
CoramentatoT. 

Tung. tuug. ukä-n, der Verstand. 

Jap. vaka-ri, verstehen. 

Mong. ostmong. kalm. u]ftu-, bur, 
ukta-, begegnen; bur. Q-lsa-, sich 
begegnen. 

Tung. tung. uktn-, okta-, begegnen; 
mand. utga-, entgegengehen; utfa- 
ra-,beg^nen;ut8a-ran,u1aa-ra-bun, 
die Begegnung. 

Jap. ai, begegnen; ata-ri, treffen, die 
Nachbarschaft. 

Mong. ostmong. ugu-, kalm. ou-, bur. 

ü-, trinken. 
Tung. tung. iimi-, imi-, mand. omi-, 

trinken; tung. nmu-, nmO-na-, 

trinken wollen, dürften ; mand. omi- 

ijgft, omi-kö, der Trank. 
Jap. nomi, trinken. 
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MoDg. oetmong. uta-Bon, bur. uta-ao, 
uta-haq, ntu-bui), kalm. oso-r, die 
Schnur. 

Tnng. tung. uta-hun, die Schnur. 

Turk. oem, ip, das Seil. 

Jap. ito, die Leine. 

Mong. ostmong. k&lm. U8u-(ii), bur. 
OSO, uha-n, das Wasser; ostmong. 
usu-la-, katm. usu-1-, wässern, trän- 
ken; kalm. usu-r-va-, sich tränken; 
ostmong. usu-tgi, der Bootsmann, 
iiBU-tet-la-, schwimmen. 

Türk. osm. alt. su, uig. sub, tachag. 
SU, eju, aoi, karag.-koib. su^, sug, 
SU, tschuw. SU, eiva, bjv, jak. u, das 
"Wasser; tschag. su-gar-, su-var-, 
osm. Bu-la-, tschuw. iJTar-, alt. bu- 
gat-, begiessen, trinken; tschag. su- 
su-, Bu-sa-, jak. u-tat-, duriten. 

Jap. Bui (ehin.), mi-zu, das Wasser. 

Kong. ostmong. kalm. una-^an, bur. 

una-gan, una-gaq, uuo-goq, das 

Füllen. 
Tung. tung. unn-kan, ot)o-kon, mand. 

nna-van, das Füllen. 

Uong. ostmong. bur. ula, die Fuss- 

und Schuhsoble. 
Tung. tuag. ula, die Fuss sohle. 
Jap. ura, die Sohle. 

MoQg. ostmong. nla-gan, bur- ulä-n, 
ulä-q, ula-i), bur. ula-n, roth; ost- 
mong. ulai-, roth werden; ula-ina, 
ula-ga-bur, ula-bur,nla-biri Nuancen 
von Roth ; ula-na, eine Art Kirsche ; 
ulä-gana, die Freiaelbeere. 

Tung. mand. ful-gijan, roth; ula-na, 
fula-na, eine Art Kirsche. 

Türk. osm. al, rot. 

Mong. ostmong. uija-1, urja-n, bor. 



urja-n, urja-q, urjg-15, urjg-1, der 
Ruf; ostmong. urja-da-, bur. urjg-, 

Tang. mand. ura-n, der Laut, die 
Stimme ; ura-, tung. Sri-, rufen, 
klingen; mand. ura-nda-, ura-ndu-, 
ura-^ila-, klingen, widerhallen. 

Türk. i^ne, die Stimme, uu-le-, rufen. 

Mong. ostmong. bur. umba-, waten, 

schwimmen. 
Tnng. mand. obo-, waschen; obo-ka, 

das WttHchbecken, 
Jap. abi, sich waschen. 

Mong. ostmong. oira, kalm. oiro, bur. 
oiro, oirg, nahe; ostmong. oira-ta-, 
oira-tu-, kalm. oira-t-, bur. oir-to-, 
sich nähern ; ostmong. oira-aj^al, die 
Nähe. 

Jap. jori, nähern. 

Mong. ostmong. oju-n, oi-n, bur. oi, 
oi-n, oi-q, kalm. oni-lf, der Sinn, 
das Gedächtnis; ostmong. oi-la-, 
bur. oi-lga-, oi-lgo-, kalm. ono-, be- 
greifen ; oetmong. oi-lga-mdiei-tu, 
verständlich; kalm. ono-mnai, die 
Auffassung. 

Tung. tung. oi-tji, klug. 

Jap. oboje, sich erinnern, das Gedächt- 
nis; obo-si-meai, denken; omoi, der 
Gedanke, denken. 

Mong. ostmong. OQgo-tsa, kalm. oqgo- 
tso, bur. oqo-üo, oqo-so, das Boot. 
Tung. tung. oqo-tso, das Boot. 
Jap. fune, das Schiff, das Boot. 

Mong. bur. oto-k, otg-k, das Notli^;er. 
Tung. tung. oto-k, das Notlager, das 

Zelt. 
Türk. jak. otfl, der Lagerplatz, osm.' 

tachag. ota-V, ota-s, das Zelt. 
Jap. tODO, der Palast. 
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Mong. oitmoDg. knlm. odu-{D), bur. 

odo-(n), odo-i), der Stern. 
Tung. tnng. ogi-kta, mand. ugi-vo, der 

Jap. hofti, der Stern. 

Mong. ostmoQg. Qde-, vide-gi-, kalin. 
^dv-^i-, bur. ^i^e-ge-, gde-, begleiten. 

Tung. tung. ^de-, mand. fude- be- 
gleiten. 

Uong. ostmong. Qni}-t|in, kalin. ^ni- 
tgin, bur. ^n^-tgei}, pnp-geif, ene- 
geq, unn-guq, die Watee; kalm. onQ- 
tgi-re-, 9n9-6i-re-, verwaisen. 

Tung. tung. Bija-dzan, mand. unu-t|un, 
die Waiae. 

Türk. oam. ol^aijz, die Waise. 

Mong. ostmong. kalm. ijnij-r, ijne-r, 
bur. \1n5-r, ^ne-r, yni-r, der Geruch ; 
oatmong. kalm. ijnij-s-, bur. ijnde-, 
ijne-d-, riechen. 

Tung. tung. ijii}!^, der Gernch. 

Jap. nioi, riechen, der Geruch. 

Uong. oatmong. i;iade-^eii, ijud^-^n, 
i^rndq-^en, kalm. ondu-gun, gndo- 
gijn, bur. 9iide-geii, gndp-gei), gnd?- 
g9q, das Ei; ostmong, ijmde-ee-l-, 
kahn. ^nd^-^i^l-, bur. gmde-ge-1, 
gndo-gg-le-, gndo-g9-l-, Eier legen. 

Tung. tung. umu-kta, maud. um-gan, 
um-^an, das Ei; tuDg. umu-kta-lä-, 
mand. um-^a-ns-, Eier legen. 

Türk.jak.sjnii-t, oam.Juraur-ta, das Ei. 

Jap. tama-go, das Ei. 

Mong. oatmong. ijBu-gei, bur. gsp-gS, 

phg-ge, kalra. gsg-lfi^, die Ferse. 
Tung. tnng. usn-gui, die Ferse. 
Turk. osm. gls-tge, die Ferse, 

Mong. ostmong. ulu-gei, kalm. glp- 
g^n, bur. olp-gg, die Wiege; ost- 
mong. ulu-gei-de-, kalm. plo-gu-de-, 
wiegen. 



Jap. jnri, hin und her bewegen; juri- 
kago, die Wiege. 

Mong. ostmong. uri, kahn. gri, bur. 
ijri, ori, (irje-n, grje-q, die Schuld. 
Tung. tung. uri, die Schuld. 

Mong. ostmong. ijnj-lbi, bur. pr^-lbe, 
gle-rbe, glje-rbe, kaim. grp-lbij, die 



Tung. tung, ulu-rbi, die Zange. 

Mong. ostmong. urge-n, bur. ei^^-n, 

orgij-n, breit. 
Tung. tung. vrgi)-n, breit. 
Jap, hiroi, weit, breit. 

Mong. ostmong. jada-, verarmen, jada- 

^n, die Armut. 
Tuug. mand. jada-n, die Armut ; 

jada-, arm sein. 
Türk. jak. dzadai, arm werden. 

Mong. ostmong. kalm, jabu-, bur. 

jaba-, gehen; ostmong. kalm. jaba- 

^an, bur. jaba-gai), zu Fuss. 
Tung. tung. jap-kan, mand. jafa-xan, 

zu FuBs; maud. jabQ- geben; jabu-n, 

der Gang. 
Jap. Juki, gehen. 

Mong. ostrooDg. jama-gan, ima-^n, 
kahn.jamä-n, bur. jama-q, die Ziege. 

Tung. tung, ima-gan, mand. nima-n, 
die Ziege; mand. ima-jju, die wilde 
Sergziege. 

Jap. jagi, die Ziege. 

Mong. ostmong. joeu-n, der Brauch. 

Tung. mand. joso, die Sitt«, der Ge- 
brauch. 

Tiirk. uig.jaau-n,J08u-n, tschag.josnn, 
die Art, Weise. 

Jap, (chin,) jö, die Art und Weise, 
jösu die Umstände. 

Mong. oatmong. ]^aila-suu, bur. %AÜk- 
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30, die Ulme; x''il'^'h^''> kailä-han, 

kailä-baq, die Pappel. 
Tung. tung. kailä-han, die Pappel; 

mand. j(aila-n, die Ulme. 
Türk. oam. l^ava-V. die Pappel. 

Mong. oetmong. ^a^tl-li, j^bj^Q-It kalm. 
yajou-li, bur. xaxQ-'g-. gakd-ljg, der 
Angelhaken; ostmong. j[a]^a- li-da-, 
bur. x^Xii-lda-, gakn-ldg-, angeln. 

Tung. tung. kakS-li,kako-ljt, der An- 
gelhaken; kftkö-lji-da-, kakn-yi-d-, 

Jap. hari, die Nadel, der Dorn, der 
Angelhaken. 

Uong. OBtmong. XAe^-, bnr. xä-, kä-, 
kaim. %ä.-, suBchliesBen; ostmong. 
vaKa-l^, die Thür; j[a^-Ita, das 
Schloss; ^a^ou-1, dag Thor. 

Tung. tung. kä-, zuachlieBeen. 

Jap. kagi, SchltiBset. 

Mong. oatmong. kalm. ja^u-1-, jugiil-, 
bur. xiign-1-, xoXo-l-i X*>Eo-I-. kuku- 
1-, zerbrechen ; ostmoBg. jugu-ra-, 
kalm. xugu-r-, bur.xugu-r-, xogo-r-. 
Xoxo-r-, kuku-r-, entzwei gehen; 
ostmong. fugn-r^ai, das Bruch- 

Jap. kake, das Bruchatückj koke-, 
entzwei aein. 

Mong, ostmong. jata-(n) jata-q, x^ta- 
ea, kete-gu, kete-u, bur. x*'", katu, 
kalm. xatou, fest, hart ;ostmong.kalm. 
j^ata-, bur. x^^ta-, kata-, ostmong. 
xatä))gu-da-, xata-Qga-da-, fest, 
trocken werden; oatmong. xata-gu- 
ra-, trocknen (trs.l; xata-gu-tgi-, 
kalm. jatou-tsi-i sich Mühe geben. 

Tung. tung. kata, mand. ^ata-n, hart, 
xata-, hassen; xata-ra-, jähzornig 

Türk. osm. jfati, stark, hart, Ifsti-l-, 

verhärten. 
Jap. kata-i, hart, fest; kata-mari, kata- 



kari, fest werden, kata-sa, die Festig- 



Mong. ostmong. kalm. ^ada, bur, x^da, 
kada, der Felsen, der Berg ; ostmong. 
kahn. xada-, bur. X!>da-, kadg-, ein- 
schlagen, befestigen; ostmong. xada< 
ga-Bun, kahn. vada-sun, bur. vadä- 
ao, xadü-hai), kadä-hai), der Nagel. 

Tung. mand. fada-, befestigen; j^ada- 
^an, tung. kadä-aun, kadä-hun, der 
Nagel; mand. x^^ tung. kadä-r, 
der Felsen, der Berg. 

Türk. tachag.oam.jak.l^^a, der Felsen; 
osm. lfa]f-, einen Nagel befestigen. 

Jap. kugi, der Nagel. 

Mong. ostmong. ]^ada-m, j[adii-m, ein 
Verwandter von Mannsseita; bor. 
Xada-m,xads-m,kadg-m,der Schwie- 
gervater; kaJm. yadu-m, Schwager- 
schaft von Mannsseite. 

Tang. tuDg. kadu-m, der Schwieger- 

Mong. ostmong. l^adu-, achneiden, 
müien; v^u-r^-' Terwunden; ost- 
mong. x^dn-gur, bnr. xadu-r, kadn- 
r, kalm. jadou-r, die Sichel. 

Tung. tung. kadu-r, mand. yadu-fan, 
die Sichel; mand. j^adu-, schneiden, 
n^hen. 

Türk. jak. jati-r, die Sense. 

Jap. karoa, die Sichel; kari, mähen. 

Mong. ostmong. kalm. fadza-, bur. 
Xadza-, xaza-, x^zg-, kazg-, beisaen; 
ostmong. ]^adza-gar, kalm. xadza-r, 
bur. x^dza-r, x^^^'i kaza-r, der 
Zaum ; ostmong. j^adza-gar-da-, 
kahn. xt^za-r-la-, zäumen. 

Tung. mand. kadza-, zerbeissen; tung. 
kada-mar, die Zügel. 

Jap. kadji-ri, beisaen, nagen. 

Mong. ostmong. ^asa-, kalm. jasa-, 
schneiden; ostmong. kalm. ^ai-tgi, 
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bnr.xBi-tgSiXai-gi.kai-gg.dieScheere; 
oBtmong. xtü-tgi-ta-, kalm, jai-tji-l-, 

bur. xai-tBg-1-, X»i-ae-l-. kai-Bg-l-, 

schneiden. 
Tung. tuDg, kai-tgi, maiid. ]^a8(a)-^a, die 

Scheere; maud. ^asa-la-, Bcimeiden. 
Türk. tschag. uig. ^ij-, solmeiden; 

tschag. Vai-tei, Vy-tgi. alt. Ifj-n, 

karag.-koib. kai-lyg, die Scheere; 

tschag. uig. ^ij-i(f, der Schnitt ; osm. 

Ifij-nia, gehacktes Fleisch. 
Jap. haaa-mi, die Scheere, mit der 

Scheere schneiden. 

S£ong. ostrooDg. kalm. x^iA-, bur. 
Xalg-, kalg-, sich wärmen; ostmong. 
]^ala-^UD, bur. x^Q-i), kalu-i), kalm. 
Xalou-D, die Hitze, heiss; ostmong, 
j^ala-^u-da-, kalm. jalou-da-, heiss 
sein; oatmong. ^ala-nii, kalm. vala- 
^ai, bor. x^'XEÜ, kala-kai, die 
BrennneaBel. 

Tung. mand. ^xn-n, X^u-qa, warm. 

Mong. ostmong. kalm. x^li-sun, bur. 

Xalja-ao, xatj^-liw». x4ja-l»an, kalja- 

han, die Haut. 
Tung. tung. kajja-sun, kalja-hun, die 

Haut. 
Jap. kara, die Schale. 

M!ong, ostmoi^;, |^ali-gan, kalm. v^ju- 
n, bur. xalju-(qX kaljo-q, die Otter, 
der Biber. 

Tung. tung. kalu-n, kalju-n, mand. 
xailn-n, xai-xün, die Fischotter. 

Mong. ostmong. valba-ga, kalm. x^bi- 
^,bur.xalba-ga, kalba- ga, der IjöffeL 
Tung. mand. kuili, der Löffel. 
Törk. osm. l;a«i-lFi der Löffel. 
Jap. hagi, die Essatäbchen, 

MoDg. ostmong. kalm. Ttaxa-, bur. 
Xara-, kara-, sehen; ostmong. vara- 
^a-la-, beobachten; v^r^dza, kalm. 
jar-tea, j^ara-n, daa Qesicht ; ostmong. 



l^axa-^, i^ara-gnl-dgi, ^ra-gul-t«tn, 
kalm. xariu-t, die Schildwache. 

Tung. mand. kara-, sich nmsehen ; 
karma-, beschützen; karma-n, kar- 
ma-tenn, der Schutz; kara-n, der 
Blick. 

Türk. osm. Ifara-^al, V^i^-ul' die 
Schildwache. 

Mong. ostmong. kalm. j^ara, bur. x^ra, 
kara, schwarz ; ostmong. kalm. wn- 
q^ui, finster, die Finsternis ; bur.xarä, 
Xarä-n, die Dämmerung; ostmong. 
kalm. ]^ara-i)^ui-la-, finster werden. 

Tung. mand. kara, tung. kot)Qorin(?), 
schwarz. 

Türk. uig. tschag. osm. alt jak, karag.- 
koib. Vara, schwarz; tschag. IfAra- 
qgu, finster ; osm. 1; ar a-t-, schwärzen. 

Jap. kura-i, finster; kura-mi, sich 
verfinstern; kura-sa, die Finster- 
nis; kura-magi, verfinstern. 

Mong. ostmong. xargu-, kalm. X»^g^i 
trefi'en; ostmong. x>rgTi-i, bur. 
Xargu-j, kargu-i, der Weg ; ostmong. 
)jar^u-i-tBi, der Führer. 

Türk. tschag. kirg. alt. Iiparu, tschuw. 
IfOrar, die Entgegnung, der Wider- 
stand; osm, ^rei, gegenüber; targi- 
mf, die Erwiderung; jak. IfOro-i. 
antworten. 

Jap. kurai, der Weg. 

Moi^. ostmong. jarma-, rechen (Heu), 
sammeln, bur. x^ma-na-, kama-na- 
fegen, kehren; ostmong. xarma-^ur, 
Rechen. 

Tung. kamu-, kehren. 

Jap. harai, hara-gi 



Mong. ostmong. jaba-r, 
Xama-r, kama-r, kalm. j^ama-r, 

Tung. mand. ofo-ro, die Nase. 
Jap. hana, die Nase. 






ly Google 



Mong. oatmong. ^abu-da-, bur. xaim- 

da-, XEiba-d-, x^>a-s-, kabg-d-, kalm. 
Xab - d a- , anschwellen ; o stmon g. vabn- 
dar, xaba-i), yaba-ijga, bur. X'ba-dar, 
Xaba-d§r, kabg-dgr, kalm, jab-dar, 
die GeBchwuJet. 
Jap. bare, die GeBchwulst; bare-, ge- 
schwollen sein. 

Mong. ostmong. kalm. xf^bu-r, bur. 
Xaba-r, kaba-r, der Frühling; ost- 
mong. )fabu*rdfi-, bur. x^ba-rsg-, 
Xabu-rijg-, kaba-ri-le-, kalm. xabu- 
rtgi-, den Früliling verbringen. 

Jap. haru, der Frühling, 

Mong. ostmong. kalm. xtb^^a-^, bur. 
kapka-k, xabka-k, der Deckel; ost- 
mong. 5faba-^a-sun, ;jab;ja-g;a-Bu, 
der Deckel; ostmong. kalm. i^abj^a- 
gla-, bedecken. 

TuDg. tung. kapka-k, der Deckel, 

Türk, jak. Ifappa-lf, tschag, Vapka-^, 
jjapa-^, der Deckel ; tschag. jjaptfia- 
r-, jak. Ifappa-Jf-tlt, zudecken; uig. 
Ifapn-Vi osm. l^apu, tscbuw. kapka, 
das Thor; uig. ^ap^-, tschag. ^pa-, 
Ifapala-, kama-la-, jak. ^aja-, 
schlieasen; osm. V^bu-V. die Schale. 

Jap, kabu-se-, bedecken ; kabu-aa-, 
gedeckt sein. 

Mong. ostmong. xogo-lai, bur, xö-loi, 

kö-l|, kalm. jo-1, die Kehle. 
Tung. mand, koi}^o-lo, die £ehle. 

Mong. ostmong. voto-gon, kalm. joto, 

bur, xoto^ koto, der Baueh. 
Tung. tung. kotS-do, mand. kodo, der 

Jap. hara, der Bauch, der Magen, 

Uong. ostmong. kalm. xoiu-n, kalm, 
yoi-n,bur. xonj @-(ii), xonjg-ij.konje-i), 
das Schaf. 

Tung. tung. koui-n, mand. voni-n, das 
Schaf. 



Türk. < 



i. ^oju-n, das Schaf. 



Mong, ostmong. )foi)-xap kalm. )jo^-)jo, 

bur, xou-XOi die Glocke; ostmong. 

5fOif-ki-n^ur, kalni.xoq-kinour, bur. 

Xon-xgnur, konkg-niir, das &löck- 

cben; ostmong, ]^oi)-]^o-da-, länteu; 

Xoq-ldr, das Greläute. 
Tung. tung. kon-ko, mand, v>a-gua, 

die Glocke. 
Türk. koibal.-karag. ko-hin3r, kon- 

kinör, die Glocke. 
Jap. kane, die Glocke. 

Mong, ostmong. vola, kalm. xotoi, bur. 
Xolo, kolo, weit; kalm. volo-da-, 
xolo-t-dgi-, sich entfernen. 

Tuikg. tung. mand. goro, weit; mand. 
^oro-mi-,goro-mi-la-,sioh entfernen. 

Jap. hiro-i, weit; hiro-gari, sich er- 
weitern. 

Mong. ostmong. kalm. jjolba-, jolbu-, 
binden ;kalm,xolba,dieVerbindung; 
Ijolba-ea, xolba-ga, das Paar; bur, 
ko!bo-q, der PIubb. 

Tung. mand, ^olbo, paaren, vereinigen; 
volbo-n, das Paar, die Vereinigung. 

Türk. osm. Ijog-, verbinden; Jfogu-lf, 
verbunden ; If osu, die Menge ; kogu- 
n, die Truppe. 

Jap. kara-mi, kara-me-, zusammen- 
binden, aufwickeln. 

Mong. ostn|ong, xoro-vai, kalm. vor-voii 
bur. x<"^-Xoi, kor-koi, der Wurm. 
Tung, tung. kuri-kan, der Wurm. 
Türk. koib.-kar^. osm. Ifur-t, der 

Jap. go-kai, der "Wurm. 

Mong. ostmong. kalm. ]^oro-B-, kalm. 

xoro-da-, beleidigt sein, 
Tung. mand. korso-, tung. koro-d&-, 

koro-do-, zürnen. 
Jap. hara, der Zorn. 
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Mong. oatmong. jonnai, jjormoi, bur. 

Xonnoi, kormoi, der Saum. 
Tnng. tung. kormie, kormS, der Saum. 
Jap. heri, der Saum eines Kleides. 

Mong. ostmong. jübdo, bur. xopto, 

Xopta, kopt|, der Kocher. 
Tung. tung. kobdu, mand. kobdo-n, 

der £öcber. 
Türk. oam. Ifubu-r, der Köcher. 

Mong, oatmong. jiii;ja, bur. Xii-X"- 
xaxoi kako, die Kopfhaut. 

Tung. tung. kuika, mftnd. koika, die 
Kopfhaut. 

Mong. oatmong. xugu-r, kalm. j^ou-r, 

XQ-r, bur. xn-r, ku-ri die Laute, die 

Balalaikn. 
Tung. tUDg. klj-r, mand. ju-ru, die 

Balalaika; mand. vu-ra-da-, spielen 

auf der B. 

Mong. oatmong. juda-ldu-, kahn. jaäa- 
Idu-, bur. xida-lda-, xu^g-ldg-, 
kudg-ldg-, handeln, verkaufen; oat- 
mong. xuda-ldu-n, xuda-ldu-ga, der 
Handel"; juda-ldu-g^-tei, xuda-ldu- 
^i, ^uda-ldu-kt{.i, kalm. xuda-la-tei, 
der Kaufmann. 

Tung. mand. %aAA, der Tauschhandel, 
Xuda-ia- handeln. 

Jap. kai, kaufen, der Profit. 

Mong. oatmong, kalm. j^vidu-];, bur. 

Xodo-k, xodg-k, xudg-k, kudg-k, der 

Brunnen. 
Tung. tnng. kudu-k, mand, yutsi-n, 

der Brunnen. 
Türk. koib.-karftg. kutn-k, oam. Jfoju, 

der Brunnen. 
Jap. ido, der Brunnen. 

Mong. oatmong. kalm. ^utEia, bur. 

Xutsa, xasA, kuaa, der Widder. 
Tung. tnng. kutsa, mand. kutga, der 

■Widder. 



Türk. otm. JfotB, der Widder. 
Jap. hitsu-d«i, das Schaf. 

Mong. oatmong. j[ula-eai, kalm. i^ulu- 

gai, der Diebstahl; oatmong. ^a- 

gai-Ia-, xula-gu-, kalm. xulu-gai-la-, 

Xuln-, küla-, atehlen. 
Tung. mand. xiil-X"i i*' Diebstahl; 

5^ul-)(a-, stehlen. 
Türk. osm. xjrsiz, der Dieb. 

Mong. oatmong. jjura-gar, kalm. jur- 
gun, bur. xirja-gan, kurjo-goq, 
Xurjg-gai), das Lamm. 

Tung. tung. kur-kan, das Iiamm. 

Türk. osm. Ifuzu, das Lamm. 

Mong. oatmong. kalm ]|;ur-t8a, bur. 

Xur-tsa, xur-sa, xur-sg, kur-ag, 

Bcharf. 
Jap. kara-i, scharf. 

Mong. oatmog. kalm. xubi, bur. xobi, 
kubg, der Theil, der Äntheil, daa 
Geachick ; ostmong. kalm. juba-, 
Xubja-, theilen; juba-r, jubja-ri, 
vuba-ri, die Theilung. 

Tung. tung. kovi, kuvi, das Glück; 
kovi- theilen. 

Jap, kuba-ri, theilen, austteilen. 

Mong. ostmong. kalm. l;ele-n, Jfele, 
bur. xele, kele-ij, kele-n, die Zunge; 
ostmong. kalm. ^ele-, bur. xele-, 
kele-, sagen; ostmong. kalm. ^eie- 
gei (aus kele + tjgei), bur. xele-gei, 
kele-gei, aprachlos, stotternd. 

Tung. mand. xele-n, die Zunge; tung. 
kele-gei, mand. jele, stumm. 

Türk, jak. Ifele-gei, stumm, stotternd. 

Mong. ostmong, kalm. Ifere-lf, bur. 
Xere-k, kere-k, die Angelegenheit, 
daa Bedürfnis ; oatmong. kalm. I;ere- 
g-le-, bur. x*re-g-le-, kere-g-le-, 
nötig haben; oatmong. ]fere-g-le-l, 
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Ijere-g-le-gun, die Notwendigkeit; 
^ere-g-ae- yerwenden, 

TuDg. tnng. mand. kere-k, die Ange- 
legenheit; tung. kere-g-le- nötig 
haben. 

Türk. oam. ^e-];, notwendig. 

Jap. kaki, brauchen, notwendig haben. 

Mong. oBtmong. Ijerje, kalm. feerE. 

bur. kirS, xi>^> kerS, der Babe, die 

Erähe. 
Tung. tung. kezje, mand , keru, der lUbe ■ 
Türk. osm. Ifarga, der Babe. 
Jap. kara-BQ der Rabe, die Erähe. 

Mong. ostmong. kalm. I^ertgi-, bur. 
kerge-, xertje-, zerstückeln ;o5tmong. 
kalm. Vertsi-mel, Vertgi-mer, zer- 
stückt ; oatmong. kertgi-m, das Stück ; 
kertgje-Bun, der Einschnitt; kert^je- 
an-le-, meiaseln. 

Tung. tung. ker^i-, nand. kertgi-, zer- 
Btiickeln. 

Jap. kire, zerstückeln, das Stück. 

Mong. OEtmong. kalm. bur. kern, das 
Mass; ostmong. )iem-ne-, Ifemdgi-, 
ttem-dgje-le-, kalm. Ifem-tgi-, messen; 
ofltmong. ^em-ne-tse, ^^'''"■'e-gwr, 
kem-däje-n, Vem-jje-Bijii, {cem-d^i- 
^e, Ifem-dgi-gur, kalm. kem-tji, bur. 
kem-sijr, xem-je, xem-^^r, das Mass. 

Tung. tung. kem-djur,kem-deur,mand. 
kem-un, das Mass ; mand. kem-ne-, 
messen, kem-ne-ku, das Instrument 



Mong. ostmong. kitu-, kitn-ga-, kita- 



a-la-, schneiden; kitu-ga, kitu- 



juta-^, bur. kito-go, xotjo-go, xuta- 

ga, das Messer. 
Tung. tung. koto da« McBser. 
Jap. kata-DB, das Schwert, das Messer, 

Mong. ostmong. (iru-ga, der Reif, der 

Frost. 
Tung. tung. kero-u, kero-f, der Beif. 



Türk. jak. Ifirja, der Heif, 

Mong. ostmong. idn)«, kalm. iljr?, 
bur. kir?, xirö, die Säge; OBtmong. 
Ifinj-ge-de-, kalm. kur9-d9-, bur. 
kir5-d-, xir5-d-, sägen. 

Tung. tung. kirö, die S%e; kirö-da-. 

Jap. kiri schneiden. 

Mong. OBtmong. kalm. iEtjlij-si;n, die 
Miethe; ostmong. kylij-sn-le-, kalm. 
tvli-Bu-le-, bnr. kolo-hg-l-, xpio- 
lio-l-, XPI9-B9-I-, miethen; ostmong- 
Wi)-s»-tBi, bur. kglp-hp-nei, X9lo- 
hp-nei, X9lp-Bo-nsi, der Taglöhner. 

Tnng. tung. kulu-hu-, miethen. 

Jap. ka-;i, miethen, 

Mong. ostmong. kalm. ^irte-, bur. 

Xirte-, sich beschmutzen; ostmong. 

iärt9-lf¥ Ifirte-lfvi, Ifirtu-jjgei, 

schmutzig. 
Jap. kita-i schmutzig. 

Mong. ostmong. iciji-sv-n kalm. kiij. 

au-n, bur. kujo-hoi), kiji-hpn, xui-jg, 

der Nabel. 
Jap. he-so, der Nabel. 

Mong. ostmong. kune-syn, die Lebens- 
mittel. 

Tung. mand. kune-snn, kunu-sun, der 
ProYiant. 

Mong. OBtmong. Injge-sijn, kalm. kui- 
snn.bur. kphg-ij, X9s5, der Schaum; 
ostmong. Ifij^e-sij-de-, (fuge-si?-re-, 
kalm. kiji-sij-de-, schäumen. 

Tung. tung. kö-sun, der Schaum. 

Türk. osm. ko-pijk, der Schaum. 

Jap. kuzn, der Abfall, der Abschaum, 

Mong. ostmong, Vvt^e, kalm. ^if^fu. 
bnr. kpko, XPXO. blan, (grün); ost- 
mong. Ifijjce-re-, (tolfe-nj-, blau wer- 
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Tang. tung. roand. kuku, blaa. 
Tiirk. tschag, OBm. tgilf, jak. Ifiiplf, blau. 

MoDg, ostmong. kalm. V^^-Qi bur. 

kpku-^, X9Xo-(i)) die Brustwarze; 

ostmong. kalm. Jfi^lfy-, bur. k^k^-, 

XQX9-I saugen. 
Tung. mand. juju-n, der Brust; yuju- 

ri, der Säugling; tung. i^ki;, die 

Mutterbrust, \fk\}-, saugen. 
Türk. OBm, gp^-e, gpjij-s, fgijy-B, 



MoQg, ostmong. I^i;itsij-n, kalm. )rut- 
gi-u, |rut8ij-n, bur. koge-q- x'}BC'i>t 

Xiftse, die £raft; oatmong. kalm. 
(futsy-le-, jfijtEi-Ie-i aicb anstrengen. 
Türk. tschag. Ifijta^-n, tutein, uig. 
kVtfl, jak. IfuB, osman, gijtj, gljdg, 
die Kraft, die Gewalt. 

Mong. OBtmong. kalm. liyndu, bur. 
kundp, X?adp, xondo, achwer, theuer ; 
OBtmong. kalm. ti?ndii-le-, Ifijndv- 
EJe-, ehren; oatmong. kalm. Ifijndu- 
Ie-1, die Ehre ; Vvndv-UV. ehrfurchts- 
voU. 

Tung. mand. kundu, die Verehrung; 
kundu-le-, verehren. 

Mong. OBtmong. ^?l-dij-, Icul-de-, 

kalm. iiijl-d^-, bur. X9l-de-, kpl-de-, 

gefrieren. 
Tung. tung. ku]-de-, gefrieren. 
Jap. kor-i, frieren. 

Hong. ostmong. Ifvlbe-ri-, kalm. ^i)\- 
by-ri-, bur. kylbe-r-, x?"^-""". «ich 
walzen; ostmong. ljijlbe-ri-1, Waa- 
delbarkeit; kulberi-mefeei, wandel- 
bar. 

Jap. koro-bi, koro-gari, sich wälzen; 
koro, Holzcylinder zum Hollen. 

Mong. ostmong. kalm. bur. kijrje, das 
Gehege, der Hof; kijrje-le-, um- 



Tung. tung. kori-gan, das Gehege; 

kori-gä-lä-, umzäunen. 
Türk, osm. Sforj-, beschützen; Iforu, 

eingezäunter Wald, Park. 
Jap. kakoi, einschliessen; kaki, kako- 

mi, das Gehege. 

Mong. ostmong. 1;i}rge-n, kalm. {ivr- 

fij-n, bur. xvrge-n, kurje-i), der 
cbwiegertohn. 
Tung. tung. kure-ken, der Schwieger- 



Mong. ostmong. kalm. l;abe-^e, der 
Rand, das Ufer; bur. xobp, kpbp, der 
Rand am Mannspelz. 

TuDg. tung. kuTO, mand. kubu-ve, der 
Besatz am Eleide; tung. ku79-l&-, 
mand. kubu-, ein Pelz mit Borden 
oder Fransen besetzen. 

Türk. oam. Ifijrlf. der Pelz. 

Jap. kiva, der Rand; kiva-mi, die 
Grenze; ke, der Pelz. 

Mong. OBtmong. lf?be-gyn, kalm. k?- 
ken, bur. X9bij-q, kpbij-q, k^kp, 
ktl-k^q, X9-XBn, das £ind ; ortmong. 
)[Vbe-gv-le-,kalm. ka - kg -1-, gebären; 
ostmong. Jtube-^-tai-Ie-, adoptiren. 

Tung. tung. kuqä, das £ind. 

Jap. ko, das Kind. 

Mong, OBtmong. kalm. kgbe-i), kgbv-q, 
bur. xnbg-i), die Baumwolle. 

Tung. tung. kuvu-n, mand. kubu-n, 
die Baumwolle. 

Jap. kiwa-ta, die Baumwolle. 

Mong. OBtmong. )t'^blp;i,-n, l^gbtte, bur. 

kppkp, kppkij-ij, xpptto-n. X9PXP> 

das Moos. 
Tang. tung. kupku-n, das Moob. 
Jap. koke, das Moos, 

Türk. V?Q9-1> das Herz, das GemUt. 

Jap. koko-ro, das Herz. 
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SIoBg. ostmong. easi-^uD, kabn. ^b- 

oun, bur. gugn-q, bitter, herb; ost- 

moDg. Ka£i-la-, bitter, saaer werden ; 

ostmong. gaei-gu-dal, kshn. g^ou- 

dftl, die T^atier. 
TuDg. tnng. go^i, gat«i, bitter; m&nd. 

kugu-n, die Trauer; kugu-le-, sieb 

unwohl fühlen. 
Jap. kiza, unangenehm; kiza-gari, 

Bich unwohl fühlen. 

Uong. OBtmong. gala-gun, kalm. eal- 
oun, bur. gal-ui), gal-un, die Gans. 

Tnng. tuDg. gala-f, die Gana; mand. 
gam, der Schwan. 

Türk. oam. V^' tschuw. ][ur, die Qana. 

Jap. kari, die wilde Gane. 



Tang. tung. ^äla, nala, mand. gala, 
die Hand. 

Türk. osm. Ifol, ^ul, der Ann. 

Mong. QBtmong.. kalm. gei, g^^-n, 
^ere-t, das Licht ; ^ei-, ^ere-l- , 
leuchten ; gere-tgi, der Zeuge ; ^^er»- 



TuDg. mand. ^fere- hell werden ; ^re- 

nde-, geri-fie-, leuchten ; geri-le-, 

blitzen; geri, glänzend. 
Jap. kir&-kira-b>, kira-iaka (veraltet) 

glänzend; kira-meki, . glänzen, 

schimmern . 

Mong. ostmong. ^^-(u), kalm. ^-n, 
bur. gij-q. gu-n, glj, die Stute. 

Tung. tung. gS-k, mand, geo, die 
Stute. 

Mong. ostmong. gelme-, erschrecken, 
Tung. nele-, qele-, mand. gele-, sich 
fürchten. 

Mong. ostmong. guju-, guj-, kalm, 
gui-Ia-, bnr. gui-, goi-, bitten; ost- 
mong. euju-lga, gui-lga, die Sitten 



ostmong. kalm. gui-lin-tsi, gni-rin- 

t$i, der Bettler. 
Tang. mand. ^o-jja-, gio-j^a-|a-, gio- 

vo-Bo-, betteln ; gio-xo-to, der 

Bettler. 
Jap. koi, bitten, betteln; ko-d;iki, der 

Bettler. 

Mong. ostmong. ^tu-snn, ^tn-l, 
kalm. ^to-Bun, bur. goto-hoij, goto- 
1, gutu-1, der Stiefel; ostmong. gutu- 
Itsi, kalm. ^su-tai, der S<^nh- 
macher. 

Tung. mand. ^l-ja, der Stiefel. 

Jap. kutsu, der Schuh, der Stiefel. 

Mong. ostmong. gura, bur. gurä, 

guru-q, gura-i), der Bock. 
Tung. tung. mand. gura-n, der Bock. 

Mong. ostmong. kalm. bur. gijr, äet 
Damm; ostmong. kalm. gijrij-, 
flechten. 

Tung. tung, guru-, mand. gu-, flechten. 

Jap. ku-mi, flechten. 

Mong. ostmong. golo-, erschrecken. 

Tung. mand. golo-, tung. olo-, er- 
schrecken, 

Türk. oam. ^ot^-, sich fürchten; 
Iforlfu, die Furcht; );or^u-ndi, 
fürchterlich, 

Mong. ostmong, goya, kalm. goto, 
bur, goxo, goko, der Haken; ost- 
mong. ^ya-da-, ^j[a-la-, gojo-la-, 
mit dem Haken ziehen. 

Tung. mand, goxo-n, der Haken ; 
go)(o-ro-, eich krümmen; goxo-lo-, 
an einem Haken befestigen;. goj[o- 
do-, gefällig sein; go^o-go-, kränken, 
necken. 

Jap. kagi, anhaken, der .Haken. . 



Tung. tnng. i)omi-n 
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Jap. naga-i, läng; naga-Ba, die Länge. 

mong. OEtmong. taja-lf^ der Stock; 

t^a-lf-]a-, sich stutzen. 
Türk. taja-^, daja-lf, der Stock; taja- 

n-, d^a-n-, sich stützen. 
Jap. tsuje, der Stock. 

MoDg. ostmong. taga-ri-, kalm. tai-ra-, 
bur. tai-ra-, tä-rjg-, beschneiden ; ost- 
mong. t&ga-ri-tga, dieBeschneidung. 

Tung. mand. tai-ra-n, der Einschnitt 
(in Bäumen). 

Mong. ostmong. kalm. taq-lai, taq-nai, 
bur. tai)-alai, taq-algi, tai)-alg, der 
Gaumen. 

Tung. tung, tai)-elai, der Gaumen. 

Turk. tach^. taq-la, Jak. taij-alai, der 
Gaumen. 

Mong. oatmong. kalm. bur. tata-, 
ziehen ; ostmong. tata-^, die 
Wasserleitung; tata-ga-la-, pressen; 
tata-gur, das Ruder; tata-gur-^ 
das Band; tata-lga, die Steuer; 
kalm. tata-la-, anhaltend ziehen; 
tata-ra-, drehen. 

Tung. tung. t&-, mand. tata-, ziehen ; 
mand. tata-ra-, in Stücke zerveissen ; 
tata-ga-, ziehen, zupfen. 

Jap, todo-ki, ziehen. 

Mong. oatmong. kalm. tani-, bur. 

tanjg-, erkennen ; ostmong. kalm. 

tani-1, bur. taqjg-l, der Bekannte. 
Türk. tschag. tani-, alt. oam. tanj-, 

erkennen. 
Jap. ianomi, bitten, vertrauen. 

Mong. ostmong. tari-, säen; tarja, 
die Kömer; kalm. dairi, bur. dari, 
darjs, das Pulver. 

Tung. mand. tari-n.dieSaat, tari-, säen. 

Türk. alt. tar-la-, säen; oam. tar-la, 
das Saatfeld; darj, die ELirae. 



Mong. ostmong. targu-n, kalm. tar^a' 
n, bur. targa-i), tärgs-i), fett; oat' 
mong, targu-la-, kalm. targa-la-, 
bur. tai^-1-, targu-1-, fett werden. 

Tung. mand. tarjjO-n, fett; tsrjjü 
mästen; tarj^a-la-, fett werden. 

Mong. ostmong. kalm. tama-ga, bur. 

tama-ga, tama-gaq, daa Zeichen, das 

Siegel; ostmong. kalm, tama-ga-la-, 

bur. tama-ga-1-, siegeln. 
Tung. tung. tama-ga, tam-ga, mand. 

tem-ge-tu, das Zeichen, das Siegel ; 

tung. tam-ga-lä-, mand. tem-ge-tu- 

le-, siegeln, 
Türk. tschag. tam-ea, osm. dam-ga, 

uig. tam-^a, das Siegel. 

Tung. tung, tamua-ksa, mand. talma- 

n, der Nebel ; mand. talme-, nebeln. 
Tiirk. tschag. jak. tuma-n, osm. duma- 
n, der Nebel. 



Mong. ostmong. te^ri, te^ri, kalm. 
tei|e-ri, bur. teqere, tei^eri, der 
Himmel. 

Tung. mand. ten, der Gipfel, der 
Himmel. 

Türk. uig. tschs^^. alt. tai), osm. daq, 
der T^eaanbruch; uig. taij-ri, 
tschag. taq-ri, tiij-ri, tei}-ri, alt. | 

teg-ri, teqe-re, jak. taq-ara, der 

. Himmel. 

Jap. (chin.) ten, der Himmel. 

Mong. ostmong. kalm, terge-(n), bur, 

tei^, ter^-i), der Wagen ; ostmong. 

kalm. tetge-tei, der Kutacher; terge- 

le-, im Wagen fahren. 
Tung. tung. mand. terge, der Wagen; 

mand. terge-tfi, der Enticher. 
Türk. alt. tirge, osm. terlfi, der Wagen. 



Tung. mand. t«me-n, temu-n, das 
Kameel. 
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Türk. osm. deve, das Eameel. 

Mong. ostmong. temij-r, kalm. t^ma- 
r, tumij-r, bnr. teme-r, t^nnj-r, 
t^rae-r, das Eisen, 

Türk. tsch^. tema-r, timu-r, jak. timi- 
r, osm. demi-r, das EiBen. 

Jap. tetsu, das Eisen, 

Mong. ostmong. teberi, bur, teberi, 
tebere, teberje, der Busen; ostmong. 
teberi-, kalm. tebere-, bur. teber-, 
uinanneu; ostmong. teben-l, bur. 
tebere -1, die Umarmung. 

Tung.mand.tebelije-n.die Umarmung ; 
tebelije- 



Mong. oatmong. kalm. tuaa, die Hilfe; 

ostmong. tuaa-ta-, kahn. tus-Ia-, bur. 

tosa-i-, tuhu-l-, helfen; ostmong. 

tusa-lalf-tsi, kalm. tus-lal(-tfli, der 

Helfer. 
Tung. mand. tusa, der Nutzen, der 

Vortheil ; tung. tusa-lft-, mand. tusa- 

la-, Nutzen bringen, helfen. 
Jap. tasuke-, tetsudai, helfen, die 



Mong. ostmoi^. tura-^an, tura-i^, 
bur. tumn-xai, turun-kai, mager; 
ostmong. tura-, mager sein. 

Tung. tung. turum-kai, mand. turaa, 
turxa, mager; mand. turga-la-, ab- 
magern. 

Mong. oatmong. turla-^, bor. turla-k, 

tura-k, die Erähe; ostmong. turla- 

ki, die Dohle. 
Tung. tung. tur&-ki, turlä-ki, die 

Dohle; mand. tura-ki, eine Art 

Habe. 

Mong. ostmoi^. tijige, kalm. ton, bur. 

tf, die Spanne; ostmong. teg^-le-, 

kalm. t{i^-le-, spannen. 
Tung. mand. to, die Spanne. 



Mong. oatmong. tugri-J^ei, kalm. t^v- 
Vei, bur. tg-xei, tij-kei, t^-ke, roh, 

Tung. tung. tukai, roh, anreif. 
Türk. osm. tgiV. tgij, roh. 

Mong. ostmong. ttjirei, kalm.t^re, bur. 

tijrje, der Stiefelachaft 
Tung. tung. tijrei, mand. ture, der 

Stiefelschaft. 

Mong. ostmong. kalm. ti;r^e-n, bur. 
tnrge-i), ti?:^-D, schnell; ostmong, 
kalm. turge-le-, tprge-t-, (aich) be- 

Tung. tung. turga-n, oft; mand. 

tnrge-n, schnell; tur^-, turgi-, 

schnell laufen. 
Jap. toi, achnell. 

Mong. ostmong. toik, kalm. bur. toiq, 

das Knie. 
Tui^. mand. tobgija, das £nie. 
Türk, osm. diz, das Knie. 

Mong. ostmong. toyai, kalm. toxoi, 

bur. toxoi, toko-nok, der Ellbogen. 

Tung. tung. toko-nok, der Ellbogen. 

Mong. ostmong. toxo-ra-, ausnihen. 
Tung. mand. to^o-ro- ruhen. 

Mong. ostmong. kalm. to;^o-m, bnr. 

toxi'iUt toku-m, die Satteldecke; 

ostmong. kalm, tovo-, satteln. 
Tung. tung, toku-m, mand. tovo-ma, 

die Satteldecke; mand. tojo-, 

satteln, 

Mong. oatmong. to)(ta-, kalm. tojito-, 
bur, tokto-, sich halten, befestigen ; 
ostmong. tolfta-gal, der Anhalt; 
ostmong. to^ta-l, kalm. to^to-1, die 
Verordnung. 

Tung. mand. tolf to-, bestimmen, to^to- 
n, fest; to^to-bun, die Festigkeit 
toJ^tA-jfon, die Bestimmung. 
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Tö^k. oua. tut-, holten; tut-Ba][, der 
Jap. to-ri, festhalten. 

Mong. oatmoDtg. ioTs»; iahlagea; 

tok{i-^r, der Hammer. 
T!xmg. mutd. toksi-, klopfen; tokji-ks, 

der Hammer. 
Türk. oast. ^i-, niederfallen; it9^- 

Tfäi, der Hammer. 

AI<»«- tniiwng. to^o-Biini kalm. W- 

Bun, kur. ia-koi}> ts-a, der Staub ; 
. ostmong. toffo-ra-iiA-, kalm. toa-to-, 

Htauben ; ostmong. togo-eu-da-, to^- 
, Bo-n-, wbaubig «arqen. 
'Tung. tofidi. tuka-la, mancl. torron, 

der Staab; mand. ^lOr, es tntt 

Windstille ein. 
Türk. tachag. to-i, to-zaq, alt. to-zin, 

(lai ^aub ;, taoht^. to-a-, z«wtaab«ii,; 

jak. to-aun-, brechen. 
Jap. t^wii der Staub. 

Mong. ostmong. toeo-la, kahn. tfi-lo-, 
tö-1-, bur. tö-la-, tö-lor, zählea; 
oatmong. to^o-la)f;-tgi, kajm. tou-l^i, 
, ^ Uatbematikor. 

Tung. tung. tölo-, mand, tölo-, zählen; 
uutnd. to-n, die ZaU. 

Mong. ostmong. to^ri-^un, kalm. 

toffo-rou, bui. togo-ru, toko-rjui>, 

toxori;)!}^. der Eraiuch. 
Tung. tung. tokoriof, toko-rou,, der 

Kjwuch. 
Xüik. osm. turna, der Eramoh, 
Jap. tsura, der Kranich, 

MMlg. ostmong. togo-rin, ringsum; 
-togo-ri', sich drehen; kalm- bur. 
tM-ra-, umgehen, umzingeln, 
Tung. mand. tovo-ro, daa Kad, der Ereie . 

Mong. ostmong. k^lm. tQBU-n, bur. 
toao, toho-]}, die Butter; Qstmong. 
toBU-la-, ölen, salben. 



Tung. tung. toao-n, toht(-n, die Butter. 

KoAg. ostmong. tortn-];, bur. torte-k, 
toio-k, torte-k, kalm. tohra-lFi der 
Buss, der Staub. 

Tun«, mand. toro-n, «her Staub. 

Türk. oem- topralr, die Ertb. 

Jap. tsiri, der Staub. 

Mokg. o«tmoD^. kalnL tob^i,. tar, 

t»pBi. toptefc topts, der Knopf; o»t-. 

noag. kafan. tobtgi-la-, bar. tt^tig- 

J-, tope§-l-, zuknöpfen. 
Tung. tung. toptei, toptji, der Eb^; 

tung. top^e-lä-, mand. toptei-lA-' 

Türk. osm. bapa, der StöpaeL 

Moi^ ostmong. kalm. dai-ia« bur. 
dai-n, dai-%, der Xrieg; oatmmg 
dai-la-, kalm. dai-l&-da-, bui. dtü-1- 
da-, dai-l-dg-, Krieg führMi; ost- 
moi^. dai-tgin, der EriegeD. 

Twtg. mand. dai-n, der Krieg; dai- 
la-, Krieg fGhieD. 

Mong. ostmong. kalm. daki-, bor. 

daxg-, dakg-, niederholen; ostmong. 

kalm. daki-n, bar. dalci-n, daxi, daki 

dakg-i), vifiderum, noch. 
Tung. tung. daki, mand. da^^S-n, 

iriiedenim ; mand.da^i-n, dieTiedsi^. 

hclnng; d^i-t dajü-, wiedeä>olen. 
Turk. osm. dax>< auch, wiedäP. 

Moog. ostmong. kahn. dalai, bur. 

dalai, dalfi, daa Meer. 
Tung. long, dalai, daa. MeeE. 
Türk. alt. talai, das Meer, 

Mong. oatmong. daba-, kalm. dab-i 
überschreiten; daba-gan, Bergüber- 

Tung. mand. daba-, d^)a-aa,-> d^a- 
na-, übersohi^ten'; dalm-n, die 
Ueberachreitung; daba-gan, der Berg. 
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Uong. OBtmong. dabi-, debi-, fliegen. 
Türk. jak. dsi-, fliegen. 
Jap. tobi, fliegen. 

Mong. oatmoog. dabi-nai, bur^ dabg- 
rkoi, däbf-rxai, das Harz, der 
Schwefel, der Theer. 

Tung. tung. davi-rkai, das Harz. 

Mong. OBtmong. dabu-sim, kalm. dab- 
sui>,bur.daba-80, daba-hai), das Salz; 

ostmong.dabu-su-la,kalni.dab-BU-t-, 
bur. daba-sa-l-, daba-h«-l-, ealECn. 

Tung. tung. davu-eun, davu-hun.inand. 
dab-aan, das Salz; tung. dava-eu-, 
daf-an-, mand. dab-aula-, aalzen. 

TUrk. uigi tuz, jak. tna, aam. toE, 
tschnw, tuvar, das Bali; uig. tuz- 
la-t-, salzen. 

Jap. givo, daB Salz. 

Mong. ostmong, de^e-^e, kalm. dege, 
bur. dege, der Baken; kalm. de^e- 

le-, einhaken. 
Tung. tung. dege, mand. deve, der 

Haken; wand, dejje-le-, feathaken, 

angeln. 
Türk. osm. tajf- aufhängen. 

Mong. OBtmong. degij, kalm. di}\>, bur. 

du, da, der jüngere Bruder. 
TuDg. mand. deo, der Jüngere Bruder. 

Mong. ostmong. kalm. de), bur. del, 
dele-hyn, dele-hei}, d9l9-b9i], die 
Mahne. 

Tung. tung deli-n, delji-n, mand. 
delu-n, die Mahne. 

Mong. ostmong. deh-gan,- deli-ga, 
kalm. del-i^n, del-t}n bur. del-j^, 
del-jijq, die Mili. 

TuDg. tnng. del-kin, mand. deli-"nn 
die Milz. 

Türk. oem. dala-^, die Milz. 

Mong. ostmong. kalm. debte-, bar. 
depte-, naas werden. 



Tung. tnng. deptO-, mand. derbe-, 
anfeuchten; mand. derbe-^uoi die 

Teuchtigkeit. 

Mong.ostmong. kalm. debse-, bur. dep- 
se-, debehe-, atampfen (bes. vom 
Pfeid). 

Tnng. tung. defse-, hinten ausachl^en. 

Türk. oBm. tep-, stampfen, aueschl^en. 

Mong. OBtmong. duli, die Mitte ; di^i, 

die Nacht über wachen, 
Tung. mand. duli-n, die Mitte, die 

Mitternacht; duh-, übernachten. 

MoDg. ostmong. dogo-laq, kalm. dogo- 
loi), hur, dogo-loi)- dono-lon, doko- 
loi), lahm; oetmang, dogo-la-, kalta-. 
dogo-l-,hur.dogo-l-,doxo-l-,doku-l-, 

Tnng. tung. dokD-lok, mand. do^o-lon, 
lahm; taug. doko-lOna-, doko-lC-tji-, 
mand. dovo-io-, hinken. 

Mong. ostmong. dolgi-n, kalm.dolg-o-n, 
bur. dolgi-n, do]g@-u, dolgg-i), die 
Woge, die Welle; ostmong. dolgi- 
la-, do!gi-s-, kalm. dolgo-1-, bur_ 
dolgi-1-, dolglg-, wogen. 

Tung. tung. dolgi-n, die Woge. 

Türk. jak. do)gu-n, tacb^, talgu-tn, 
osm. dalgo, die Woge; oam. dal- 
untertauchen. 

Mong, osmong. doro-go, kalm. dzor- 
yon, bur. dor-go, doro-goq, dor- 
goi}, der Dachs. 

Tung. tung. doro-kon, mand. dor- 
Kon, der Dachs. 

Mong. ostmong. bur. dobo, der Hügel. 
Tang. mand. dnbe, der Gipfel, das 

Ende; dnbe-, endigen. 
Türk. alt. tohq, icfbe, tschuw. t^be, 

osm. tebe, tsch)^. tube, tcpe, der 

Hügel, die Spitze. 
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Mong. oatniODg. kalio. tsalf, bur. tsak, 
B&k, die Zeit; kalm. taak-la-, die 
Zeit beBtimmeu. 

Türk. oam. tgalj (veraltet), die Zeit. 

Jap. tolii, die Zeit. 

Mong. ostmoDg. lialm. tsa^i-, Feuer 
anscblagen; ostmong. tsal^i-gi 
kalm. tsalfi-ur, bur. tsak-jur, sax- 
jnr, Bak-jur, der Feuerstein; oat 
mong. kalm. tsa^i-l-, bar. teaxg-I- 
saxjg-1-, sakg-l-, blitzen; kaJm. tsaj^i- 
]ga-n, bur. isaxg-lgä, Baxjg-lga-q, 
8ttkg-lga-i), der Blitz. 

Tung. tung. aaki-lga-n, der Blita. 

Türk. oBman. tgal;-, scblt^en; taal^-ja, 
der Funke. 

Jap, tsuki, schlagen. 

Mong. oBtmong. tsaga-sun, tsaga-lsun, 
kalm. taä-Bun, bur. tsära-BO, aära- 
hai), gära-haq, das Papier. 

Tung. tung. tsär-Bun, mand, tgaga-n, 
das Papier; mand. tsaga-tgi, der 
Schreiber. 

Mong. OBtmong. kalm. tsatsu-, satsu-, 

aa-r-, sesi-r-, bespritzen; oatmong. 
tsatfiU'li, satBU-li, Libation. 

Tung. mand. taatsu-, tsatsu-re-, "Wein 
vergiessen, eine Libation darbringen. 

Jap. tgiri, zerstreut sein; tgira-gi, zer- 
streuen, säen. 

Mong. OBtmong. tsabu-l^, tBaba-If, 

tsabn, bur. tsabu, aabuq, der Leim; 

ostmong. tsabu-da-, tsabu-^-la-, bur. 

tsabo-da-, saba-d-, leimen. 
Tung. tung. tsavun, savun, der Leim; 

aavu-da-, leimen. 

Mong. OBtmong. tseiime, tsembe, kalm. 
teeqme-n, bur. tsembe, sembe, seme, 
se)}me, das Tuck; ostmong. kalm, 
tseijme-tgi, der Tuchmacher. 

Tung. tung. tsembe, nutnd. tselme-n, 



das Tuch; mand. tseqme, feines 
Woll engewebe. 

Mong. ostmong. tsetse-n, aetse-n, 
kalm. Isetae-n, bur. tsetse-^, sese-i). 
klug, weise; kalm. tsetse-re-le-, aieh 
selbst tili klug halten. 

Tung. tung. tsetse-n, klug. 

Jap. tautsu-gini, klug sein, die Für- 
sorge. 

Mong. ostmong. tgiki-n, kalm. t$ike-n, 
bur. tgixe, Bix6■9^ sike-q, daa Ohr. 

Tung. tung. |en, gin, mand. sau, daa 
Ohr. 

Mong. ostmong. tgil;e, kalm. iae)ft 
bur. tsexe, gike, aeke, gerade; ost 
mong. tgil^, die Reihe; tgil;e-li(c, 
die Geradheit; tgite-mei, tgilfe-tii, 
tsi|ti-mei, t^ilji-tsi, freimütig; tgil^t 
re- sich aufrichten ; kalm. tae^« 
le-, tse^e-t-, gerade richten. 

Tung. tung. tacke, seke, gerade. 

Türk. uig. tgun, tgin, tschag. tgin, 
taen, jak. tgin^a, alt. tgjn, kii^. 
^ijn, gen, anfrichtig, gerade; osm. 
tgin, wahr. 

Jap. (vulg.) tsugui, gerade, recht. 

Mong. ostmong. kalm. tgindagan, bur. 
tgandaga, gandaga-q, gaudaxa-i), der 



Mong. ostmang. tgirai, kalm. tgirei, 

bur, tgarai, garai, gerei, das Gesicht; 

ostmong. tgirai-la-,in3 Gesicht sehen. 
Tung. mand. tgira, daa Gesiebt, das 

Anaehen; l^ira-n, die Ehrfurcht; 

tgira-sxun, streng; tgira-, tgira-la-, 

streng sein. 
Türk. tschag. tgirai, die Gesichtsfarbe; 

alt. tgirai, kiig. |irai, jak. airai, das 

Geaicbt; tschag. tgirai-U^, die 

Schönheit. 
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Jap. tsura, daa Gesicht, der Ausdruck. 

Mong' ostmong. t^ii^a, kal]u.tBajia,bur. 

taorga, garga, garoga, der Schlitten. 
Tang. tung. tjei^a, der Schlitten; 

mood. gerxe, der Hundeschlitten. 
Jap. BOri, der Schlitten. 

Mong. Dstmong. kalm. tsulf, bur. ank, 
zuBBnunen; ostmong. tfiug-la-D, bur. 
tsug-la-q, sug-la-q, tst^-la-ral,- die 
Versammlung; ostmong. kalm. tsu^ 
la-, bnr. taug-la-, tsug-la-, eich ver 
sammeln. 

Tung. tung. tsuk-tu, zusammen; teug. 
la-n, die Yeraamndung; mand. atgS' 
zQBammenkommen ; a<$a-n, atga-bun, 
die Vereinigung. 

Jap. tsum-i, häufen (trana.). 

Mong. ostmong. tsuru-jai, kalm. tsur- 
vai, bur. tsar-xai, sur-xai, sur-kai, 
der Heeht. 

Tung. tung. taur-kai, mand. tsur-gu, 
der Hecht 

Mong. ostmong. tsoju-r, tsöjn-r, 
kalm. taojo-r, bur. t«öxo-r, söxo-r, 
Böku-r, bund, gefleckt. 

Tung. tung. ts5ku-r, gefleckt; mand. 
tgojo-ro, getigertea Pferd. 

Mong. ostmong. kalm. dzftxa, bur. 

dzaxa, zaxB, zaka, der Rand, der 

Kragen. 
Tung. tung. dzaka, der Kand; mand. 

j^a-gan, ^aja-jan, der Halskragen. 
Türk. osm. jaka, jak. aaga, der Kragen. 
Jap. sakai, der Rand, die Grenze. 

Mong. ostmong. dzala-gu, kalm. dzal- 
ou, bur. dzal-n, zal-a, jung; ost- 
mong. dzala-gu-gar, jung aussehend ; 
dzala-gur-, verjüngen. 

Tung. tung. dzala-f, jung; mand. 
dgalu, tung. dzala-m, voll; mand. 
dgalu-, füllen. 



Mong. ostmong. djiga-sun, kalm. 
dza|it-san, bur. dzago-ao, zaga-haQ, 
zaga-hui], der Fisch ; oatmong. 
dgi^B-su-t$i, kahn. dzagaau-tgi, der 
Fischer; ostmong. ds^-tsi-Ia-, 
fischen. 

Jap. saktt-na, der Fisch. 

Mong. ostmong. djida, bnr. gada, 
igda, djgda, der Spiess; ostmong. 
dgida-Ia-, Speer werfen. 

Tang. tung. dzida, djida, mand. gida, 
die Lanze; mand, gida-la-, Speer 

Mong. ostmong. dgil, bur. d^il, {il, 

das Jahr. 
Türk. osm. jil, jak. sH, das Jahr. 

Mong. ostmong. djilo-ga, bur. dgolc, 
sols, sgls, das Halfter; d^ilo-ea-^da-, 
das Halfter anlegen. 

Tung. tung. djUu-ga, mand. djul-xQ 
das Halfter. 

Mong. ostmong. kalm, dzu-n, bur. 
dza-)), zu-i), der Sommer; ostmong, 
dzu-BO-, bur. dzu-sa-, zu-hu-, den 
Sommer znbrii^en. 

Tung. tung. dzugani, mand. djuwari, 
der Sommer; tnng. dzusa-, dzusa- 
la-, den Sommer verbringen. 

Mong. ostmong. dzuget, kalm. djogn, 
bur. dzuge, zygei, zöge, die Biene 
und verwandte Insekten. 

Tung. tung. dgiige-nek, dzi^giji, die 



Mong. ostmong. gibe, der Rost (an 

Metallen). 
Tung. mand. seb-den, der Kost. 
Jap. sebi, der Rost. 
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Utng. iottmaDg. kabn. m-*, hm. 
Bsi-i) hai-i), gnt; OBtmong. aai-l^ft-, 
BBi-j[a-, bur. 8«-9«-, hai-ga-, loben ; 
kalm. M^i«>, gat wwdtO'; Baj^da-, 
gut «mai «W'lft', tutheiMW, lai- 
tjf»-, pralilen. 

Tung. Bund' BBt-n, fot, iM-it-. iDtwn; 
■U'lt'^VB, dai hob. 

Mong. ostmong. kalm. n^h bnr 

saj^a-l, baxa-1, hako-l, der Bart. 
Tuog. mand. sola, der Bart. 
Türk. am. ulfa-l der Bwt. 
Jap. hjge, der Bart. 

MoDg. aBtmoBg. ii^)^, die Gitbel- 
bölzcheu ; sab}^a-la-, dcb der G. be- 



Mong. oetmoDg. bm^-I kalm. i 
bor. B9-1, X9-1> ))<?-l, dw Schwsiu, 
das Ende. 

Tung. tnng. aa-1, derSallwtuiEi das i^e. 

Mong. ostmong. Bele-me, bur, sei- 

hel-me, das Schwert. 
Tung. muid. feie, daiiEi«»i;Be1e-inei 

du JagdaMier. 
TUrk. otm. tseli-k. der Stahl, 

Mong. oBtdmoi^. lere-, wn-, kabv- 
»fO^-, biir, Bere-, here-, wihraolieu ; 
OBtiaoiig. teere-gfln. wn-^a, wach- 
aam; seri-tti^i, eere-lfvii, die Empfin- 
dung! »ere-1. krim, Bew-i^ijl, die 
Waclwupkeit; k^lm. «ere-aitsi, vor- 
sichtig. 

Tung' t«ng- aeri>, rnand. lere-, auf- 
wachen, fühlen; mand. Bere-bun, 
eere-tgun, Vorgefühl. 

Türk. osm. kz-, HKin-le-, fühlen. 

Mong, oftmong. lerbe^^ bw. twbB, 
herbe, der Hattuenkamm, die Kie- 
men, die FiachfloBBen. 



Ta«g. tuog. «erlw, nnd. Mqde, dt* 

Hahnenhamm, die Kiemen. 
J«p, bi», die FieebSanea. 

Htttig. oetmMig. H]^ bnr, xnxat. der 

SpierBtrucli. 
Tung. aokai, mmd. njai. der Spier- 

Strauch. 

Mong. ortnoDg. lugu, bur. euga, 

huga, hugo, die AwMlhÖhte. 
Tung. tnng, aagu, nmnd- an^, die 



Mong. oBtmong. auda-Bim, kahn. indn- 
■un, bur. Buda-ao, buda-hto, hndo-, 
huq, die Blutader. 

Tung. tung. eada-Bun, Buda-hnn, mand. 
aada-la, die Blatad«r. 

Türk. osm. aiqir, der Nerr. 

Jap. Budji, die Sehne, die Ader. 

Mong. oatmong. sola, bur. aula, hula, 
hulu, Bchwach, ledigj ostmong. 
Bula-t-, Bula-ra-, schwach werden. 

Tung. tung. mand, aula, leer, iirei; 
mand. tula-, übrig lassen. 

Mong. oatmong. s^i^e, si^il^if, bnr. 

sTxe, bike, x^xe, kalm. sü-^e, das 

Ohrgelwnge. 
TuDg. tung. sgkan, mand. suij^nn, das 

Ohrgehänge. 
Jap, sage-, bangen lassen. 

Mong, oatmong, kalm. svlse, bur. aijxei 

bifke, bvxe> bi^kv, das Beil ; ostmong. 

avlK-le-, kalm. sijft-le-, haoken. 
Tung. tung. ai^, mand. su^e, das 

Beil; tung, «yke-de-, mand, suje-le-, 

snj^lB', hacken. 

Mong. ostmong. sijigv-m, kalm, wv-m, 
bur. BQ.m, h(>-m, die Spanne; ost- 
mong. 8Qgif-iD--lB-, Bi)gv-m-iie-, mit 
der Spanne meeaeu. 
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Tung. tung. 6^ra, ^- Spumt. 

Mong. ostmong^ kalm. bij-d, bur. b?, 

lfliu-9, bv'Qi bg-n, die l^cb- 
Tiirk. osm. ai^d die Milcb. 
Jap. t«it£i, die Milol). 

HoDg. OBtmong. Bvoe-B^n, kalH)..Bi^9- 
Byn, bur. Bijoe-ie, hijiua-hai), byne- 
bei), die Seele. 

Tung. tung. B^e-Bi^n, die Seele. 

MoDg- oatmoDg. kalm. eo^o-r, bur. 

80xo-r, hoxo-i'iboko-r, blind; ostxooug. 

Bovo-ra-, kalm. soxo-r-, erblinden. 
Tung. tuBg. Boko-r, blind. 

Mong. OBtmoDg. Bo]fta-gu, aolftu-su, 
kalm. aotftou, bur. BoktQ, boktn, 
berauscbtj ostmang, Bo]ftu-gu-ra-, 
betrunken werden. 

Tung. tung. sokto-^ mand. sokto-kn, 
betrunkeDj mand. Bokto-, Bioh be- 
trinken. 

Mong. OBtmong. Boru-gul, kalm. suru- 
1, bur. Boru-1, boru-r, xo<^-li daa 
Pfeifenrohr. 

Tung. tung. Borü-l, der Ffeifeuftiel. 

Tung. tung. sovi-i}, mand. aebdze-n, 
die Freude; mand. Bebdze-le-, sich 
freuen. 

TUrk. eam. lev-, tscbuw. sav, tsabag. 
Bvi-t alt. Bu-, lieben; uig. eev-int;, 
tscbag. siy-ijntg, alt. su^-nug, syjij- 
niJB. die Freude. 

Jap, Buki, lieben, die Idebe. 

Mong. oetmoDg. gi^adza-^, ga^adza- 
^, kalm. eadsa-^, bur. gädzai-gai, 
^a-gai, (äaa-gai, die Bieter. 

Tung. mand. eakBa-va, die Eliter. 

Tiirk. osm. saksi-gan, saj^sa-gan, die 
Elster. 

Mong. OBtmong. gigu-r<, lufu-r-, kalm. 



tugu-1-, fiQ-r-, aerreiMen; oetmong. 

teuga-r^U, gigu-ri^, kalm. guea- 
. rj^ai, bvr. t«0-rxai, BQ-rxai, d«B 

ioeb,.äet Biea. 
Türk. oBin. .s|-, zerreiben. 
Jap. Baka-ri, getrennt Min. 

Mong. OBtmong. gi^^u-, |uq^-, bur. 

guqgu-, Roi)go-, untertauchen. 
Tang. tung. siqu-, untertauchen. 

Moag. OBtmong. «ira. kalm. bur. lara, 

gelb ; OBtmong. gira-, kalm. bur. 

jara-, gelb werden, braten; OBtmong. 

gira-la-, kalm. gara-l-, gelb machen ; 

OBtuong. kalm. bur. goro, der Brat- 

spieas. 
Tung. tung. Biqari-n, gelb; mand. 

lara, lari-qa, leicht; iant-, |ere-, 

weiss werden; gari-ga-, glänzen; 

tung. {fila-m, der Braten; |gla-vun, 

der BratspiesB. 
Türk. sarj, gelb, vergilbt. 
Jap. giro, weiae. 

Mong. oatmong. nagu-r, kalm. nou-r, 

bur. nO-r, der Teich, der See. 
Tung. tung. nö-r, der See. 

Mong. OBtmong. kalm. nari-n, bur. 

nari-^, naije-i), fein. 
Tung. mand. narvO-n, fein. 
Türk. oam. nari-n, fein. 

Mong. ostmtwg. kalm. naptsi-(n), bur. 

naptfig, namgi, nam^g, das Blatt 
Tung. tung. naptgi, mand- napdan, 

daa Blatt. 

Mong. oatmong. namu-lf, nama-1f, bur. 

nama-k, namo-k, das Me&c. 
Tung. tung. nama-rgan, mand, namu. 

das Meer. 
Jap. nami, die Woge ; (umi, daa Meer), 

Mong. OBtmong. ne^, kalm. bur, nS-i 
öffnen; oatmong. Be^e-fftsi, kabn. 
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□e-litsi, der Pförtner; ostmong. 
nege-le-Veii der Deckel. 
Tung. mtlnd. nei-, öffnen; nei-le-, er- 
öffnen, lehren; nei-k-bun, die Be- 
lehrung; nei-le-ku, nei-le-bu-ku, 
der Lehrer. 

Mong. oatmong, negy-, kalm. npu-, 
bur. nQ-, wandern, nomadisiren ; 
ostmong. negij-ri, dae Nomaden- 
lager; negu- de), das Nomadenleben. 

Tung. tung. ne-ne-, mand. neo- (gespr. 
noa-), nomadisiren. 

Mong. ostmong. kalm. bur. neme-, 
hinzufügen ; ostmong. neme-^ri, 
neme-ri, der Anhang, die Ver- 
mehrung.; ostmong. neme -Ige, neme - 
ge-8un, kalm. nemS-sun, der An- 

Tung. tnng. maud. neme-, vermehren; 
mand. neme-jen, die Zugabe. 

Mong. ostmong. nix«-, bur. njoxo-, 
njoko-, mahlen; ostmong. nixu-gur, 
die Mühle. 

Tung. tung. njiku-, mand. nijara-, 
zerreiben. 

Mong. ostmong, nigu, bur. njogo, 
nogo, nuga, die Wiese, die Steppe. 

Tung. tang. nugu, mand. no^o, die 
"Wiese, die Ebene. 

Mong. oatmong.ni^-1, kalm. nQ-l, bur. 
n?gu-l, die Sünde; bur. nngij-l-le-, 
Bündigen; ostmong. ni^-le-s-, 
barmherzig sein; ni^-le-sn-1, die 
Crnade. 

Tung. tung. nign-I, nijg^-l, die Sünde; 
ni}gi;-l-le-, sündigen. 

Mong. ostmong. nidu-r^a, bur. njodg- 
rgo, njodg-rga, die Faust; ostmong. 
nidu-ra-, nudu-ra-, nidu-t^i-, mit 
der Faust seblagen. 

Tung. tung. nu-rka, mand. nn-djan, 



die Faust; mand, nu-dja-ga-, nn- 
d;a-la-, mit der Faust schlagen. 

MoDg. ostmong. kalm. mroe-gen, bur. 
nime-geq, njime-geq, dünn; ost- 
mong. kalm. nime-ge-re-, sich ver- 
dünnen. 

Tung. tung. nem-kun, mand. nime- 
jen, dünn, schwach. 

Mong. ostmong. nitsi^-gijn, kalm. 

nutsiji-gijn, bur. njuts9-g9i), njuse- 

gPU, njijBij-gui), njese-g9n, nackt; 

ostmong. nitsu-gy-l-, kalm. nijtsy- 

gij-l-, entblössen. 
Tung. mand. nioxu-gun, nackt, nioxu- 

9u-le-, nackt sein. 

Mong. ostmong. kalm. bur. noir, der 
Schlaf; ostmong. kalm. noir-sa-, 
bur. noir-sg-, noir-hg-, schlafen; 
ostmong. noir-maV> noir-malf, tiefer 
Schlaf. 

Jap. nemuri, der Schlaf. 

Mong. ostmong. kalm, nogo-n, bur. 
nogo, nogo-q, grün; oat-nong. kalm. 

ptur etc., verschiedene Nuancen der 
grünen Farbe. 
Tung. tung. nogo-n, mand. nio-^on' 
grün. 

Mong. ostmong. kalm. nom, die Lehre ; 
ostmong. nomn-xan, kalm. nomo- 
^on, bur. nomo-goij, nomo-xoi, 
nomu-gu]), friedlich; ostmong. nom- 
la-, kalm. nom -lo-, lehren; ostmong. 
kalm. nom-tBi-(n), der Gelehrte; 
nom-la-ktsi, der Lehrer. 

Tung. tung. nomo-kon, mand. nomo- 
xon, nom-jon, friedlich ; mand. 
nomu-n, die heiligen Lehren ; nomu- 
la, lehren. 

Mong. ostmong. kalm. baja-n, bur, 
b^i-n,bajg-n,bi\)g-:g,reich;ostmong. 
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- I baja-dji-, kalm. bal-d;i-, bnr. bai- 

. 1 djg-, bai-jg-, reich werden. 

Timg, tung. mand. baja-n, reich; mand. 

, [ b^a-, tung. baja-iiji-, reich werden. 

' Türk. uig. tschag. kirg. jak. oam. bai, 

'_ alt. pai, tschuw. poja-n, puja-n, 

reich; techag. bai-, uig. baju-, reich 

werden. 

, Mong. ostmong. balta, bur. balta, balt§, 

i die Axt. 

Tung. tung. balta, der Hammer- 
Türk. jak. oam, bfflta, alt. palta, mal- 
ta, das Seil. 

Mong. ostraong. bara-gun, kalm. barou- 
n, bnr. barn-n, baru-q, der Westen, 

Tung. tung. baro-n, baro-nta, der 
Westen, 

Jap. nügi, migi-ti, rechts. 

Mong. ostmong. kalm. beje, bur. beje, 

bije, der K.örper. 
Tung. tung. mand, beje, der Korper. 
r Türk. oam, boj, die Gestalt. 



Mong. ostmong. kalm, be^e, bur. bike, 
bixc. hexe, die Tinte; oatraong. kalm. 
belfe-de-, schwäraen. 

Tung. mand. beje, die Tinte; beje-le- 
den Tusch bereiten. 

Jap. boku, die Tinte. 



Mong. ostmong. kalm. bele-n, bar. 

bele-i), bUe-^, bereit; mong, kalm. 

bele-t-, bur. bele-d-, bile-d-, bele-a-, 

bereiten; ostmong. bele-t-ge, bele- 

t-buri, die Bereitung. 
Tung, tung. bele-n, mand. bele-ni, 

Mong. ostmong. kalm. bitgi-, bur. 
bi^e-, biger, schreiben; ostmong. 
kalm. bitsi-!f, bur. hii«i-k, bigi-k, 
die Schrift; ostmong, kalm. bitgi-k 
tgi, bitgi-gB-tfli, bur. bitse-tai, bige 
gi, der Schreiber. 



Tung. tung. bitji-, bitsi-, schreiben; 
bitji-k, bitgi-k, mand. bitje, die 
Schrift; tung. biljS-tji, bitge-tai, 
mand. bitje-ii, der Schreiber. 

Türk. uig, bitgi-^f, alt. pH^-(V). ^^ 
Schrift; tschag. pete-k, der Brief; 
osm. bit-, schreiben; jak. bit, das 
Anzeichen; bitgi-lf, die Verzierung, 
osm. biti!f-dsi, der Secretär. 

Mong, ostmong, huja, kalm, bu^, 
bur. buku, buxa, der Stier. 

Tung. tung. bnka, mand. buja, buga, 
der Stier. 

Türk. oem. boga, der Stier. 

Mong. ostmong. bij(ctsei-, bijjftsiji- 
sich wölben, biegen; bulftaij-gijr 
bijlftse-^r, bur. bijktsij-gijr, bijksij- 
gijr, buxij-tijr, der Buckel, bucklig. 

Tung, mand, huktu, tung, bngu-tji, 
bucklig; mand. bukta-, eich 
kriimmen; bukta-la-, in Haufen 
tragen. 



Mong. ostmong, bu^u, kahn. bu^, 

bur, bugu, der Hirsch. 
Tung. tung. bugu, mand. buju, der 

Mong. ostmong. bur^ui, kalm. bur^, 
der Bohrer ; hur. bui^ui-d-, bohren. 

Tung. tung. burgoi, der Bohrer; bur- 
gui-da-, bohren, 

Türk. osm. bur^Q, der Bohrer. 

Mong. ostmong. bijlje, kalm. bijlti), 
bur. bpkg, byxo, stark, fest; ost- 
mong. bijlje-le-, bur. bpxo-l, bgxe- 
1-, boke-1-, befestigen. 

Tung. tung. mand. beki, buku, stark, 
fest;tur^. mand. beki-le-, befestigen. 

Türk. alt. pyVo, abak. m9lf9, jak. bpgp, 
osm. pel;, stark. 

Mong. ostmong. b^dij-gyn, kalm. 
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b^dpg-n, b^de-n, bar bydi^-ii, 

bijdq-v, dick. 
Tnng. mand. bndn-n, dumm, schwacli. 
Jap. foto-i, dick. 

Uong. oetmong. byli-tFen« bijüe-n, 
kalm. b^le-^ea, bor. b^Ije-i), wum ; 
OBtmoBg. byli-t-, bvU~B-, sich 
wärmen. 

Timg. tiiiig. bQlje-n, maud. bulu-kan, 

Mong. oetmong. bvnj-lf, bi}ri-(E, b^rVi^- 
i, h\p)f&-'lf, kalm. bQrVv-lf, bur. 
bvrxe-li) finBter, tjrübe; oatmong. 
kahn. b^rkij-, bedecken, verdunkeln ; 
oatmong. bijri-ge-sijn, byr-ge-aljn, 
b^rgv-ge-aijn, bijryu-l, bijr^-ge-l, 
bi)raij-gi?-i, der Deckel; byrij-lj-si-, 
sieb verfinstern. 

Tung. roaud, bnru-, buri-, verdunkeln, 
bedecken; buru bara, dunkel. 

Mong. ortmong. kaJn. bolo-t, bur. 

bolo-t, boI§-t, der Stabl. 
Tung. tung, bolo-t, der Stahl. 
Türk. alt polo-t, kaz. foU't,. abak. 

moU-t, der Stahl. 

Mong. OBtmong, kalm. mal^ta-, bar. 

maktg-, loben; oatmong. maVta-^al, 

das Lob. 
Tung. tung. makta-, lieben, loben; 

mand. ma^ta-, loben ; mand. malf ta- 

tsun, das Lob. 
Türk. uig. tschag, malf, Ehre, Kubmi 

uig.mal;-ut-, techag. malftS', tschuw. 

mul^ta, lohen, preisen; Jak. maj^ta- 

Q, maV^-g^! ^^ ^'^• 
Jap. mede-, meze-, lieben, bewundem ; 

meguki (veraltet), beliebt, liebena- 

würdig, reizend. 



Mong. oatmong. kalm. bur. mftta-, 
biegen; oetmong. mata-ri-, kalm. 
malR-n-, sich biegen; ottmong. 

mata-mal, gebogen. 
Tung, mata-, biegen. 
Jap. mage-, biegen. 

Mong. OBtmong. mygy-r, m^|;e-r, bur. 
mo-re, der Band; ostmong. mii^- 
reVt m^iyg-lik, mupj-ril, mljgtj-riV, 
die Kugel; m^ge-re-, mii^-ri-, ab- 
gerundet »ein. 

Tung. mand. muje-ren, der Ring; 
muje-lijen, rund", der Kreis; mu^a- 
man, die Kugel; mu^a-lija-, auf- 
häufen. 

Mong. oatmong. kalm. mo^o, bor. 

moko, atumpf ; ostmong. kalm. mojo -, 

sich abstumpfen. 
Tung. tung. moko, mand. mokto, 

moteo, mojo, stumpf. 

Mong. oatmong. kalm. modo-n, bur. 

modo, modo-q, mod§q, der Baum; 

oatmong. modo-lik, hölzern. 
Tung. tung. mand. mn, der Baum. 
Jap. mo-rin, der Wald. 

Mong. ostmoEg. kalm. mori-n, bur. 
mori-q, morjg-ij, daa Pferd ; ostmong. 
mori-tgi, der Reiter; mori-la-, reiten. 

TuDg. tung. mand. mori-n; mand. 
mori-tfli, der Pferdeknecht; mori- 
la-, reiten. 

Jap. muma, das Pferd. 

Mong. ostmong, kalm. raoijgij-n, bur. 

mifuf}, moi)9-n, mpi)!^-!), das Silber, 

daa Gold. 
Tung. tung. me^ij-n, mand. mei>gu-n, 

das Silber. 
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